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J 184.
Reviſion der landeskirchlichen Agende.

Der „N. Evang. Gem. B.“ theilt aus dem Proponendum
für die dritte ordentliche Provinzialſynode der Provinz Poſen,
betr. die beabſichtigte Reviſion der landeskirchlichen Agende, die
Grundſätze mit, nach welchen der evangeliſche Oberkirchenrath
die Reviſion bezw. die Vervollſtändigung der Agende in Angriff
genommen wiſſen will. Es heißt da:

„Wir gedenken in der Weiſe vorzugehen, daß einerſeits der
landeskirchliche Charakter der Agende in z Beziehung gewahrt,
andererſeits der Unons- und Bekenntnißſtand, ſoweit derſelbe in
der Agende ſeinen Ausdruck findet, in keiner Beziehung berührt oder
verändert wird. Demzufolge bleiben insbeſondere die agendariſche
Spendeformel im heiligen Abendmahl und die genehmigten Parallel-
formulare zu derſelben ebenſo von der Reviſion ausgeſchloſſen, wie
die Verpflichtung der Geiſtlichen auf Gottes Wort und die Bekennt-
niſſe im Ordinationsformular. Provinzielle Modifikationen im
Einzelnen ſind nur inſoweit zuläſſig, als fie im Herkommen geſchicht
lich begründet find oder einem weſentlichen Bedürfniß entſprechen;
wobei ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung bleibt, daß ſie mit den
Formularen der Agende ſowie mit dem Unions und Bekenntniß
ſtand nicht in Widerſpruch ſtehen. Für diejenigen Provinzen, für
welche derartige Modifikationen zugelaſſen werden, ſind unter Auf
nahme derſelben in die Agende nach dem Vorgange von 1829 be-
ſondere Ausgaben zu veranſtalten.“

„Unter dieſen Vorausſetzungen gedenken wir ſowohl Umänder-
ungen als Ergänzungen des vorhandenen agendariſchen Materials
vorzunehmen, aber, daß beide Seiten auf das Nothwendige und
für eine landeskirchliche Agende Zuläſſige beſchränkt bleiben. Die
Aenderungen find mit thunlichſter Schonung der jetzigen Agende vor
zunehmen, die Ergänzungen find, ſoweit möglich, den alten Agenden
ohne Archaismen zu entnehmen

„Zu den beabſichtigten Umänderungen haben wir, ohne
n in alle Einzelheiten eingehen zu können Folgendes zu be
merken

„An dem weſentlichen Gang der Liturgie des Hauptgottes-
dienſtes ſoll nichts geändert, auch die Unterſcheidung einer volleren
und einer abgekürzten Form der Liturgie ſoll beibehalten werden.
Doch wird darauf Bedacht zu nehmen ſein, daß die Jntroiten wieder
hergeſtellt die Reſponſorien nicht blos dem Chor, ſondern, wo dies
zu erreichen iſt, der Gemeinde zugewieſen werden die Predigtdurchweg hinter dem Glauben ihre Ort erhalte, das im erſten

Theil der Agende enthaltene allgemeine Kirchengebet behufs beſſerer
Anordnung und größerer Concinnität des Ausdrucks umgearbeitet
und der alten Präfation in allen den Fällen, wo die Feier des hei
ligen Abendmahls nicht in Gegenwart der ganzen gottesdienſtlich
verſammelten Gemeinde erfolgt, ihre Stelle vor dem allgemeinen
Kirchengebet belaſſen werde. Als Beilage zur Liturgie des Haupt-
gottesdienſtes wird beabſichtigt, das Kirchengebet von 1713 und das
des Chryſoſtomus wieder mit abzudrucken und die Perikopen für
alle Sonn und Feſttage des Kirchenjahrs nebſt Kollekten und
HallelujahSprüchen, ohne daß weitere Sammlungen dieſer letzteren
damit ausgeſchloſſen werden ſollen, mit aufzunehmen. Auch iſt eine
vollere Ausgeſtaltung der Vorbereitung zum g. Abendmahl in
Ausſicht genommen und können wir es nicht für bedenklich erachten,
dem uns ausgeſprochenen Wunſch zu genügen und die genehmigtenParallelformulare zur agendariſchen Spnbeſorme als ſolche und am

geeigneten Orte in der Agende mit zum Abdruck zu bringen. Für
den Fall, daß die Konfirmations- Prüfung als ein ſelbſtſtändiger Akt
aufgenommen wird, iſt eine liturgiſche Umkleidung deſſelben zu ent
werfen. Reichere Ausſtattung des Konfirmationsakts, Ertheilung des
den Konfirmirten zuſtehenden Rechts der vollen Gnadenmittelgemein-
gchaft, Mitgabe eines Denkſpruchs, ſpeziellere Segensform iſt nicht

11) Schlimmer als Tod.
Eine Familiengeſchichte von Jda Große.

(Fortſetzung.)
„Verworren und vernichtet ſei Dein Leben“, hatte ſie ſeiner

armen, Nichts ahnenden Roſalie geſagt. Ohne zu wiſſen, woher
eigentlich jene gräßliche Prophezeiung komme, verſetzte ſie den
Vater damals in furchtbarſte Aufregung, weil er den Sinn nur
zu wohl verſtand. Und nun Roſalie's oft zu eigenthümliches
Weſen, ihr geiſtiges Erkranken nach Leonor's Tode!

„O Herr des Himmels“, kam es bebend über Roſenſtein's
Lippen, „erhalte uns unſer Kind, denn noch einen ſolchen Schlag
ertrüge das arme Weib gewißlich nicht.“

Dennoch war Roſenſtein's Bruſt erleichtert. Mit Gewiß
heit durfte er nun wohl annehmen daß die Schreiberin jenes
abſcheulichen Briefes wirklich das Land verlaſſen habe, und dies
war immer ein großer Gewinn.

Acht Tage vergingen in Ruhe und Frieden. Da wurde
eiſles Vormittags Jſidor's Bureau ohne anzuklopfen, raſch ge
öffnet und herein rauſchte Roſalie. Mehr erſtaunt als erfreut
betrachtete Roſenſtein dieſen ganz außergewöhnlichen Beſuch,
beruhigte ſich aber ſofort, als er in ſeiner Gattin lächelndes Ge
ſicht blickte. Nein, es konnte Nichts Böſes zu Hauſe paſſirt ſein;
die junge Frau war ja erſichtlich heiter geſtimmt.

„Nicht, Männchen“, begann ſie auch ſogleich, „Du biſt ver
wundert, daß ich Dich bis in Dein Geſchäftslokal verfolge, was
ich eigentlich gar nicht liebe; aber ich mußte Dich ſehen um
Dir zu ſagen daß Deiner heute noch eine große Ueberraſchung
harrt! O, Du haſt eine ſorgſame Frau, mein Jſidor, die
Dir Dein Heim und nach beſten Kräften auch ſich ſelbſt
immer ſchöner geſtaltet. Schau, iſt dieſer Sammetmantel nicht
herrlich

„Jch betrachte Dich mit Freude, Röschen, wegen Deines
blühenden Ausſehens, und will deshalb auch mein Erſtaunen
über dieſen neuen koſtbaren Mantel zurückdrängen aber Kind,

Halle, Mittwoch den 10. Anguſt.

zu umgehen. Jn den Trauungsformularen find die Schriftlektionen
über Stiftung chriſtliche Bedeutung, Pflichten, Kreuz und Segen der
Ehe mehr zur Geltung zu bringen und die der Trauordnung bei-
gegebenen Formulare der Traufragen und der Trauformel mit auf
zunehmen. Auch dürfte es keinem Zweifel unterliegen, daß die gegen-
wärtige Begräbnißliturgie viel zu dürftig iſt und einer reicheren
Ausgeſtaltung bedarf.

„Desgleichen wird beabſichtigt, die s zu ergänzen durch
Formulare für die Taufe Erwachſener, für die Beſtätigung von
Nothtaufen, für die Einſegnung von Wöchnerinnen, mag dieſe nun
mit der Taufe verbunden ſein oder als beſonderer Akt an den öffent
lichen Gottesdienſt ſich anſchließen, für die Privatabſolution, für die
Krankenkommunion für Gebete bei Nachmittagsgottesdienſten,
Sylveſtergottesdienſten 2c., für liturgiſche Andachten bei den hohen
Feſten für die Liturgie bei dem Kindergottesdienſt, für die Ein
weihung von Kirchen und Kirchhöfen, für die Einführung von
Geiſtlichen und Superintendenten und für die Einführung neuge-
wählter Aelteſter.“

Die Provinzialſynoden ſollen ſich darüber äußern, in wie
weit in ihrer Provinz ſich noch liturgiſche Bedürfniſſe heraus-
geſtellt haben, welche bei der Reviſion der Agende nach Vor
ſtehendem keine Berückſichtigung finden würden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 8. Auguſt. Dem „Dresdner Journal“ zufolge

ſoll der ſächſiſche Landtag zum 1. September einberufen,
aber alsbald nach der Feier des fünfzigjährigen Beſtehens der
Verfaſſung wieder vertagt werden, um Ende October oder Anfang
November wieder zuſammenzutreten.

Braunſchweig, 8. Auguſt. Der Herzog iſt heute Nach
mittag von Sibhllenort hier wieder eingetroffen.

Paris, 8. Auguſt. Durch die von dem General Logerot
vorgenommene Unterſuchung wegen der Plünderungen in dem
europäiſchen Quartier von Sfax iſt feſtgeſtellt worden, daß die
Plünderungen durch die Araber vor der Ausſchiffung der franzö
ſiſchen Truppen verübt wurden. Die gegen die franzöſiſchen Sol
daten gerichteten Anſchuldigungen ſind demnach unbegründet.
Lequeux iſt zum franzöſiſchen Konſul in Tunis ernannt worden.

Tunis, 8. Auguſt. Eine Bande Aufſtändiſcher hat
mehrere Dörfer zwiſchen Kef und der Eiſenbahn im Medjer-
dah-Thale geplündert. Die Araber vertheidigten ſich und
tödteten mehrere der Angreifer. Heute früh iſt eine franzöſiſche
Truppenabtheilung in der Stärke von 500 Mann abgegangen,
um die Plünderer zu verfolgen.

London, 8. Auguſt. Unterhaus. Auf eine Anfrage Hop
wood's erklärte der Generalſekretär für Jrland, die Freilaſſung
Dillon's ſei aus Geſundheitsrückſichten erfolgt. Dem Deputirten
Labouchere erwiederte der Premier Gladſtone, falls Bradlaugh
in der nächſten Seſſion der Zulaß zu den Sitzungen verweigert
werden ſollte, werde die Regierung die Frage im Hinblick auf
deren Erledigung zu erwägen haben.

Der Deputirte Bourke iſt am Sonnabend nach Kon
ſtantinopel abgereiſt. Der am 2. Mai verhaftete Depu-
tirte Dillon iſt geſtern aus dem Kilmainham Gefängniß ent
laſſen worden.

unſerer Wohnung. Nun biſt Du hoffentlich auf lange Zeit da
mit verſorgt, Du koſtbare Frau?“

„Gewiß, gewiß,“ lachte Roſalie mit eigenthümlichem Aus-
druck, und ſich plötzlich, ohne ſich ihrer ſonſtigen Gewohnheit
gemäß liebevoll von ihrem Gatten zu verabſchieden, haſtig nach
der Thür wendend, rief ſie: „Da ſtehe ich und plaudere, ich
leichtſinnige Mutter, und wer weiß, wie es inzwiſchen der lieben
Elli ergeht.“

Fort war ſie und Roſenſtein blickte gedankenvoll auf die
Thür hinter welcher ſie ſo haſtig entſchwunden. Seine Stirn
wurde finſter und ſorgenvoll. Die Verſchwendunzsſucht ſeiner
Frau nahm erſchreckend zu, und doch wollte er ihr nicht ſchroff
entgegentreten; ſie war ſo zart organiſirt, daß jedes rauhe Wort
ſie tief verletzte. Auf die verheißene Ueberraſchung konnte er
ſich aber abſolut nicht freuen, und langſamer als ſonſt ging er
am Mittag ſeiner Wohnung zu. Kaum hatte er jedoch den
Hausflur betreten, als er wie gebannt ſtehen blieb. Koſtbare
türkiſche Teppiche bedeckten die Treppenſtufen, durch broncirte
Stäbe feſtgehalten auch der Vorflur und das Entree waren mit
demſelben Stoff belegt. Worte tiefen Unwillens ausſtoßend
betrat Roſenſtein ſogleich ſein Zimmer, ohne, wie ſonſt ſtets,
zuerſt in das ſeiner Frau zu gehen. Er rang nach Ueberwindung
und Ruhe, aber er fand beide nicht völlig. Es war auch gar zu
arg. Hatte er dieſe Beſchaffung nicht ſpeciell verboten, und nur
an Läuferzeuge dachte er damals, aber dies waren ſo koſtbare
Teppiche daß der feinſte Salon ſich ihrer nicht zu ſchämen
brauchte. Der Appetit war ihm vergangen, und auf's Aeußerſte
erregt warf er ſich in ſein Sopha. Merkwürdiger Weiſe kam
Roſalie auch nicht zu ihm, trotzdem das Mädchen ihr ſicher ſein
Kommen mitgetheilt hatte. Schlug ihr das Gewiſſen

Während dieſer Betrachtungen hatte er ſchon eine ganze
Weile das Weinen der kleinen Elli gehört die doch ſonſt um
dieſe Zeit friedlich ſchlief aber zu aufgeregt, um ſich weiter darum
zu bekümmern, ſchnellte er doch jäh in die Höhe, als ſeine Thür
aufgeriſſen wurde und das Kindermädchen mit ſchreckensbleichem

(Wit Beilagen.)

Du kannſt ja Deine Garderobe kaum noch unterbringen in

(Halliſcher Courier.)
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Waſhington, 8. Auguſt. Präſident Garfield hat fich
heute Vormittag einer Operation unterzogen, um den Abfluß des
Eiters zu erleichtern. Das Reſultat iſt vollkommen befriedigend.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Die amtliche „Wiener Zeitung“ ver
öffentlicht ein kaiſerliches Patent vom 2. d., betreffend die Ein
berufung der öſterreichiſchen Einzellandtage. Nach demſelben ſind
einberufen: Der Landtag von Dalmatien für den 22. Auguft
1881, die Landtage von Jſtrien, Görz und Gradisca für den 23.
Auguſt 1881 der Landtag von Tirol für den 27. Auguſt 1881,
die Landtage von Galizien, von Steiermark für den 14. Septem
ber 1881, die Landtage von Böhmen, Oeſterreich, unter und ob
der Enns, Salzburg, Kärnten, Krain, Bukowina, Mähren,
Schleſien, Vorarlberg, dann der Landtag von Trieſt mit ſeinem
Gebiete für den 24. September 1881.

Frankreich. Die radikalen Gemeinderäthe Revillon
und Lacroirx in Paris, welche in den beiden Wahlbezirken von
Belleville als Kandidaten geg en Gambetta auftraten, veröffent
lichen ihr Programm, in welchem u. A. die Forderung vorkommt,

den Senat und die Präſidentſchaft der Republik abzu
ſchaffen. Bekanntlich war es Grevhy ſelbſt, der jetzige Präſi
dent der Republik, welcher im Jahre 1848 ſeinen berühmten
Antrag einbrachte, der gleichfalls auf Abſchaffung der Präſident
ſchaft abzielte.) Dem „Temps“ telegraphirt man aus Oran,
der jüngere Sohn Abdelkaders, des berühmten ehemaligen
algeriſchen Rebellenführers, werde im Herbſt nach Algier kommen
und im Einverſtändniß mit dem Sultan die Führung des Auf
ſtandes übernehmen. Die Kronprinzeſſin von Braſi-
lien, die Gräfin d'Eu, welche ein Hotel in Paſſy bei Paris be
wohnt ſieht dieſer Tage ihrer Niederkunft entgegen. Nach
braſilianiſchem Geſetz hätte dies auf braſilianiſchem Boden zu ge

ſchehen. Anfänglich wurde beabſichtigt, die Prinzeſſin nach der
braſilianiſchen Legation zu überführen, damit die Familien-
Etiquette möglichſt wenig verletzt werde. Man hat indeß davon
abgeſehen doch werden der braſilianiſche Miniſter Vicomte
d'Jtajuda in Paris Baron Penedo in London und Vicomte
Aguaraga in Rom, der Geburt als Zeuge beiwohnen.

England. Brablaugh hat erklärt, daß er gegen die mitge
theilte Entſcheidung des Friedensrichters, worin die von Bradlaugh
eingebrachte Klage zurückgewieſen wurde, bei einem höheren Ge-
richtshofe die Berufang einlegen werde. Wie es heißt, ſoll
Bradlaugh ſeinem Kollegen in der Vertretung von Northampton
geſchrieben haben. daß, falls das Unterhaus ſeinen Sitz nicht für

erledigt erkläre, er wieder ohne vorherige Anzeige im Hauſe er
ſcheinen und den Zulaß zu ſeinem Sitze beanſpruchen werde. Es
ſind indeß hinreichende Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, um
Bradlaugh zu verhindern, das Haus zu überrumpeln.

Jtalien. Die „Riforma“ weiß von Gerüchten über eine
Minenlegung im Mont Eenis-Tunnel und zeigt ſich über die

Geſicht hereinſtürzend rief: „Kommen Sie ſchnell ſchnell
die Frau tödtet das Kind, ſie füttert es mit glühendem Brei und
lacht dazu

Wie kleinlich kamen Jſidor ſpäter alle bisherigen Sorgen
vor gegen das neue Unglück.

„Zum Arzt“, ſchrie er dem Mädchen zu und ſtürzte in das
bezeichnete Zimmer. Das arme Kind weinte jammervoll. Die
junge Mutter hielt es auf dem Schooß und flößte immer auf's
Neue heißen dampfenden Griesbrei in das kleine Mündchen.
Mit raſchem Griff riß Roſenſtein den Teller fort und ſchleuderte
ihn von ſich dann nahm er ſein Kind und entfernte mit einem
naſſen Tuche behutſam innerlich und äußerlich die Reſte des
glühenden Breis. Das arme Kind war arg verbrannt. Roſalie
ſchaute ihm theilnahmlos zu und wild krampfte ſich das Herz
des unglücklichen Mannes zuſammen, als er ihr jetzt in die Augen
ſah. Kein Zweifel mehr! Der Wahnſinn ſtand deutlich in dem
ſtarren Blick geſchrieben.

Der nahe wohnende Arzt kam bald. Roſenſtein hatte ſich
in ſeiner Frau troſtloſem Zuſtande leider nicht geirrt; da ſie aber
ganz ſtill ſaß konnte der Doktor ſich mit den Verletzungen des
Kindes zuerſt beſchäftigen.

Zum Glück hatte Elli den meiſten Brei wieder von ſich ge
ſpieen und ſo waren keine inneren Theile, außer der Mundhöhle,
verletzt. Die Kleine genaß auch nach einiger Zeit vollſtändig,
aber noch vorher mußte Roſenſtein ſich des Arztes Ausſpruch
fügen und Roſalie abermals der Jrrenanſtalt übergeben.

Tiefgebeugt war Frau Löwenburg zu ihrer Tochter und
Enkelin Pflege ſofort herbeigeeilt. Roſalie erkannte ihre Mutter,
war aber über ihre Anweſenheit durchaus nicht überraſcht, fragte
weder nach Vater noch Geſchwiſtern und nur gar zu bald wurde
ihr ihre ganze Umgebung völlig fremd. Auf keine Frage antwor
tete ſie, ſprach überhaupt gar nicht mehr, zerriß und zerſchnitt
jedoch Alles, was in ihren Bereich kam.

Frau Löwenburg erklärte ſogleich, Elli mit ſich nehmen zu
wollen, und ſo ſchwand dem armen Roſenſtein wenigſtens die
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Senkbleiſtudien eines franzöſiſchen Kriegsdampfers bei der italie
niſchen befeſtigten Jnſel Capraia in den korſikaniſchen Gewäſſern
beunruhigt. Sie bringt einen heftigen Artikel gegen Frankreich,
welches ſie beſchuldigt, Eroberungsgelüſte in Bezug auf die Jn
ſeln Sardinien und Sicilien zu hegen und verlangt, die Regier
ung ſolle dieſem Treiben an der italieniſchen Grenze ein Ende
machen.g Aſien. Neuere Nachrichten aus Afghaniſtan laſſen erken

nen, daß Ejub's Chancen ſeit dem über Abdurrahman erfochtenen
Siege rapide zunehmen. Der Vicekönig von Jndien telegraphirt
unterm 2. d. M. an das indiſche Amt in London „Ayub Khan
rückte am 30. v. M. in Kandahar ein. Seine Infanterie und
Artillerie ſtehen in der Citadelle, ſeine Kavallerie in Kantonir-
ungen. Ein Bericht aus Dhaman beſagt, daß dort und in der
Grenzgegend völlige Ruhe herrſche. General Mir Ahmad iſt in
einer neuen Miſſion vom Emir nach Jndien zurückgekehrt. Er
muß von Kabul abgereiſt ſein, ehe die Nachricht von Ayub's Er
folg dort anlangte. Vor Ayub Khans Ankunft in Kandahar fan
den daſelbſt Straßenkämpfe ſtatt, wobei 19 Hazeras und Andere
ermordet wurden.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. Anguſt.

Der Kaiſer beſuchte, wie aus Frankfurt a. M. ge
meldet wird, am Montag Vormittag die Patent- und Muſter-
ſchutz-Ausſtellung. Der Kaiſer wurde an der Eingangsehalle
von dem Ausſtellungspräſidenten Simon Schiele mit einer An
ſprache bewillkommnet und nahm ſodann, begleitet von Letzterem,
die Ausſtellungsgegenſtände auf das Eingehendſte in Augenſchein,
wobei er vielfach die Ausſteller mit Fragen beehrte. Auf dem Wege
zum Kunſtausſtellungsgebäude hatten die Jnhaber der altdeutſchen
Weinſtube, Gebr. Drexel, die Ehre, dem Kaiſer einen weingefüllten
goldenen Pokal zuüberreichen, während deren Frauen Roſenſträuße
darbrachten. Die Bilſe'ſche Kapelle intonirte inzwiſchen die
Jubelouvertüre. Nach Beſichtigung der Kunſtausſtellung nahm
Se. Majeſtät im Fürſtenpavillon ein Frühſtück ein. Das Lokal

der Eisbahn betrat der Kaiſer wegen des plötzlichen Temperatur
wechſels auf Anrathen der Aerzte nicht. Se, Majeſtät wurde
beim Betreten und beim Verlaſſen der Ausſtellung von dem ſehr
zahlreich verſammelten Publikum enthuſiaſtiſch begrüßt. Nach
mittags 12*, Uhr hat der Kaiſer mit ſeinem Gefolge Frankfurt
wieder verlaſſen und ſich über Mainz nach Koblenz begeben,
woſelbſt er Nachmittags 3*/, Uhr wohlbehalten eingetroffen iſt;
der Kaiſer gedenkt daſelbſt bis Dienſtag Abend zu verweilen.

Wiener Blättern wird aus München telegraphirt, die
Zuſammenkunft des Kaiſers von Oeſterreich mit
mehreren deutſchen Bundesfürſten bezwecke eine Verwend
ung des Kaiſers Franz Joſeph zu Gunſten der Erbanſprüche des
Herzogs von Cumberland auf Braunſchweig. Die Er-
örterung der letzteren in der einen oder anderen Form gehört zu
den regelmäßig wiederkehrenden Erſcheinungen der „todten
Jahreszeit“ das oben erwähnte Gerücht will uns als eine wenig
glückliche Variation über das alte Thema erſcheinen wollte der
Kaiſer von Oeſterreich wirklich ein Fürwort für den welfiſchen
Prätendenten einlegen, ſo würde er ſich damit zuerſt nur an den
deutſchen Kaiſer wenden, nicht durch Einwirkung auf eine Anzahl
deutſcher Fürſten die Entſcheidung des Bundesraths zu beeinfluſſen
verſuchen.

Der Prinz Friedrich Karl wird vom Kaiſer zu dem
großen Manöver öſterreichiſcher Truppen nach Troppau in das
Hauptquartier des Kaiſers Franz Joſef entſandt. Der Sohn
des Prinzen Friedrich Karl, Prinz Friedrich Leopold, iſt
mit ſeinen beiden Gouverneuren von ſeiner mehrwöchentlichen
Reiſe nach Schleſien und Böhmen geſtern wieder nach Potsdam
zurückgekehrt.

Dem Fürſten v. Bismarck ſind nachſtehende drei
Telegramme zugegangen:

„Berlin, den 6. Auguſt 1881.
Die erſte ſehr zahlreich beſuchte Bezirksverſammlung antifort-

ſchrittlicher Wähler des 5. Wahlkreiſes im Boetzow'ſchen Saale er
klärt, daß ſie nicht einverſtanden iſt, ſich von der ſogenannten Fort
ſchrittspartei einen Kandidaten aufdrängen zu laſſen, ſondern es für
ihre Ehrenpflicht hält, einen Kandidaten frei zu wählen, welcher ent
ſchloſſen iſt, Euere Durchlaucht in der Durchführung einer geſunden
Wirthſchaftspolitik nach Kräften zu unterſtützen.

Jm Auftrage:
Der Vorſitzende Franz Pretzel, Fabrikant,19 Koſenthalerſtr Berlin.“

„Berlin, den 5 Auguſt 1881.
Der verſammelte zehnte Delegirtentag des Verbandes ſelbſtſtän-

diger Handwerker und Gewerbetreibender Deutſchlands erklärt ſich
mit Eurer Durchlaucht wirthſchaftlicher Politik einverſtanden und
ſpricht ſeinen aufrichtigen Dank aus.

F. W. Brandes, Vorſitzender.“

„Kelbra Kyffhäuſer, den 6. Auguſt 1881.Seine Durchlaucht dem Fürſten Bismarck, dem deutſchen Mann,

der mit ihnen auf demſelben gemeinſamen Boden. dem Boden des
Chriſtenthums, die Löſung der großen unſere Zeit bewegenden Fragen
unternommen, ſenden die auf dem Kyffhäuſer verſammelten deutſchen
Studenten deutſchen Gruß und den Schwur, mit ihm dereinſt nach
demſelben Jdeale ringen zu wollen, nachdem er heute ringt!“

Der Feld marſchall Graf Molttke iſt geſtern Nach
mittag, nachdem er in der Frühe von ſeiner Herrſchaft Creiſau
in Schleſien hier eingetroffen war, mit der Hamburger Bahn in
der That zum Beſuch des ſchwediſchen Königspaares nach Drott
ningholm abzereiſt, wo er etwa 14 Tage zu verbleiben gedenkt.
Graf Moltke iſt der ſchwediſchen ſowie der däniſchen Sprache
vollſtändig mächtig. Wie aus Kopenhagen telegraphiſch
gemeldet wird, iſt Graf Moltke am Sonntag Abend auf der
Reiſe nach Schweden dort durchpaſſirt.

In engliſchen Blättern iſt die Rede von einer dynaſti
ſchen Veränderung in Süddeutſchland. Jn Bezug
hierauf geht der „Germania“ aus Baden folgende Zuſchrift
zu, welche dieſelbe unter aller Reſerve mittheilt: „Jch habe
Grund zu der Annahme, daß die angedeutete dynaſtiſche Verän
derung in der Annahme des Königstitels durch Se. königliche
Hoheit den Großherzog von Baden beſtehen wird, wozu die Kaiſer
von Deutſchland und Oeſterreich ſodann die Könige von Baiern,
Sachſen und Württemberg anläßlich der fünfundzwanzigjährigen
Vermählungsfeier des Großherzogs mit der Tochter des deutſchen
Kaiſers (20. September d. J.) als Angebinde ihre Zuſtimmung
ertheilen würden. Schon früher verlautete auch, daß nach dem
Herkommen die Trauung einer Prinzeſſin in deren Heimath nur
ſtattfinden könne, wenn der Rang derſelben mit dem Range des
fürſtlichen Bräutigams wenigſtens gleich ſei. Dieſes Bedenken
gegen die gewünſchte Trauung der Prinzeſſin Victoria und des
Kronprinzen von Schweden in Karlsruhe würde durch die An
nahme der Königswürde ſeitens der großherzoglichen Aeltern
gleichfalls ſeine Erledigung finden.

Der „Germania“ iſt aus Rom telegraphiſch die Nachricht
zugegangen, daß die Ernennung des Herrn Dr. Korum zum
Biſchofe von Trier durch ein päpſtliches Breve bereits erfolgt
ſei und der neue Biſchof am nächſten Sonntag die Conſecration
empfangen werde.

Ueber die Beſchlagnahme der beiden Dampfer
„Sokrates“ und „Diogenes“ hat Herr Georg Howaldt Be-
ſchwerde geführt und ſeine Entſchädigungsanſprüche geltend ge
macht. Seine Beſchwerde richtet ſich nicht nur gegen die Beſchlag
nahme, ſondern auch gegen die Art der Ausführung. Hierauf iſt
ſofort der Beſcheid ertheilt worden, daß die Eingabe ſelbſt wie
die ſonſt in der Angelegenheit erwachſenen Actenſtücke der könig
lichen Regierung zu Schleswig übermittelt worden ſind. Das
Auseinandernehmen der Maſchinentheile ſei auf Veranlaſſung
des kaiſerlichen Stationskommandos erfolgt, welches darin das
einfachſte und bequemſte Mittel, das Auslaufen der Schiffe un
möglich zu machen, erblickt habe, ein Mittel, das überdem die
Maſchine in keiner Weiſe nachhaltig ſchädige. Das jetzige Ver
fahren habe Herr G. Howaldt inſofern ſelbſt nothwendig gemacht,
als er ſich geweigert habe, die Schiffe in den Binnenhafen herein-
zulegen. Von einer Aufhebung der getroffenen Maßnahme könne
ſo lange nicht die Rede ſein, als nicht Vorſchläge zu einer ander
weiten Sicherlegung der Schiffe gemacht worden ſind.

Die „Kieler Zeitung“ erfährt aus ſicherſter Quelle: Das
Verbot des Auslaufens der Schiffe „Socrates“ und „Dio
genes“ iſt von dem Miniſter des Innern in Folge einer Mit
theilung des auswärtigen Amtes, daß die Schiffe nach den vor
läufig angeſtellten Ermittelungen möglicherweiſe zu einer kriege-
riſchen Verwendung ſeitens der Staaten Peru und Bolivia gegen
Chile beſtimmt ſeien, ergangen und zwar deshalb, weil die völker
rechtlich anerkannten Neutralitätsgrundſätze den neutralen Staaten
die Verpflichtung auferlegen, darüber zu wachen, daß auf ihren
Gebieten Kriegsſchiffe für einen kriegführenden Staat nicht aus
gerüſtet werden. Aus dieſem Grunde ſind die Gebrüder Howaldt
zur Beibringung des Nachweiſes, für wen und zu welchem Zweck
die bezeichneten Schiffe beſtimmt ſind, aufgefordert worden und
wird bis zur Führung des Nachweiſes, daß die Schiffe nicht zu
kriegeriſchen Zwecken oder zum Kreuzen gegen eine mit dem deut-

ſchen Reiche in Frieden lebende Macht beſtimmt ſind, das Aus
laufen verhindert werden. Die Entſcheidung darüber, ob der ge
forderte Nachweis für genügend zu erachten iſt, ſoll der Miniſter
des Jnnern ſich vorbehalten haben. Es bleibt ſchließlich noch zu
erwähnen, daß bei der bezüglichen Eröffnung an die Gebrüder
Howaldt ausdrücklich hervorgehoben worden iſt, daß die betreffenden
Maßregeln in Ausübung der ſtaatlichen Polizeihoheit erfolgten.

Von der preußiſch ruſſiſchen Grenze wird ge-
ſchrieben: Wie man erfährt, ſollen die von der ruſſiſchen Regierung

projectirten Maßregeln behufs Steuerung des Spiritus
ſchmuggels nunmehr mit Beſtimmtheit getroffen werden. Be
kanntlich iſt der Schmuggel nach Rußland dadurch hervorgerufen
worden, weil die dortige Branntweinſteuer eine dreimal höhere
iſt, als die dieſſeitige. Der Schmuggel nahm daher, namentlich
in den neben der Grenze belegenen Dörfern, derartige Dimenſionen
an, daß trotz der verſchärften Grenzwache dieſem Weſen nicht
geſteuert werden konnte. Ganze Horden Szameiten unternahmen,
jeder mit zwei Blechkapſfeln à 15 Liter Jnhalt beladen, ihre
nächtliche Wanderung unter Anführung eines in dieſem Geſchäfte
erfahrenen und ergrauten Praktikers und lieferten mitunter mit
den Grenzſoldaten vollſtändige Gefechte, bei denen mancher ſein
Haupt nicht wieder erhob. Um dieſem zu ſteuern, beabſichtigt die
ruſſiſche Regierung, ihren Brennereien in einem Grenzabſtande
von vier Meilen die Steuer bis auf die Hälfte der dieſſeitigen
herabzuſetzen. Fraglich, ob dieſes Mittel von Erfolz ſein wird.

Aus SchleswigHolſtein und beiden Mecklen
burg lauten die Ernte Nachrichten ſehr traurig; die lange Dürre
hat eine vollſtändige Mißernte hervorgerufen.

Lokales.
Halle, den 9. Auguſt.

[Vonder Ausſtellung.] Der Herausgeber und Chef-
redacteur der „Jlluſtr. Wiener Gewerbe Zeitung,“ Herr S. C.
Ackermann, wird ſich, Wiener Blättern zufolge, in den näch
ſten Tagen nach Deutſchland begeben, um die daſelbſt ſtattfinden
den großen Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellungen als Delegirter
der nieder öſterreichiſchen Handels- und Gewerbekammer zu be
ſuchen. Derſelbe wird die Ergebniſſe ſeiner Wahrnehmungen
durch öffentliche Vorträge und Anregungen c. allgemein nutzbar
machen. Wie man hört, wird derſelbe ſchon in nächſter Zeit auch
vie hallenſer Ausſtellung beſuchen und behufs Studium der letz
teren längere Zeit in Halle verweilen. Wie die „A.Z.“ er
fährt, dürfte der Beſuch Sr. Majeſtät des Königs von Sach-
ſen im Laufe dieſer Woche ganz beſtimmt erfolgen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 8. Auguſt Nach dem veröffentlichten Ge

ſchäftsberichte der dieſſeitigen Kreis Sparkaſſe pro Juli er. be
trug die Einnahme derſelben 107,941,59 die Ausgabe
70,151,10 mithin der Beſtand 37,790,49. Die geſamm
ten Einlagen ſeit Beſtehen der Kaſſe (1. Oct. 1880) betrugen, ab
züglich der Rückzahlungen, 224,014,77 Der Rechnungs-
abſchluß des hieſigen Vorſchuß Vereins, E. G., beziffert ſich in
Einnahme auf 333,698,98 in Ausgabe auf 305,349,69
mithin im Beſtand auf 28,349,29 Bei einem am vorigen
Sonnabend Abend über unſere Stadt ziehenden Gewitter ſchlug
der Blitz zwei Mal ein, glücklicher Weiſe ohne zu zünden. Jn
dem einen Falle zerſtörte er den Schornſtein eines etwas iſolirt
und hoch gelegenen Hauſes auf dem ſogenannten Weinberge, im
andern Falle zertrümmerte er faſt vollftändig das Dach eines vor
dem hieſigen Klauſenthore belegenen Wohnhauſes. Heute nahm
unſer Laurentii oder Erntemarkt, jedenfalls der ſchwächſte aller
hieſigen Jahrmärkte, ſeinen Anfang. Jn Folge der Erntearbeiten
iſt der Beſuch Seitens der ländlichen Bevölkerung nur ein ge
ringer, dagegen ſind die Verkäufer zahlreich vertreten. Unſere
privilegirte Bürger Scheiben Schützengeſellſchaft begann heute
mit dem Auszuge nach dem Schützenplatze im hieſigen Bürger
garten ihr diesjähriges Mannſchießen. Die Feſtlichkeiten ziehen
ſich die ganze Woche hindurch und werden am nächſten Sonntag
erſt mit Einzug, Königstafel und Königsball ihren Abſchluß finden.

Gotha, 8. Aug. Das geſtern begonnene dies
jährige Rennen auf dem Borberge war, vom prächtigſten Wetter
begünſtigt, wenn auch nicht ſo zahlreich wie die Vorjahre, ſo doch
immerhin ſehr ſtark beſucht und war unter den Beſuchern beſon
ders der Officierſtand ſtark vertreten. Se. Hoheit der Herzog
wohnte dem Rennen vom Anfang bis zu Ende bei. Die Wetten
an den aufgeſtellten Wettbureaus und am Totaliſator blieben
gegen die Vorjahre ungemein zurück. Das zur Verlooſung ge
kommene Pferd fiel als erſter Gewinn dem Herrn Commerzien-
rath Meyer in Coburg zu und wurde dasſelbe ſofort für 1750 4
verkauft. Seit Kurzem iſt hier die weithin bekannte Pianoforte
Fabrik von Langenhan und Auft, aus welcher in der langen Reihe
von Jahren ihres Beſtehens über 2700 Jnſtrumente hervorge
gangen ſind, eingegangen. Jn dem benachbarten Dorfe
Haufen hat dieſer Tage der dortige Schmiedemeiſter B. durch
Erhängen in ſeiner Scheuer ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Suhl, 7. Aug. Heute früh 7 Uhr ereignete ſich auf
der Weſtſeite des Brandleite-Tunnels ein ſchrecklicher Unglücks

fall. Wahrſcheinlich ſchon vor längerer Zeit wa eine nicht
explodirte DynamitPatrone in der Sohle des Einſchnitts ſtecken

eeeeeeeeaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeevv wergroße Sorge um ſein Kind, da er es im Hauſe ſeiner Schwieger
eltern gut aufgehoben wußte.

Seit der Stunde, wo Vater Löwenburg die abermalige und
gefährlichere Geiſteserkrankung ſeiner Tochter erfuhr, begann er
zu kränkeln. Der Anblick ſeiner kleinen Enkelin entlockte ihm
Thränen. Das Haus Löwenburg hatte völlig den früheren ge-
müthlichen, heiteren Ton verloren Jeder ging bedrückt und trau
rig ſeinen Pflichten nach.

Berthold, immer ſehr ſeinen Büchern ergeben, hatte das
Gymnaſium länger beſucht, als der Vater es gewünſcht, und
ſchließlich das Abiturienten-Examen glänzend beſtanden. Un-
gern fügte er ſich nun des Vaters eiſernem Willen und trat als
Lehrling in deſſen Geſchäft. Niemals beſonders kräftig, wurde
er nun noch viel bleicher und zarter. Die Mutter ſah lange,
vielleicht auch der Vater, ohne es bemerken zu wollen, daß ein
tiefer Gram den Jüngling drücke. Dennoch waren beide ziem-
lich überraſcht, als er eines Abends nach Schluß des Geſchäfts

mit ſchnellen Schritten zu ihnen in's Wohnzimmer trat und,
zwar mit bebender Stimme, aber doch entſchieden ſagte

„Vater, den Zwang ertrrage ich nicht länger, ich paſſe nicht
zum Kaufmann! Haſſen könnte ich dieſen Beruf, weil Du mich
dazu zwingen willſt. Nimm mich wieder heraus, Vater, oder ich
unterliege! Gekämpft habe ich, wie nur Einer mit mir ſelber;
ich wollte mich Deinem Willen fügen; was ich darum gelitten,
weiß nur ich allein! Jetzt iſt meine Kraft zu Ende ſich
werde nicht Kaufmann!“

Mit weit geöffneten Augen hatte Löwenburg dem Herzens-
erguß des einzigen Sohnes zugehört. Mit beiden Händen die
Kanten des Tiſches ergreifend und ſich ſtraff aufrichtend betrach
tete er den erregten Sprecher noch eine Weile und rief dann mit
mühſam beherrſchtem Tone:

„Will da der Knabe rebelliren gegen ſeinen Vater? Du
wirſt Kaufmann, ſage ich Dir! Welche hochtrabenden Ideen
ſtecken denn eigentlich dem jungen Herrn im Kopfe? Der Kauf-

mannsſtand, mein Söhnchen, hat Deinem Vater auf die Beine
geholfen, der arm war und Nichts hatte, als einen anſchläglichen

Kopf und guten Willen! Dir aber dieſen auch beizubringen ſoll
meine Sorge ſein.“

„Laß mich ſtudiren, Vater,“ flehte Berthold, „laß inich Arzt
werden; auch da kann ich Dir ja Ehre machen. Jch würde nie-
mals ein guter Kaufmann ſein. Zwinge mich nicht, Vater, ſonſt
iſt es mein Unglück.“

Frau Löwenburg ergriff ihres Mannes Hand, als dieſer
heftig auffahren wollte, und bat mit ſanfter Stimme: „Leonor,
ſprich nicht ſo ſchnell ein letztes Wort überlege es erſt. Bedenke,
Du haſt nur den einen Sohn!“

„Eben deshalb“, rief Löwenburg feſt, „eben deshalb iſt von
Unentſchiedenheit keine Rede. Wem ſoll ich dereinſt mein ſchönes,

mein mühſam erworbenes Geſchäft vermachen? Für wen
anders trug ich Mühen und Sorgen, als eben für dieſen einzigen

Sohn?“
„Du haſt ja für Deine Mühen und Sorgen auch wieder

Freuden gehabt lieber Vater haſt uns Allen ein trauliches
Heim bereitet, ſtehſt hochgeachtet da. O zähle doch dieſe Erfolge.
Jch frage nicht nach Geld und Gut. Gewähre mir nur die
Mittel, ſtudiren zu können, und ich will mich dann ſchon ſelbſt
erhalten.“

„Er fragt nicht nach Geld und Gut, der unreife, überſpannte
Knabe“, hohnlachte Löwenburg. „O Unverſtand! Gerade da-
durch zeigſt Du mir, wie ſehr Du verſtändiger, väterlicher Leitung
noch bedarfſt, eines Willens, der Dich dirigirt, und nun genug

Du wirſt Kaufmann!“
Berthold ſenkte nach dieſen letzten, laut und zornig hervor

geſtoßenen Worten ſein Haupt in die Hände und weinte bitterlich.
Frau Löwenburg nahm ihn tröſtend in die Arme und warf ihrem
Gatten erzürnte Blicke zu. So ſchloß dieſer Abend, in Aller
Herzen Groll und Erbitterung zurücklaſſend.

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
König Kalakaua,] welcher in Berlin mit vornehmſter

Zurückhaltung aufgetreten iſt, ſcheint dieſelbe in Wien völlig aufge
geben und ſich rückhaltslos in den Strudel des Wiener Lebens ge
ſtürzt zu haben falls eine telegraphirte Nachricht der „Wiener
Allgemeinen Zeitung“ nicht etwa auf eineg „Aufſitzer“ dieſes
Blattes zurückzuführen iſt. Das genannte Wiener Blatt meldet
nämlich: „Kalakaua beſuchte heute Nachts, nachdem Wachtpoſten vor
dem Hotel aufgezogen waren, Ronachers Nachtlokal im Prater,
tanzte dortſelbſt unter immenſem Andrang des Publikums bis 2 Uhr
Morgens Walzer und Quadrillen; Effekt beiſpiellos, beſonders wenn
der König ſich nach jeder Quadrilletour vor dem Tanzmeiſter ver
neigte.“ Die Nummern der „Wiener Allgemeinen Zeitung“, welche
die ausführliche Schilderung dieſer Scenen bringen ſind heute in
Verſchleißlokalen mit je einem Gulden bezahlt worden.

[Der Mörder der 12 jährigen Chriſtiane Hämelmann]
in Rellinghaujen bei Eſſen iſt, wie der „N. A. Z.“ aus ſicherſter
Quelle ſoeben mitgetheilt wird durch Herrn Kriminalkommiſſarius
von Hülleſſem in der Perſon eines jüdiſchen Pferdehändlers
namens Veit Pelzer aus Hameln ermittelt und zur Haft
gebracht worden.

[An einem Gummipfropfen erſtickt] iſt kürzlich in
Taucha ein drei Monate altes Kind. Die Großmutter des Kindes,
welche mit der Pflege deſſelben betraut war, wurde deshalb ver
haftet und an das dortige königliche Amtsgericht abgeliefert.

[Unterſchied.] Ein franzöſiſcher Schriftſteller hat einen neuen
Unterſchied zwiſchen den Armen und Reichen gefunden. „Die
men ſagt er, „eſſen, um zu leben die Reichen dagegen eſſen, um.
zu trinken.

[Jedes Volk nach ſeiner Art.] Wenn der Deutſche ſtark
beregnet wird und ſehr naß geworden iſt, ſagt er: „Jch bin bis auf
die Haut naß.“ Der Franzoſe dem wahrſcheinlich das Naßwerden
noch unangenehmer iſt, geht noch weiter und ſagt: „Jch bin naß bis
auf die Knochen.“ Noch näſſer wird der Spanier, welcher verſichert,
daß er bis aufs Mark naß ſei.“ Am ſchlimmſten geberdet ſich der
Araber. Der „Jch bin naß bis in die Gedärme.“ Naſſer
kann alſo wohl Niemand werden, als der Araber.

[Künſtliche Eisbahn.] Am 7. d. fand durch den Frank
furter Schlittſchuhklub die Prove der künſtlichen Eisbahn ſtatt und
fiel dieſelbe zufriedenſtellend aus. Die Bahn ſoll bei dem
Beſuche des Kaiſers eröffnet werden; dieſelbe iſt die erſte ihrer Art
auf dem Continent und hat eine Fläche von 519 qm

geblieber

Pickel an

wurden
von dene

iſt. Un
v

Herr W
wieder a
gutes R
ihm nick
zu feſſel
ſtellend:
ſpiels ſe

Bré
Dreßle

Reg
logen-
Fraas, e
präſident
ſind 225
aus Ber
Undſet a
berg, Le

13228 1
28669 2
46622 4
73825 7
88798 9

67
3506 47
15991 11
32964 3:
55500 5.
63285 6.
76104 7
94155.

v

weizen

randger

For
Deutſche
Conſolidit

2

Meining.
Oldenb.

talieniſs
eſterreich

do. 1Rumänier

UngariſchUngar. 2

8

Anh. Jam
Preuß. H

do.

do.
Ruſſ. Ctr.
Schwed.

Bank f. R
VBergiſch3



beze Loco 177 na efordert t rufſ J

us
Be
ufen gebli eb

he Picke Jre ickel Beitli wurd auf di eim S
e

m iſt ne t
hre err W ipzi odten rans ſſen irte eiterin. e n nete hre dw du dengutes R ebe di or ein a r v eit37 e n t Leoe e ne de Talgdie eſſel elun ab ein i a ied 5 4 ändr ein u e5 v c de 0 W 4
e e künſtl rges ſu Opere ublikum le he mühun mnächſt n 7 1667 Je Licſen Ben- eriſch cht ab tte w an ſtellen ogr 1637 r S Mo ahn uken grehler et S gende in re e g. z n eer iſt hi s gun ind eſ e Ctn o fei nd t r r. J 16 l69 17 us b

hier Au Tod g. er P uch Haus lität r. Künd ez. an 168 7

t geren esfäll flege zufried Se geford ndi gare 140 be 71,25 s alter
Io Rege Verei rben Der b e des S en r ert, n gef 17 erſte 15 z. R 17 75.4 ſatz Livod. Dec. re 5 ne De ov o soe nsbu eins ekannt chau P Deec z i die T ſchä be Dec. R 000 raas er rg un e L ais 14 142 ſen erm nach ftsl z. c. 16 uhi dpräſide erö amm g. d and 100 beh 3,5— 3,5 Mo v ine O os, Ap 4,5 De g. len 8.hef an ſchaftsm on Ahagre W T a pr. t cember D. nz C. zu Se Dei n Se ute lungen aler Ado in r e u gen Ki gut Feiro t Sagv Pane n An gern 87 de r lf v Futte o n d er e o S d. iſche een nen e e n e rrat Ho riſt di rüßt urch en ro errü 254 gekü it Kochw uali igun 146 ez. lle 35 erich t 7 urg A ng 6 1

be h Pre Höld au e Pr w den 9 P po rübſe 27 ünd 186 chw be ität gsp 46 nom. w s bezahi t) 30 g fe u i 000 umngen g B us a us S ünch oren Vir 3 gier or ez preis b Ctr nach 187 ct i 131 z. tembe loc t. ctobe Star pr re v en„„Bei us S her Vi u d ungs Der T ez. it., Ki Q W rt B berſ See is a ber D tand ole emberzba öni der ch tga v H rcho erſe ct pr. 1 7 z. W Kün zualitä 20 pr. di pr f De nt ec ard pt. /D rd w um er
r glich am Lo werin tt, T amp w un lben be Nov 00 Ki bez Rü inte ndigur ät b 2 dieſen Ru cember bz we emb whi ech hite loco

auch ein g. Auguſe tteri t r d r Tor de rrübſen 25 hin Be S Wwi eu ug hne ie. an er a s P oß 4 Lei ov gr. oco l ma rn Q o J v mee m 730 rletz 1 Ge inn v ßiſch uſt f Gewä gem us Kö eſth b einö Dec. pr mit tter r Oelſ ualitä bei aſf bz f chlußzt 75 25 d 30 Bletz 3 &Wwinn v g ortge ähr.) eldet pnigs- gungs ez. indl pr c. u. dieſe Faß gekü 268 be t r o S gkerhe pr. Sep Grer 33 ewin von 1 000 laſſ ſehten gs Jaß spreis S 00 Apri n Monat 5 nd ber pr. 9. A rotha nd d Bl eptem cht.) pr. J ept re60 G ne 5000 enl Zi S piri Kil M donat ber. 7 e. W uguſ a er f. be R an embach 54 57 2 ewi von S ott ehu ept 2 tung ſern ai Am Ctnr', Eop- W uſt Mor 8 Saa pr r is nie er8 77 nne 600 f4 tter na Oct. 57, bez. pr. e lo 57 ug. je o nr. Som aj orgent le O nirtes 7,7a n e zie We h e e h u e n e46 94 33 36 au r. e 4 e 164 ez., ebr. z. 53 ,7 M à e ai/ ept /O W Au d d a euen es a an 5 er epng. 13223 e n S sie re in n De onat L v S z gut 1,18 r ünterhaup der Ko 15286 145 inn 811 335 3917 52 6750 59 io 800 Juni 22 e ez., S 58,2 a d. 7 1,05 ſtand „19 M uſtr ei e i öni a
G 69 18 e vo 94 650 174 30 1 7 3 rn 55 5 .4 ept., 58 10000 Lit Lief W M d et ut ern t Unt l. Se 466 299 168 n 15 855 664 406 99 643 loc 3,6 2,6 be t. O 8-6 0 iter erun m aff Keter der er ü am bu 1,74 er chifv S u c u r n n e n tet An na 9s 11 80 93 e lgee 779 s 77 ig e ei F. i Mia 5,2 z. mit E a Lyei ber ome 90 7ö6 55 n 27 19 J 275 u r Mai Den be gdeb el de 0,95506 Gewi 7682 6098 3797 2274 8645 5 70 o be Unv is 0. 30.0 8 e. s pr an. 1 bez öff Berl i Dr am Stra ete91 e v 630 671 474 3282 002 r v Ro 9,00 v le Lite de T „d. 8 en u urtngs 3296 184 s e 6 84 63 40 2 De h Sag 100 ggenn ez ihwei iter 3,5 ei rſe d v A Bö am auſt4 39 6 00 116 512 495 6508 1318 ec, 22 3, ept. 22 ack Ki mehl Nr eiſe à 1 in ſetz erli ug rſ 8. A Ah i 55500 3312 1949 294 a 855 641 43 27 22 41 2375 z logr hl f 0 2 n G 00 et und ten ef i uſt enb ug m P

n. 6 55 5 34 3 20 6341 uf N 14 8 46 394 644 be 0 2 be 5 23 di be eſt 9,09 ebin o was konn auf m W Di erich uſt Ie 723 040 107 660 r. 5 5596 7115 4490 z. 2.70 z. O 3,85 eſen z. aketün 28 den weiſ beſſ ten ſpetk eſe e heu te 22 C610 6363 5711 3408 2135 7 90 73 867 3 7 5 A vr 70--22 ct 23 Mon r. 0 d. ,00 ha e und er ſt ſahen ntlich tige enti

igen 941 4 76 d 656 6 58 4 37 4 22 60 1095 48 1777 ug. S esla ,60 Nov 80 at 2 und Etnr. N fter zw ellen r en i Fond55 982 625 157 486 073 1184 1 885 u r u, d bez 22 4,45 er r. 9 dungei Vor de rhin Geb in r sn n n m a r e ne t n tS I v n S e an W r r n e z.e a 16 0 4 2 Zet. „Oct us 30 30 P r E ne ſen lok el en w dizen gd 177 695 40 295 324 20,5 ett ,00 168 19800 5 p 99 ern ap he in n pl ale te u as h leim xandgerſt eburg M 8595 oles 612 2 43 ös 52 b in be 50 00 8 90 dez 10 22 No T iere i imi fluß die ätzen n S ſich nd höz., A be bez. b 00 40 v. alls D ko ſche ieſelv la pek ab thei hervor r d. 8 arttb 0 88 73 28 6 145 egen c F 25 8. pri z z. ez. Lite 22,3 P feſ ie K nnte ſol en a gen ulati er en lweier Bi 60 en 175 A eri 190 837 283 e. 69 rühj. Au il Mai Apri u Apr r 100 30 i riv te T afſ n ſi de De uf m tion ur ſeahm cent lo Bör 16 75 uguſ cht 904 75 2 be 50 b j. 23 gut di 0 il M int atdis end awe y Anl r K die Aer nsm theilco ſe 5 18 t. e. 32 5872 z. Rü bez. 2000] W 700 dai ggen ai I atern kont enz rthe gut b age apit en gün arktille B ehn d. 8 H 85 La 914 540 übdl Sr. b ei ,00 b Se pr 518 pCt höh atio w un der ü eha n u alsm den ſti leber nig erlin e Faß 5 A afer 158 21 (00 b Spiri 00 üht es i z. T bez Au o bez. et eren nalem urde d th übri upte nd fr arkt z am ge Miten d ab S 158 heva zen 9 R H ez., F ritus Kile 160,00 R pr. A W 174 ez. was her Geb mit e gen Ge und emde bew hieſi el
190 ert, ge A 59,50 Ka 175 lierg 210 vg amb rühj och 90 be ogge uguſ etter übö ;00 gari eſſer unge iet gi o ije! eſchä th feſte hne re

ge e die 236 gekü uguſt. 0 rtoffelſ p erſte 220 rn r. Hebſt en pr ten öl pr W für ebhaf
eute 277 v r W pr. 10 Megt er ſti r uf n in J. 8,00 erbſt a ebha aver ſt u e du rkehr ſen beſA be ct. 2 5 alitä n unverä „000 a S ſtill 16 ept. O ermine W g. 5 bez. erbſ be bat ſcha Sta jt; R er r iden m; und e noti au gleich
ger ter bez z. r e gef und eränd Lit ge pirit Ger 9,00 /Oct ine eiz 7,20 drü t 263 z. ihn tlich atsf uſfi uhig o auch Fr rotirt f.z rer ſche ert erpr S e erſte feſt. W 00 ehe e P ne de Waten anzoſen zu Dee hö Mai 217 5 et reis 2 ermi r ig. S Br eiz und ept. and ruhi ten rech un rkeh en e ſche en nan zu ufitag Berli höher r b. imme i e geſchaſtetß De A re Oet c auf T Oct feſte Anth be recht d R rten twa Anl eſt ſtell etwaa ä t T t fe ent in s b eih erre ten sden ner Bö gekünd 219 57 Se Aug nd de Mia apelgee re e r e 6 Aug ermin d aber theile feſte ſt un enbri rech eſſer en chiſch ſich
es Fo e V ,000 be be p. 21 r. z. Her o 8. A oco r gge „00 B t. eigen wei ur mä Act tun eilwei eho ſter D ehau nFonds und 8 Ct 3. 3 S erbſt „Ra gen ug Br. Au 38,00, 16 n p r. ritä der ſe b mäßi ien g; eiſe upte Ha eutſch ptetKü o Ja e W hre Oh 9 chl r F. geti der iz Wo i eltehe ſp et ng unddoch net Fei und St gusf ndi ggen n. 1 a is u on, d. Mai et und lußb etter: 48 Oct. ug. A en r Do größe beſ erk euti elulatto and ruhiv. irte An agt gun loco 882 ls v nd M d. 8 i Tos: 360 auf L ericht er: S B ct. Ha nhal echt tm erer ſonde ehr. tichen tive g che Ei g;ſon Staats lege spap Be uspreis mat ergan echt Au 82 3 Frü ermi W chö r. 8900 als t. O feſt under Bea rs e n und n Di Bank iſen

rats v e ier rliner Caſſen s M x gen 1, guſt 5. ühj. mine hö Reiz n. Sept. v ſtei berſch und Uni chtu rfreu Jnduſt Da scon actirzog Staats i h m e Bron Caff ivid 78,5 uth verp en M Miahlge (S 370 höhe en auf pt. eſond gend leſi ziem ion ng; ten uſtri rmſtä to C en
93 4 92,3 rau an enve ende Da mat o tont hlge Schi Fl r uf T ers und ſche lich ſtei Lau ſich epap ädte omtten e 1 168 Dere de W ßlicher d ag rſte iußb via pr. O erm O Co Gali leb Mai bel gend rahü Mo iere r Baupreu t ſcheine 102 0b Br n 89 r m am er Um 8. Ar /2 ericht üböl Oct ine eſt urſ izie haft ainz ebt; und ütte nt rech ankh i r. A ne 1 „30 z C esla w. Ba ſch. 110 9 0 er m Au ſch t. l loc 206 5 r. C e um r, 9 z z Lu 5 v b un anw ten Sand ſche P r 4 02 bz obu u. Die ank 99 iku ſatz guſt wedi F oco 06 hütt red 2 do u ne dw on eleb d S ert feſth rov s 102 Seräket n 41 r uiſch 800 iſch remd 34 23 e 11 itac n rdw enn igsh inlä t. ta he beige Sſtpn wath ch Obli 3 2 99 3or rmſtä Znetent 5 2 4 2 12 „50 G v. 0 B Ba er H er 4 35.00 9 75 tien Uhr eſtba en. n ändi mm- eipr c g. i vörn O dter itba ank 5 2 2,50 all um afe We ch 5 B D 644,5 F hn en, B iſche Eiſ Priien e do eußiſch de e st. do eſſ. 512 6 Osn en. woll r 17 leſiſch ergiſ arm 1,50 eſt. v Elbe eſterr Lctiſche fin ſenba o

S do. ehe 18 en 912 3 ne Ser Einige g. (Anf höher Oeſ er 105 4,62 24,25 r 179 mund arden ahn e B hürin rlin
rte 2 z re t e et c nene en Blut ger d Tag fangs reme R 1 12 es Ir i er Un 2315 ahne rb e ieſi ffett e zit e W z esimp verich 7 te 1 860e eſt te O eibure Deu ionSt 2 F n Peſtereihe Se t i 413 döe? rn han:: Mk ins e rgw B. r 6.2 o278, Je ere dernſerbak tſch t. P ranzof ſter

neue h nreh Pe n eſi 4 6 7000 n en Pa fer r B rio zoſerge h en t G kont 00 el Bant 98,50 5 do. ſche Sike eſ. 83 00 Jtali uſſiſ fſ e 128 pierr vahn 25 ank r. 97 n 62ſtpr ali0 ;60 a oCom 89 ank 7 1 Thal St int ſtorf) 33 Un ener iſche 9 en a ,87 ente 6 167 M 178,0 50 0,00orfe o. e 4“1 4;688 r Bank ind Weſtfa ehe tten 51 1 50,2 bzG v ingar 91,0 Not lte 91 Oeſ 67,6 37 ain ,00 Laurdo ritte 4 01,1 G eipzi verſch dit. 141 39,0 bz Wi fäl. iſenw (4 5 4 6 74 258 erli Gold Cre 0 in 2 1,50 ſterr 6 O t G zer 1 Dis aurch v ve; Irrich. 3 o 9 „106 Miadeba e Vant 107 12 „006 iſſene er ig 125 i do un An rent dit g 1900, 1 Ru oild eſt alizi 03,75 conto
W u e 94,1 e 141,2 v dradt. Induſ 542 31 idö, e Berli halter e Jnv 00, 11 uſſe ren err. S er 14 5, Ob2 re v 7rrie 4 32 Rerkrett ger Zitanſtari J 241 a deg e 506b 36 Ikt B eſtiti O en n te 81 ilber 4,25 ero 3 J e eit 53 e E unk los. s d m ſern rit 0. 3 uſchriehr e e eauf z den eumrtif t Pera al githent t i et iſenb r r e. r Sir tiehrader e r w gerS 2 ad 87. nga 50icks t che 1 n rie. nt o ahn 117,066 Beri I s t. gar z er B. Wi III Ruſ r. GS V 1 181 Reich en S 35 p Sta -06636 r Pot n dte ahn ener Bay O en 1 oldr tig 1 e 5 Aach rio mm Beri. e t 187;35 ener Bank rient 880ercke vad. P e ſche enfaiiſeh 1 197;589 Scha ſche e 9 9 „50b G Alt en M rität und J. Stete do. gdeb. g 417 S /50b36 r 61,7n d h e 10 „40B S h. Ba ſt. 9 6 64 2 B s do. II. C. 4 2102 n 5z r a n le Gold Sir nis a
c nſa mi e 67 9 z a t Serlin-Dr o. E t 2 1,1

re T a e Draverein z les t et 5 es m e d See er und p e
oth. r St c. tn St 7 3 r 97 e re t r 732 Mind W w. a 81306 Wo Stücke apiſter dte e t. er 5 iié 9bz e 9 131 do. ener v e 42 181 nein tacke ierfge e n 31 n v Jndu 162;66 e 8 en g. r em. t I 306 ſiiche Se geld

o 4 5 w 9 G rei I12 9 e G Ferr gar. Em. 5 03,25 Ru do. iſch 1ge S e a. di n rer ſtrie 9 du in t 33; o 1 i. m lör 75 ſſiſch Santaa r e J Papi e e Bl u e e esieſes An t e do. Sohne ere. 6 9 gen m un geee gar t beraubeneldet en sländ n J u 71373 Küdren B. b. gar. 4 n ander ne t 191 len 356er en 5 wer Recht ſche e i 4 4 1 ahnt i e 21 4,25 21 3vor er Re iſche F 061 do Mnigſta z 117,0 Rhei e Od e Sü u 93 d 03 g. an n Lit, 4 415 ne 8,20h n t Weid: onds e an leere n zale- e sehen W o
ihr ee d n er 3 ne e en e n Präber 0 62,0 nge oſen gar. 73 196 b do. leſiſ chMä 878 r. 3 01,5 G rämidenn n t t 91,10 t Lergldesh 31 53;2636 r gar. (Aij W do ar I. e 42 Verli ienſver uns 1882 J et 4 e Siendn h edleſe b. 35 o gen Weima e i den do. t. S. 185 233 ne chlüſſelche a nier I Wie ück. 4 d enbahnt Latt abrit S u A a 833 tn on gar. 4 zi r e.

1 p p 5 7 z 38 zB in Ae in äaſſiſg v W ar Sorutt, t 104 o W gar 4* i r Ton W 38 Mainz eng e uguſtſie W an 73878 Im uzige erſt 2 13 16t lege Aue 4 t e Rh te O che e e a 906 rn 125 gdo. e A nleih 33 r Kö mob r ditgn z „00 el otterd 12 413 109 36838 nis i üdb 413 O erſch udwi 1314 Snn] do. e n r e iſche 3 l e G iſabet echt h am 6 2 33 ges Rheſ z II r ahn 113 104,0 Feln e 145 eptbr

ſter nie rat ter d i a St e u eine Du aSteg u 18808 e werius rirki r Apleis 5 94 ,50bz do. gels ger 5 147 144,90 en 62 ist 813 ſo 0 B rin bahn e Tlers mee d e 64. t do keunnd ter 3 t 30 R o. ten 5 Je ger W e Se See 005 nJ d. d t umäni weſtb K do. u er re 99 Darnſart äſer 24815aft ngar. J 732*26 z. 203 Ruf Sta, dweſthahn b. do Serie a c Dentſhe w. drei 952 beGiſenbet d. e e deeige t Ru Wie z za v ob F. Serie et D. rei al de

r ln s n e e n t r ee n z e n r do e et e rn n en elv er e e r re e e n in nuen o. d P v cat ferd us G ibrit 5 0 225 t 3 ille- Börl 0 447721 do. mr eſtb. 5 8 Ru iener Gold te 13,42 11 12
Die u g. ct. Ba r. e. r er. 0 5 33 ars St. 7 230 2b36 do. do udw. 1873 ga 25 Ru ſiſch neue rente a 24 6342o. Sant 45 i. v l aft 32 bz h l 1 738 d r ga fr 7,4 8 Kuſe eue 79,90 Aaleum v P. P do o. 4 9757 abat reppi 5 3 32 5 rdha Poſ ube (5 0 2 6,30 163 g o. do. gar n r. 72 408 Reue H No 91 028 4

vord r So r. 5 e n) r e n 3133 272, 236 do. gar. I m. 5 ten i
ſtark en Grun z 412 147; r Be 12 Buden e rfurt 312 43 96 5bz e Er. 5 t eſteretſghiß III. An 80di H und C o. à110 5 rgw w et Surbai 5 5 73556 Le o. zRu er V. E I 5 91 06 ichiſch 62 2 33au ünk. e e red.B 100 5 bz6 Arend erks i u Sarbahn 5 5 mber do. vo ßer m 5 e Kredi „101 106 „90
rden d vo m c a Jrra bers Hü zent S nferba e gen der ger ib7e zur dit 65312 338Vo 20) 5 92 0b B ar tt 36 aal r-Gera hu. 5 0 9,10 bz do. do nowi 2er r. s ,00 53195 62 3 la
bis 3 o. tig r 5 n 7 um en G Unſtrut (5 73 21 49 08 Oeſt d iß ga 5 4,4 G 2(53 ido. o Berg ſie 2 „756 err Fr. T re 9 b 18 214

a rück do. 10 500 B o. do. A 0 ch V n 0 o 5636 do. ts II. m. 9 7,00 36G eler s S 100 n re S omStaat ne d pziger Böet e ob r 3 Pfob 108 Srannſa Berg brie 0 3 r B erw 7,75 bz eich u i 3 eut rsed. o liga z. à 1 r. rtmu wei wert 2 t z orb bz6 e B. E bahn Em 3 88,2 ſche Rei Vank a r ab 10 4 178 do. der r Kohle 0 2 bz ne ene do ſt. t ehe gar. 5 r d 5 eichs 8. Aund er C r z do. abge eben 0 0 33 en iſen do. ob 5 763 d e ugqudem ad h W r. 41 t de er he n. 24 752 d halbe St bah unga vo d erb. r Köni 3842 de h ſt2 „25 do. er 30 M 0 0 02 b o. lberſt A 71 nen gar. N o. neu g 5 90 0bz G igl 90 3 v
Art ehe i 5 Du r. a d M. 53 „5906 Ni do. mit Ta B o. do. ord J ar ar. 24 Säch 260' fs.fd Pfdb 41 104 Ge er rt. O 9 4 7 Fee. R ederſ do do. 1411 do. Oſt oſtba l. g 3 2 „80 3 do 500 ſ. R M. 4Wo v ler z 184788 Ferleg ehlenvere Kob heini l. Mär on do. z 173 rich h a 5 z d ur 192,35bei d B 74 14 79 10 v du verein 110 21l 3 2888 do. ſche ärk. e 3 bz Eha Pa do. n m?“. 5 R t d 5 90 000 n-Anl. 4 ewert anf i i Einer net n 333 z. r re n 7020 366 e l. i 2:30r S n rn Rith 2 e J e neng O Dir den 40 Wer rn Fawert 5 7 6 i zen ein di 7: 5 6 d vo an. 2. 3 igt bz

Se n i n 8 eng 78
n dam kont dend inſe Zins rder Hü gw.Ge 3 9 1 3,90 3 ele Orel in ug g. 5 02 73 7 do. do 1830 u. 1830 3 81muiſe r S e e n 35 3 n Eiſenb ne S Se e en 3 d h ziei de z er rin 313 102 b36 ah „40 G K rot or t. 5 33 bz!B o v- igß 1827 100 J. 9g. San n Laut W Laura w. s 142808 uP r gr. w. do. p za m. 333383 2 I 38 M e T mer te 6 74 50b ach bl tät Ri gtk Rjäſ gar. r. 5 (9 „90 3 do. do. 52 9 5 0 T. 4 1,57 „8 bzG r in i 3 „60 z d enM ig s A jä oSmn e 5 3328 d do von 68 00 7 4 102 0P116 0b gari bur au' o 04 bz o. aſtri gtio et R ſanK ole er 3 99 256 o. do. d 1869 106 10 „30„00 ren bau do. rig n ien ybins in J 7. 2,3be e z n än. Atg m. t St ne n n e nen en 15 z. do. I e i e 432 e r än. er J als t 8wert 2 0 11 bzB do J. L St iri.' S i „00 rfch T wo gre d an öb. do. 50 e 103,0rie. 0 h ve IV. e 3 s 5 0072 G do. m n 5 18 z üg do Zitt. I „00b5

8 1 a do Serie gar. 166200 ien o gar. 5 n G D. t A T4 3 z do. VI. Serie do. 3 12 „20 G II. g zuge r. A. B. 9B 4 102,45t do. i Stit 31 95,50 III. s zu 89 5 x 312 163232
„90bz do. i Zu s 113 m. z B eipzigdo. r S t 183388 10 008 Auf 16338do or eri 2 3,3 Am W 3,75 figT 8,2 Grdd. u in in Dem ſelcours g. itzer J. u. I 36

f. 806 i M. E.f. t 108.806 See zitcet. P h r21103 n w. o S s GrazK en 871 412.40B au 100 r T: 16972 K.Fr zflacher in 5 104,0

der n 7437
iseon S. 38. 14 dutvſch r u 87729t B 8 T. 217 z Man von t 1873 5 81 e

erlin W e Leipz h 5 83echf fo ziger ehe 820el 40 bz S o. St E do ſch. 4 „20
J Lo Th adt O m. i 12 1mb do Br do. bl. 875 5 04

ard 50 n r oi eh alteet velet zrior 4 86735u
„00



h

J

mh
l

i

l

l

n

Pekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die hieſige Garniſon wird Mittwoch den 10. d. Mts. früh bis 10Uhr

Vormittags in den Brandbergen bei Lettin eine größere Schießübung abhal-
ten. Den auszuſtellenden Sicherheitspoſten iſt unbedingt Folge zu leiſten.

Halle a/S., den 5. Auguſt 1881.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. Krosiglk.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der
PolizeiVerwaltung für das zwiſchen dem Advokatenwege, dem Mühlwege,
der Bernburgerſtraße und dem Dorfe Giebichenſtein belegene Terrain ein
neuer Bebauungs-Plan feſtgeſetzt worden.

Unter Hinweis auf die Beſtimmungen des H 7 des Geſetzes vom 2. Juli
1875 Geſetz- Sammlung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der betreffende Be
bauungsplan in dem Polizei Secretariat II, Zimmer Nr. 16, zu Jedermanns
Einſicht ausliegt, und daß Einwendungen gegen den Plan innerhalb einer prä-
kluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns angebracht werden können.

Halle a/S., am 5. Auguſt 1881. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Es ſind Zweifel darüber laut geworden, ob das durch die PolizeiVerord-
nung vom 26. April er. ausgeſprochene und vom 1. Juli d. J. in Kraft getre-
tene Verbot des Treibens von Kälbern, Schweinen und Schafen durch die
neue ſich mit auf das Treiben von Großvieh erſtreckende, jedoch erſt am
1. October er. Geltung erlangende Polizei- Verordnung vom 29. v. Mts. ſchon
jetzt wieder aufgehoben iſt.

Zur Behebung dieſer Zweifel wird darauf hingewieſen, daß, da der 9 4
der letztgenannten Verordnung das Jnkrafttreten des geſammten Jnhalts der
ſelben erſt vom 1. October er. ab datirt, auch erſt mit dieſem Tage die Auf
hebung der älteren Verordnung vom 26. April er. eintritt und bis dahin dieſe
in voller Gültigkeit bleibt.
Hal2 a/S., den 6. Auguſt 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Wegen vorzunehmender Pflaſterarbeiten auf dem hieſigen Marktplatze wird

für die Dauer dieſer Arbeiten, und zwar von
Donnerstag den 11. d. Mts. ab

der Buttermarkt nach dem großen Berlin und der Stand für die Gärt-
ner nach der öſtlichen Seite des Buttermarktes verlegt und dieſe ſowohl als
auch ſonſt etwa noch nöthig werdende Verlegung einzelner anderer Stände von
dem Marktpolizei-Commiſſar angewieſen.

Halle a/S., den 6. Auguſt 1881. Die PolizeiVerwaltung.
Erst Grosse Auto von 64, 80 Sttol

Belgöcher 8augtohlon n Halle
im Gaſthof zum grünen Hof, Nähe der Ausſtellung.

Dienstag den 16. Auguſt, Vormittags 9 Uhr läßt der Unter
zeichnete ca. 80 Stück Belgiſche Saugfohlen, nur prima Qualität
(Hennegauer und Lütticher) öffentlich meiſtbietend verkaufen
und ladet Käufer hierzu ein. Die Fohlen ſtehen Tags vorher zur gefl. An
ſicht. Sicheren Käufern auf Wunſch 3-—6 Monat Credit.

J. Samuel aus Lüttich in Belgien.
Donnerstag und Freitag ſteht ein ſehr

großer Transport Schweinfürter Zug-
ochsen zum Verkauf bei

Gebr. Friedmann,Marienstrasse 1 a.
G Von Donnerstag den 1I. 14.
d. Mts. ſteht ein Transport ſchwerer

hochtragender und friſchmilchender Kühe,
S ſowie ſehr ſchöner Zugochſen preiswerth
zum Verkauf beim Viehhändler t

H. Potaold in Weissenfels.

Thüriagische Eisenbahn.

mar, Erfurt und Eiſenach zu unſerem Nachtſchnellzug 1 in der Nacht vom

und Lancastrehülsen,

Extrabillets nach Vrankfart a M. und Basel.
Jm Anſchluß an den am 15. Auguſt von Berlin nach Frankfurt a/ M.

und Baſel via Belzig-Weißenburg zur Beförderung gelangenden Per-
ſonenextrazug, laſſen wir von unſeren Stationen Leipzig, Halle, Wei

15./16. Auguſt e.
Retourbillets I. III. Klaſſe zu bedeutend ermäßigtem Fahrpreis mit

30tägiger Giltigkeit nach Frankfurt a M.,

35 Baſelausgeben.
Näheres durch Plakatpublikation und bei den betreffenden Billetexpeditionen.

Erfurt, den 3. Auguſt 1881.
Die Direction.

Göwerde IDd Iudustrie-Ausstellung 1861 70 Halle

Jn der Zeit vom 1. 10. September a. e. findet eine Ausſtellung von
Topfpflanzen, Bindereien, friſchen und getrockneten Blumen ſowie Gar
tengeräthſchaften in dazu geeignetem Gebäude ſtatt und nimmt Anmeldungen
bis zum 27. d. Mts. der Kunſt- und Handelsgärtner Herr Otto Wolf
in Halle a/S. entgegen.

Die Einlieferung der angemeldeten Gegenſtände muß

bis zum 30. Auguſt a. e.
Halle a/S., den 8. Auguſt 1881.

Das Comité.

Steinhick Voss,
Brüderſtraße 18 20,

im Hauſe der Herren J. Simon Söhne.
offeriren großes Lager eingegangener

Herbst- Neuheiten in Confection
von gutſitzender eleganter Ausführung,

obdles-Retonden, GDales-Promenaden-IDänte,

Brunnen- und Regenmäntel.

erfolgt ſein.

Pariser en Preis Prämürt.

Panzer- Corvets
hauptsächlich f. starke Brüseseler Fabrikat

amen passend solid gearbeitetà 9,50 bis 30. undLangtaill. 4 vor sitzendCorsot „Breveté, m rer eniSitz unübertroffen,.C. Tausch, Väsoho-Fadrik,
M Kleinschmieden Nr. 9.

h

r Wagnis onempfehle mein anerkannt beſtes Jagd und Schiesspulver in ver
ſchiedenen Sorten, Schrot und Posten in allen Nrn., Zündhüt-
chenm bedeckte und unbedeckte, HIunmätion, ſowie Lefauchenx-

Wiederverkäufern berechne Fabrik Preiſe.
Patronen werden auf Beſtellung angefertigt.

Fächer NVerss, gr. Schlamm 3.
Grundſtücks- Verkauf.

Materialgeſchäft mit Bäckerei, 43; eWohnhaus, Scheuer, Stallung, gr. Kel e a u c 9
ler, Gebäude gut, 3 Morg. Garten,
Geſchäftslage gut, in einem großen J

eitungen, ſich fragend, welcher
vielen Heilmittel -Annoncen

kann man vertrauen Dieſe oder
jene Anzeige imponirt durch ihre
Größe; er wählt und wohl in den
meiſten Fällen gerade das Un- S
richtige! Wer ſolche Enttäuſchun-
gen vermeiden und ſein Geld nicht
unnütz ausgeben will, dem rathen S

Orte nahe bei Halle iſt zu verkaufen
und kann ſofort übernommen werden.
Wo? ſagt Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſer Ztg.

Boernedhk. IIotel zum Iirvsch
Bahnſtation Marktſchorgaſt h

Stunde. empfiehlt ſich den verehrten Beſuchern
Bernecks. Gute Betten, aufmerkſame

d

Olwatischer Dort h Penſion im Hauſe bei
in Hedieltedirgte. e

wir, ſich von Richter's Verlags- W
Anſtalt in Leipzig die Broſchüre
„GratisAuszug“ kommen zu laſ-ſen, denn in dec Schriftchen
werden die bewährteſten Heilmittel J

n und ſachgemäß be
ſprochen, ſo daß jeder Kranke in
aller Ruhe prüfen und das Beſle
für ſich auswählen kann. Die
obige, bereits in 459. Auflage er
ſchienene Broſchüre wird gratis

und franco verſandt, es entſtehen alſo Se
dem Beſteller weiter keine Koſten, als 5 Pfg.
für ſeine Poſtkarte.

Ein junger, an Thätigkeit gewöhn-
ter Landwirth, ſucht für die Monate
Aug., Sept., Octbr. u. halb Novbr.
Stellung als VolontairVerwalter zur
Unterſtützung des Prinzipals auf einem
größeren Gute in der Umgegend von
Halle oder Leipzig. Off. sub P. D.
poſtlag. Gr. Rudeſtedt.

Chocoladenfabrik
von Fr. David SöhneGeiſtſtraße 1,

un

Kirscehsaft
friſch von der Preſſe empfiehlt

Richard Fuss.
Filiale Markt 19,

empfiehlt reine
Gacaos u. Ohbocoladen. Mädchen wird als

Stütze der Hausfrau

ſich in gleicher Stellung bereits bewährt

S vhne Stiele kauft

Provinz Hannover wird zum 1. Octo-
ber a. c. ein mit dem Berechtigungs

ſchein zum einjährigen Dienſt verſehe-

W ung Mann als Lehrling ge III. Kl. 2. II. Kl. 3 werden nur
ucht.

gen Vergütung Station im Hauſe ha brecher Jasper ausgegeben.

Nord-Ostsee-Hannover-
Thüringischer Verbandl-

Güterverkebr.
Zum Theil II. Beſondere Be

ſtimmungen tritt am 15. Auguſt er.
Nachtrag IV. in Kraft. Derſelbe en
hält Ergänzungen des Vorworts und
der ſpeciellen Tarifoorſchriften.

Exemplare à 0,05 Mark ſind bei
den Verbands Expeditionen käuflich zu
haben.

Erfurt, den 1. Auguſt 1881.

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn

Geſellſchaft.

Auction.Am Freitag den 12. d. Mts.
von Vormittags 9 Uhr an verſtei
gere ich in dem Gaſthofe „zur golde
nen Kette“, alter Markt 11 hier,
im Wege des Concursverfahrens:
ca. 400 Stck. gegerbte Lammfelle,

2 Schmaſchen,100 Stück rohe Schmaſchen,
ca. 8 Centner rohe Wolle,
1 Decimalwagge mit Gewichte,
1 Schreibpult, 1 Sopha
gegen ſoforrige baare Bezahlung.

Halle a/S., den 6. Auguſt 1881.

Petschick.,
Gerichts-Vollzieher in Halle a/S.

Eine Wohnung (180 vis à vis.
dem Gymnaſium iſt den 1. Oct. zu ver
miethen Sophienſtr. 12. Z. erfr. Laden.

Blünnd es Elstorthalds!

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Marie mit dem Lehrer Herrn Otto
Domsgen beehren wir uns theilneh

anzuzeigen.

Döllnitz. G. Nordt u. Frau.
Marie Nordt
Otto Domsgen

Verlobte.

Döllnitz. Zeitz.
Todesanzeige und Dank.
Noch ſind die Wunden über den vor

4 Jahren erfolgten Tod unſeres älte
ſten Sohnes nicht vernarbt, ſo iſt uns
nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß
auch unſer letztes, achtes Kind, unſer
lieber Sohn

Friedriuh August Bad
im Alter von 19 Jahren 4 Monaten
nach Ztägiger Krankheit durch den
bittern Tod plötzlich entriſſen worden.

Die vielen Beweiſe der Theil-
nahme von nah und fern am Begräb
nißtage haben unſeren Herzen wohl
get han, und können wir nicht unterlaſ
ſen, Allen unſern tiefgefühlteſten
Dank auszuſprechen. Herzlichen
Dank den Jungfrauen und Jüng-
lingen für die ehrenvolle Beglei
tung, für Palmen, Kronen und
Kränze, für die erhebende Trauer
muſik, herzlichen Dank dem Herr
Paſtor Müller für die troſtreichen
Worte am Grabe, herzlichen Dank
Allen, die den lieben Verſtorbenen
noch im Tode ehrten. Möge der all

Ein überzähliger offener Wagen zu
4 bis 6 Perſonen iſt zu verkaufen auf
dem Rittergute Quetz.

Nächſten Sonn
tag 640 früh Ad.
schmidt's

S letzter Ertra-
zug von Naum-

Billets

4. PiCa, Beſitzer.

Sauerkirschen

Richard Fuss.
Für ein größeres Bankgeſchäft der

Auf Wunſch kann derſelbe ge his Donnerstag Abend bei Stein

gütige Gott Allen ein reichlicher Ver
gelter ſein und Jeden vor ähnlichen

Schickſalsſchlägen bewahren.

Unſer Schmerz iſt groß.
Lauchſtädt, den 7. Auguſt 1881.

Die trauernden Eltern.
Ferd. Lehmann u. Frau.

Verſpätet.
TodesAnzeige und Dank.

Für den Tod iſt kein Menſch zu jung.
Die Wabrheit dieſes Satzes ſollte

Namens der Verbands Verwaltungen

menden Freunden nur auf dieſem Wege

in Halle a /S geſucht. Daſſeibe muß n i. duter Hendſchht n
Correſpondenz erfahren, zu bal

ben. Reflektanten belieben ihre Offer
ten unter Chiffre M. W. poſtlagernd

Ein beſcheidenes, nicht zu junges Lüneburg einzureichen.

Für Comptoir und Lager
gut empfohlener

Das Rittergut Herrngoſſerſtädt haben. Näheresdu. ch Kudl. Mosso, digem Anrritt geſucht. Offerten zu
bei Buttſtädt in Thür. verkauft 100 gr. Ulrichsſtr. 4 sub N. i. 11803.
Stück große u. gut genährte Schafe Verkauf eines Grundſtücks
aus den Jahrgängen 1875--76—--77, wo ſeit mehreren Jahren Materialge

A. B. poſtlagernd Schkeuditz.

R on pat.desgl. 50Stück aus dem Jahrgang 1878 ſchäft, Fleiſcherei u. Reſta ration be Frage r rechte S

mit Wasserheizung versehen, ev.
mit Pferdestall ete. zu ver-

wegen Verkleinerung der Schäferei. trieben wurde, iſt veränderungshalber

preiswerth zu verkaufen. Anfragen
nebſt Beifügung einer Freimarke beförKranken jeder Art

n 7 und vie ſelbſt bei ganz d. Exp. d. Ztg.
veralteten Leiden und Gebrechen. Mei Eine Domainenpachtunne Wohnung iſt in Halle, Spiegel 2112 Morg., ſoll auf 14 Fahre -edirt

gaſſe 13. Sprechzeit jeden Vormiktag. werden. 25,000 genügen zur

Bartokcg, Apotheker. Uebernahme. l
NB. Das Waſſer iſt ſtets mitzubringen.. Fr. Schiller in Halle a/S.

dert unter J. 100. Ed. Stückrath in miethen. r
Domaine Großenehrich bei Greu-
ßen hat

150 1 jährige Hammel und
20 Merzen, geſundes langwol

iges Vieh, abzugeben,

A. Wagner.

uns tief erſchüttern, als am 2. AuguſtRückfabrt 8 40 Abends. unſer inniggeliebter Sohn und Brader,
m Am Montag 15. Aug. II Uhr ver Zimmermann Otto Engelhardt,

Abends. Thüringer Bahn Extrazug im 19. Lebensjahre nach kurzem, aber
S nach Frankfurt a M. Baſel. ſchweren Krankenlager uns durch den
S Am Montag 15. Aug. 10,50 Min. unerbittlichen Tod entriſſen wurde.
S Abds. Halle. Caſſeler Bahn) Extra Am Begräbnißtage unſeres theuren
S Courierzug n. Frankfur a M. Entſchlafenen ſind uns von lieben Ver
S Baſel. Billetgültigkeit 30 reſp. 35 wandten, Freunden, Nachbarn, Jüng-
S Tage. Fahrunterbrechung auf Rück lingen und Jungfrauen, dem Turn
m tour, 30 Freigepäck, Schnell verein, Herrn Zimmermeiſter Jfland
S zugbenutzung ohne Nachzahlung ge aus Holleben und deſſen Zimmer-
e ſtattet n. Frankf. III. Kl. 19,60, leuten viel ſchöne Beweiſe der Liebe
S II. Kl. 27,20, L Kl. 35,70, n. Ba und herzlichen Theilnahme dargebracht
S ſel retour über Heidelberg III. Kl. worden, daß wir uns gedrungen fühlen,
e 37.70, II. Kl. 51,60, I. Kl. ihnen Ällen, wie auch insbeſondere dem
S 67,50, nach Baſel retour über Herrn Paſtor König für die erheben
S Schwarzwald III. Kl. 40,20, II. en Troſtesworte am Grabe hiermit

Kl. 55,30, I. Kl. 74,30. Billette unſern tiefgefühlteſten Dank auszu
bei Steinbreher Jasper ſprechen.

Nietleben, im Auguſt 1881.
Die tieftrauernden Eltern

nebſt Kindern.
Ilund (09 IIFtortNalog!

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 184 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 10. Auguſt 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. Auguſt.

Gelegentlich der jüngſten Kaiſerbegeg nung erinnert
das Wiener „Frdbl“ daran, daß die beiden Herrſcher einander
bereits trafen am 6. September 1872 in Berlin, am 17. October
1873 in Wien, am 14. Juli 1874 in Jſchl, am 15. Juli 1875
in Jſchl, am 19. Juli 1876 in Salzburg, am 8. Auguſt 1877
in Jſchl, am 7. Auguſt 1878 in Teplitz, am 9. Auguſt 1879 in
Gaſtein und am 10. Auguſt 1880 in Jſchl. Die neueſte Begeg-
nung iſt ſomit die zehnte.

Die Urſache, warum ſich der Geneſungsprozeß bei
unſerer Kaiſerin ſo langſam vollzieht, ohne durch die vielfachen
e chwankungen zu einem prägnanten Reſultate zu kommen, liegt
nach der „Poſt“ darin, daß die wieder in Ordnung gebrachten
Organe ſich nicht in den normalen Funktionen bewegen, um der
Kaiſerin einen ſchmerzloſen Zuſtand zu bereiten und die Kräſte
in entſprechender Weiſe zu heben. Dadurch treten Störungen
der übrigen Organe ein, heftige Schmerzzufälle, Schwäche des
ganzen Organismus, der nicht mehr die friſche productive Kraft
der Jugend beſitzt. Zu Befürchtungen iſt indeß kein Grund vor
handen. Das Uebel zeigte ſich zuerſt 1865, vor drei Jahren
wurde von den Aerzten die Nothwendigkeit einer Operation be
rathen und wäre vielleicht auch ſchon damals ausgeführt worden,
wenn nicht das Attentat auf den Kaiſer dazwiſchen gekommen
wäre und die Sorge um das Leben des Gemahls in der Kaiſerin
nicht die Rückſicht auf das eigene Leiden zurückgedrängt hätte.

Die Zuſammenkunft des Kaiſers von Oeſterreich
mit dem König von Sachſen hat am Sonnabend in München
ſtattgefunden. Der Kaiſer fuhr um 9 Uhr früh im Hotel „Zum
bayriſchen Hof“ vor um dem König einen Beſuch abzuſtatten.
Da der letztere nicht angemeldet war, war König Albert, welcher
ſeine nach Tarasp abreiſende Gemahlin zum Bahnhof begleitet
hatte, nicht anweſend. Sofort nach ſeiner Rückkunft von der
Bahn fuhr der König in das Palais des Prinzen Leopold wo
der Kaiſer abgeſtiegen war um den Beſuch zu erwidern. Der
König nahm nach der Tafel vom Kaiſer Abſchied und iſt am
Abend nach Kiſſingen weiter gereiſt. Morgen findet die Be
gegnung des Kaiſers Franz Joſeph mit dem Großherzog von
Baden ſtatt. Der Letztere beabſichtigte geſtern St. Moritz zu
verlaſſen und heute auf Schloß Mainau einzutreffen.

Jn Düſſeldorf zirkulirt (wie die dortige „Volkszeitung“
erwähnt) in ultramontanen Kreiſen das Gerücht, die beiden vom
Staate ihres Amtes entſetzten Erzbiſchöfe Melchers (Köln)
und Ledochowski (Poſen-Gneſen) hätten nunmehr auf ihre
Aemter verzichtet und wären in den Franziskaner reſp. den
Jeſuitenorden eingetreten. Ueber den Nachfolger des Herrn Dr.
Melchers weiß das Gerücht nichts zu melden.

In der Augsburger „Allg. Ztg.“ leſen wir: Ohne daß
wir von irgend einer Seite dazu aufgefordert worden wären,
glauben wir doch im Intereſſe der Wahrheit erklären zu ſollen,
daß alle über die Autorſchaft des bekannten Canoſſa-Ar-
tikels der „Allg. Ztg.“ in der Preſſe umlaufenden Angaben
ausnahmslos auf müßigen Vermuthungen beruhen, und daß na
mentlich die mit ſo großer Zuverſicht auftretende Behauptung
der „Nordd. Allg. Ztg.“ daß derſelbe „aus altkatholiſchen
Kreiſen“ ſtamme, jeder poſitiven Grundlage entbehrt.

Die eben erſt im Bau vollendete, nach der Königin von
Sachſen benannte Glattdeckskorvette Carola, welche vor kurzem
nach hier übergeführt worden, tritt bereits zum Herbſt eine zwei-
jährige Reiſe in die Südſee an der jetzt dort ſtationirte Aviſo
Habicht, welcher urſprünglich die Corvette Luiſe hätte ablöſen
ſollen, begiebt ſich alsdann auf die Heimreiſe.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Bezüglich des kürzlich gemeldeten Ueberfalles der
Poſt bei Bilek in der Herzegowina erhält die Neue Freie Preſſe
aus der dalmatiſchen Stadt Curzola die Nachricht, daß es ſich bei
dem Ueberfall um einen ſogenannten Militär Poſtwagen gehandelt
habe, der von einer ſtarken Räuberbande unter Anführung des
Häuptlings Kovazevich, angegriffen wurde. Der Poſtkondukteur
und zwei Soldaten, welche der Poſt zum Schutz beigegeben waren,
e iſteten kräftigen Widerſtand; ſie wurden jedoch von der Ueber-

macht bewältigt und ermordet, worauf die Räuber die Geldſendungen
mit fortführten. Bezeichnend für die Zuſtände in Süd Damatien
iſt die Thatſache, daß eine etwa 400 Mann ſtarke Truppenab-
theilung, die bei der Verfolgung der Räuber die Grenze der Cri
voscie überſchreiten wollte, von der Landbevölkerung aufgehalten
und ſchließlich zurückgedrängt wurde. Den Grund dafür ſoll man
in der Erregung zu ſuchen haben, welche in den dortigen Gegenden
darüber herrſcht, daß daſelbſt nun doch das Landwehrſyſtem ein
geführt werden ſoll.

Die Ernennung des Feldmarſchalllieutenants Pulz zum com
mandirenden General beweiſt, daß der ungariſche Einfluß in der
gemeinſamen Armee im Wachſen begriffen iſt. Pulz war bis jetzt
das „enfant terrible“ der ungarfeindlichen Militärkreiſe, die ſeit
einigen Jahren alles aufgeboten haben, um den noch jungen General
aus dem aktiven Militärdienſte herauszudrängen. Alle Hebel wurden
in Bewegung geſetzt, damit Pulz freiwillig um ſeine Verſetzung in
den Ruheſtand einkomme. Jedoch der General erduldete kaltblütig
jede Zurückſetzung, er ließ ſich alle möglichen Nergeleien geduldig
gefallen, und da er ſich bei Cuſtozza und Villafranca die größten
militäriſchen Verdienſte erworben hatte, indem er mit einer kleiner
Truppe das ganze Armeecorps Bixios und des Kronprinzen Humbert
feſthielt, ſo war es gewiſſen Militärkreiſen nicht möglich. Wege
daß er „gegangen werde“. Als ſchließlich Pulz bei der Waſſergefahr
im Alföld das außerordentlichſte leiſtete, zum Ehrenbürger der un
gariſchen Städte, die er hatte, ernannt wurde und zu einem
der beliebteſten Männer in Ungarn ward, da haben auch die ungar-
feindlichen Militärkreiſe eingeſehen, daß ſeine fernere Zurückſetzung
unmöglich ſei, ohne dadurch den Unwillen der öffenllichen Meinung
hervorzurufen. Die Ernennung des ungarfreundlichen Militärs zum
commandirenden General in Agram iſt übrigens auch von politiſcher
Bedeutung, und zwar von einer ſolchen, die den großkroatiſchen Pa
trioten nicht zum Nutzen gereichen dürfte.

Frankreich.
Was die Reviſion des den Senat betreffenden Theiles der

Verfaſſung apbelangt, ſo will ihr zufolge Gambetta dieſe haupt
ſöchlich nur deshalb, um diejenigen Mitglieder, welche vom Se
nat gewählt wurden, als dort die Reaction die Oberherrſchaft
hatte (es ſind Buffet, Chesnelong, Dupuy de Lome, de Chabaud
Latour, Lucien Brun, Grandperret, de Larcy, Ferdinand Barrot,
Oscar de Vallée, d'Hauſſonville und Numa Baragnon), ihrer
Sitze verluſtig erklären zu laſſen und ſo mit Einem Schlage eine
republitaniſch e Mehrheit in der Erſten franzöſiſchen Kammer zu
erzielen

Paris, 7 Aug. Jn der geſtrigen Sitzung des Pariſer Gemein
derathes, der letzten der diesjährigen Seſſion, ereignete ſich folgende
Scene: Da ein Mitglied der communardiſchen Gruppe, Georges
Martin, den Wunſch u rrt hatte, daß die Vertheilung der Ca-
pitel des Budgets von 1882 an die verſchiedenen Ausſchüſſe ſofort
beſprochen würde, erwiderte der Präſident Engelhard, er werde wegen
der vorgerückten Stunde und der Wichtigkeit der Sache den Rath
befragen. Georges Martin verlangte darauf, vfen zu ſprechen, und
da der Präſident ihn aufforderte, ſich kurz zu faſſen, ſo wandte er
ſich wüthend gegen den Präfidenten und rief ihm mit einer drohen
den Handbewegung zu: „Dieſes iſt eine Beleidigung; ich werde Jhr
Geſicht mit meiner Hand Bekanntſchaft machen laſſen!“ Dann von
der Rednerbühne herabſtürzend, eilte er nach dem Präſidentenſtuhl
hin, um feine Drohungen in Ausführung zu bringen. Der Präſident
wich vor dem Wüthenden zurück und befahl dem Huiſſier, ihn weg
uſchaffen. Der Befehl wurde ausgeführt und Martin kehrte aufedlen Platz zurück, indem er dem Präſidenten zurief: „Jch werde

Sie wiederſinden! Es wird Jhnen ſchlecht bekommen!“ Der große
Theil der Gemeinderäthe war in höchſter Entrüſtung über das Auf
treten Martins, und ein Mitglied ſchlug vor, dem Präſidenten durch
das Votiren einer Tagesordnung ſeine Sympathie auszudrücken. Der
Präſident lehnte dies aber ab und ſchloß den Zwiſchenfall mit fol
genden Worten „Jch habe Herrn Martin nicht beleidigt. Jch be
obachtete den Anſtand, den er vergaß. Jch nehme Kenntniß von der
Geſinnung des Raths und bitte, auf dem Antrag nicht zu beſtehen.“

Profeſſor Beyſchlag über Hofprediger Stöcker.
Die heute ausgegebene Auguſtnummer der Deutſchevange

liſchen Blätter des Herrn Profeſſor D. Beyſchlag verbreitet ſich
am Schluß über den vom Hofprediger Stöcker in Halle gehaltenen
Vortrag und die in dieſem enthalten geweſenen Angriffe auf Pro
feſſor Beyſchlag. Wir können nicht umhin, die Entgegnung auf
die letzteren unſeren Leſern hier wiederzugeben: „Herr Hofpr.
Stöcker hat ſich über zweierlei Urtheile der Deutſch evangel.
Blätter beklagt: einmal, daß wir ihm Verquickung von Religion
und Politik vorgeworfen dann daß wir ihn eines Strebens nach
Bundesgenoſſenſchaft mit der ultramontanen Centrumspartei be
ſchuldigt. Nur zwei einfache Fragen: 1. Jſt es wahr, was die
„Poſt“ unlängſt aus Herrn Stöckers eigenem Munde berichtete,
raß er durch ſeine Stadtmiſſionare den „Reichsboten“ in Berlin

empfehlen läßt? Wenn nein, dann hätte er im Intereſſe der
inneren Miſſion welche anerkanntermaßen mit Politik unver
worren bleiben muß, jene Anführung in der „Poſt“ klar und be
ſtimmt beſtreiten müſſen was er aber auch in ſeinem Vortrag
nicht gethan bat. Wenn ja, dann würde wohl unſere angegriffene
Behauptung in Betreff der Verquickung von Religion und Politik
keiner weiteren, übrigens reichlich vorhandenen Beweiſe bedürfen.

2. Iſt es wahr daß Herr Stöcker, wie Herr Majunke in
Zeitungen erzählt, dieſem ein Wahlbündniß für Berlin zwiſchen
Centrum und Conſervativen angetrazen hat? Wenn nein, dann
hätte Herr Stöcker dieſe Behauptung, die ihm ein völliges Ver
geſſen deſſen zuſchreibt, was ein evangeliſcher Geiſtlicher ſeinem
Amt und ſeiner Kirche gegenüber einer die letztere negirenden
und verhöhnenden Macht und Partei ſchuldig iſt, öffentlich Lügen
ſtrafen ſollen. Wenn ja, dann wird unſer Vorwurf wegen falſchen
Werbens um ultramontane Bundesgenoſſenſchaft ebenfalls keiner
weiteren Belege bedürfen.“

Lokales.
Halle, den 9. Auguſt.

Die Halliſche Männer-Liedertafel veranſtaltete ge
ſtern Abend eine Waſſerparthie per Dampfer von Köckers Bade-
anſtalt aus nach dem Weinberg, woſelbſt in dem neuen Saale
eine muſikaliſche Unterhaltung und ein Tanzkränzchen ſtattfand,
die die Theilnehmer bis nach Mitternacht in fröhlicher Weiſe
vereinte.

Der Turnverein „Frieſen“ hier hielt geſtern Abend
in ſeinem Vereins und Turnlocale ſeine fällige Generalverſamm
lung ab. Die erfolgte Rechnungsleguug erwies einen Beſtand
von 107,22.4 nach; zu Reviſoren der Rechnung wurden gewählt
die Herren Reſtaurateur Müller und Kaufmann Schurade. Zur
Hebung des Geſanges innerhalb des Vereins wurde die An
ſchaffung eines einheitlichen Turnerliederbuches befürwortet und
genehmigt. Für den von hier verzogenen Geräthwart wurde
Herr Kaufmann Schurade gewählt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Naumburg, 8. Auguſt. Heute gelang zwei Ge

fangenen unſerer Strafanſtalt, bei der Außenarbeit zu entwiſchen,
Dank der ſofort aufgenommenen Verfolgung auch ſeitens der
gefangenen Mitarbeiter wurden ſie aber nicht nur bald wie-
dergebracht, ſondern auch noch ein Frauenzimmer aufgegriffen,
das, in einem Haferſtücke verſteckt, mit Kleidungsſtücken der
Flüchtlinge wartete. Jn unſerer Nachbarſtadt Laucha ver
mißte man ſeit einiger Zeit die bereits der Schule entwachſene
Tochter des Lehrers W., juſt ſeit dem Tage, wo man ihren Ge
burtstag gefeiert hatte. Nach einigen Tagen fand man das junge
Mädchen in der Scheune hinter Fäſſern verſteckt, wo ſie, wie ſie
erklärte, den Tod hatte erwarten wollen, weil ſie ſie hat nur
noch den Vater und eine Stiefmutter zu unglücklich ſei.

J Frankenhauſen i. Ty. Am 7. d. M. beging der
hieſige Turnverein vom ſchönſten Wetter begünſtigt die Feier
des 25jährigen Vereinsbeſtehens. Nach dem Feſtzug wurde
vom Sprechwart Herrn H. Schönland die Feſtrede gehalten,
welche mit einem Hoch auf den deutſchen Kaiſer und Landesfürſten
ſchloß. An die Feſtrede ſchloß ſich ein Schauturnen, während
deſſen die hieſige Stadtcapelle conzertirte. Abends fand ein
ſolenner Ball ſtatt.

Aus dem Werrathale. Jn vergangener Nacht, vom
7. zum 8. Auguſt, brach in Treffurt Feuer aus, das ſich in
Folge der trockenen Witterung und des bereits eingeernteten Ge

treides ſehr raſch ausbreitete. Aus vielen Häuſern konnte des
halb auch nur wenig gerettet werden. Da aber Hülfe von den
Nachbarorten bald zur Stelle war, wurde dem weitern Umſich
greifen des Feuers nachhaltig gewehrt. Die Häuſer gegenüber
der Kirchnerwohnung bis faſt zum Burſchlaer Thor, ca. 10
Wohngebäude und 15 Scheunen liegen in Schutt und Aſche.
Die Urſache des Brandes iſt noch nicht ermittelt.

217 Greußen, d. 8. Auguſt. Anläßlich des Geburtstages
des Fürſten Carl Günther fand am Freitage zur Vorfeier auf
dem Schützenhauſe eine muſikal. Abendunterhaltung ſtatt. Am
Sonntag früh wurde große Reveille ausgeführt und nachmittags
inmitten des reichſten Flaggenſchmuckes ein Aufzug des hieſ.
Krieger und Landwehrvereines, woran ſich ein Conzert reihte.

ereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerereereeeeeereeeeeeeerererererererererererereerereeeeeeeeeeeeeerr
Ueber die Lebensdauer der Großen dieſer Welt.
Mit inniger Freude hat jeder Patriot die Berichte aus Wies

bad en, Ems und Gaſtein über die wohlthuende Wirkung der
Quellen und der friſchen, reinen Gebirgsluft auf das Befinden
unſer es geliebten Kaiſers geleſen, der an dieſen herrlichen Punkten
neue Lebensluft und Kraft gefunden hat. Der jedesmalige Schluß
derſelben „Das Befinden Seiner Majeſtät iſt ein überraſchend
günſtiges“, berechtigt uns zu der ſicheren Hoffnung, daß des Reiches

Wohlfahrt noch eine lange Reihe von Jahren in den bewährten
und feſten Händen des erſten Hohenzollernkaiſers ruhen wird.
Stolz können wir in der That auf einen dreiundachtzigjährigen,
körperlich und geiſtig jugendfriſchen Kaiſer ſein, haben doch von
ſämmtlichen deutſch römiſchen Kaiſern kein einziger, von den
römiſchen aber nur vier, nämlich Gordian, Valerian, Anaſtaſius
und Juſtinian, dieſes gottbegnadete Alter erreicht. Das Ueber
ſchreiten des achtzigſten Lebensjahres gehört bei den Großen dieſer
Welt, obwohl ihnen die Vorſehung alle Gaben des Glückes in ver-
ſchwenderiſchem Maße zu Theil werden ließ, ſie durch das Fern-
halten von Mange! und Noth zu einem längeren Leben gewiſſer
maſſen prädeſtinirte, zu derſelben Seltenheit wie bei den gewöhn
lichen Sterblichen. Sie machen von der ſtatiſtiſchen Berechnung
keine Ausnahme, nach welcher von 100 Menſchen

vor dem 10. Jahre bis 50,
zwiſchen dem 10. und 20. Jahre bis 20,

20. 30. 10,30. 40. 2 6,40. 5090.
59. 60. Z3 ſtarben,

alſo nur ſechs das ſechzigſte Jahr überſchreiten. Irgend ein Jahr
innerhalb der ſiebenten LebensDecade haben allerdings eine ge
wiſſe Anzahl von Fürſten erreicht, wie z. B. der erſte römiſche
Kaiſer Auguſtus, der 76 Jahre alt mit den Worten „Klatſcht
Beifall, Freunde, die Comödie iſt zu Ende!“ geſtorben iſt; ferner
ſein Nachfolger Tiberius, Ludwig IV. und Friedrich der Große.
Rechnen wir die altjüdiſchen Nomadenhäuptlinge ebenfalls zu den
Regenten, dann ſtehen dieſe in Bezug auf ihr Alter unter den Fürſten
unerreicht da. Abraham wurde bekanntlich 175, Jſaak 180, Jacob

147 Jahre alt. Indeſſen wiſſen wir nicht genau, ob die jüdiſchen
Jahre damals nicht kürzer, als die unſrigen geweſen ſind, oder ob

die alten Herren ſich nicht vielleicht um einige Jahre verzählt haben.
Bei den Aegyptern findet ſich ſelbſt in den älteſten Hieroglyphen
keine Angabe über Könige, die auch nur annähernd ſo alt geworden
wären als Jſaak. Allerdings wird von einer mehr als fünfzigjährigen
Regierungsdauer in einem Falle berichtet, aber der betreffende Fürſt
hatte den Thron in früheſter Jugend beſtiegen. Der jetzige Kaiſer
Dom Pedro von Braſilien hat bekanntlich ebenfalls ſchon ſein fünf
zigjähriges Regierungsjubiläum gefeiert, obwohl er kaum das 60.
Lebensjahr erreicht hat. Eigentlich müßten ſich die Prieſter-Könige,
die auf Petri Stuhl ſitzenden Päpſte, durch langes Leben ausge
zeichnet haben, da die meiſten erſt als Greiſe im Conclave erwählt wor

den ſind und man doch ſchwerlich regelmäßig die hinfälligſten und
entnervteſten Perſönlichkeiten ausgeſucht haben dürfte. Von den un
gefähr dreihundert Päpſten haben jedoch (incl. Pio nono) nur ſechs
ein Alter von mehr als achtzig Jahren erreicht. Das Kämpfen für
die Macht der Kirche muß alſo ſehr aufreibend geweſen ſein.
IJntereſſiren dürfte noch der Umſtand, daß gerade der Stand, wel
cher den weltlichen Fürſten als ſicherſte Stütze ſtets am nächſten ge
ſtanden hat, der Soldatenſtand, in Bezug auf hohes Alter ganz be
ſonders glücklich iſt. Wir weiſen in dieſer Beziehung auf die Pa
ladine Kaiſer Wilhelms, den Grafen von Moltke an der Spitze,
hin. Noch nach Ueberſchreiten des achtzigſten Jahres erfreuen ſich
dieſe im Kampfe bewährten und mit den höchſten Orden geſchmück-
ten Tapfern eines abgehärteten, kräftigen und friſchen Körpers
Wahrhaſtig, ſo lange unſere Armee ſolche Kerngreiſe aus ihren
Reihen hervorgehen läßt und die Hohenzollern mit einer ſo unver-
wüſtlichen Lebenskraft begabt ſind, brauchen wir für die Zukunft
Alldeutſchlands nicht zu bangen!

Gerichtliche Entſcheidungen.
Ein unglaublicher Richterſpruch. Es iſt ein ſehr ein

gehender Bericht über Gerichtsverhandlungen, kein Phantafieſtück,
dem das Nachſtehende entnommen. Auf dem Madiſon Square,
einem öffentlichen Platze New-Yorks, erſchallt an einem der letzten
Julitage plötzlich eine wundervolle Baritonſtimme. Jn den umgeben-
den Häuſern eilt Alles an die Fenſter. Man gewahrt einen gebück-
ten Greis mit ſchneeweißen Haaren, der, auf ſeinen Stock geſtützt,
eine Anzahl Lieder ſingt, geſchmackvoll ausgewählte Kompofitionen,
die er künſtleriſch vorträgt. Als er eine Pauſe macht, regnet es
Geldſtücke in ſeinen Hut. Selbſt ein Poliziſt giebt ihm ſein Scherf
lein. Da naht der Parkwächter Madiſon Square hat Parkanlagen

und fordert den Sänger auf, ihm zur Polizeiwache zu folgen
Es ſei verboten, in den öffentlichen Anlagen zu betteln, zu ſingen
u. ſ. w. Der Sänger folgte ſchweigend, da bemerkt der Parkwächter
unter dem weißen Haare des Sängers einige ſchwarze Strähnen.
Schnell greift er nach dem Kopfe, zieht ihm eine Perrücke herab und
ſteht ſich einem noch jungen kräftigen Manne gegenüber. Am
nächſten Morgen ſtand die Gerichteverhandlung an. Oeffentlicher
Unfug“ lautete die Anklage. Der Beſchuldigte gab ſeine Erzählung
offen und ſchmucklos. Er ſei Mitglied einer verkrachten Operetten
geſellſchaft geweſen. Das ausſtändige Gehalt habe er nicht bekom
men, im Sommer ſei an Verdienſt nicht zu denken geweſen. Seine
Lage ſei eine verzweifelte geworden, betteln mochte er nicht, in ſeiner
wahren Geſtalt auch nicht als fahrender Sänger auftreten, deshalb
habe er die Perücke aufgeſetzt und ſich ſein Geld verdient. Und als
er geendet, fällte der Richter ſein Urtheil ſechs Monate Arbeits
haus wegen Vagabondirens! Frank Fairweather ſo hieß der Un
glückliche wurde abgeführt. Aber die Geſchichte hatte für ihn ein
glückliches Nachſpiel. Mit allen Details brachten die Morgenblätter
den Bericht über dieſen weiſen Richterſpruch. Noch im Laufe des
ſelben Tages fand ſich Richter Bisby einer Fluth von Demonſtrationen
zu Gunſten des Verurtheilten gegenüber. Von verſchiedenen Seiten
wurden mehr als hundert Dollars für ihn eingeſendet, an zwei Kir
chen wurden ihm Stellen im Quartett angeboten, eine Anzahl Kauf-
leute wünſchten ihm Beſchäftigung zu geben. Jn den Abendblättern
hatte Richter Bisby eine überaus verurtheilende Kritik über ſich ergehen
e laſſen und ſo fand er es denn für praktiſcher, das Urtheil zu
uspendiren, d. h. die Freilaſſung des Verurtheilten anzuordnen, der

nun einer glücklicheren Zukunft entgegengeht. Leider finden die zahl
loſen gedankenloſen Urtheile in den Newyorker Polizeigerichten nur
ſelten eine ſo glückliche Korrektur.

Hagen, 27. Auguſt. (Prozeß Haarmann.) Geſtern und
vorgeſtern wurde hier der in der ganzen Gegend Aufſehen er
regende Prozeß gegen den Kaufmann Haarmann aus Iſerlohn
verhandelt Der Angeklagte, Engros Händler in Kupfer, hatte
trotz ſeines bedeutenden Geſchäftsumfanges er hatte in kurzer
Zeit für 9 Millionen Wechſel laufen keinerlei Bücher geführt,
und für noble Paſſionen, Blumenzucht, Hühnerzucht, Jagd c. ſehr
große Summen verausgabt, noch im letzten Jahr 18 000 für ein
Gewächshaus. Bei Ausbruch des Konkurſes betrugen die Aktiva
600 000 die Paſſiva 1950 000 Dieſe Verluſte trafen ſehr
weite Kreiſe, u. A. auch viele Handwerksleute. Der Angeklagte war
des einfachen Bankerottes und des Betrugsverſuches angeklagt. Von
letzterer Anklage wurde er freigeſprochen, da den Ausſagen der
Hauptbelaſtungszeugen nicht voller Glaube beizumeſſen war, wegen
des einfachen Bankerotts dagegen mit Hinſicht auf den von ihm b
wieſenen koloſſalen Leichtſinn zu 18 Monaten Gefängniß verurthe
Einem Antrage des Vertheidigers auf Entlaſſung des Verurthe
aus der Haft wurde, da Fluchtverdacht vorlag, nicht Folge ger



Unſere Stadtgemeinde wird, um die gegenwärtige Generation
etwas zu entlaſten, behufs Abtragung ihrer Eiſenbahnſchuld 4pro-
centige Stadtobligationen ausgeben und damit eine jährlich 1
Tilgung verbinden. Jn Ebeleben fand jüngſt die Hauptver
handlung des Zweigvereins der GuſtavAdolfStiftung ſtatt,
welche von 18 Lokalvereinen beſchickt worden war.

(D Oſterburg 7. Auguſt. Bei dem geſtrigen Gewitter
fuhr ein Blitzſtrahl in das Haus des Gaſtwirths Behne. Von
dem nördlichen Giebel durchlief der Blitz die Dachfirſt bis zum
ſüdlichen Giebel, nahm ſeinen Weg in die Wohnung des Stell
machers Groſche und richtete in der Wohnſtube an Möbeln und
Wänden arge Verwüſtungen an. Seit einigen Tagen haben
wir wieder ſchönes beſtändiges Erntewetter. Der Roggen iſt
eingebracht und giebt guten Ertrag.

Jn Nordhauſen ereignete ſich am Sonnabend Abend
folgender bedauerliche Unglücksfall: Eine Seiltänzer-Geſell-
ſchaft gab ihre Vorſtellung und zum Schluß Beſteigung des
hohen Thurmſeils. Als der Seiltänzer Klapproth, aus
Staßfurt gebürtig, in der Mitte deſſelben angelangt war, riß
ein in die Erde gerammter Pfahl, an welchem das Seil befeſtigt
war, los und das Gerüſt brach zuſammen; der Seiltänzer
ſtürzte natürlich zur Erde, wobei ihn ein großer Baum des
Gerüſtes traf und ihm den rechten Oberſchenkel zerſchlug. Nach

ärztlicher Ausſage iſt der Bruch ein ſehr gefährlicher. Wie
man hört, ſoll das Gerüſt nicht ordentlich befeſtigt geweſen ſein,
und mahnt deshalb dieſer Vorfall aufs neue zur Vorſicht.

Vermiſchtes.
(Eine große Feuersbrunſt wie ſie ſeit vielleicht zehn

Jahren in Berlin nicht dageweſen und die einen geradezu unbe
rechenbaren Schaden anrichtete wüthete ſeit Sonntag Abend in
der ſiebenten Stunde und während der ganzen Nacht auf dem
großen Eckgrundſtücke Georgenſtraße 38 und Univerſitäts
ſtraße ſowie auf den angrenzenden Grundſtücken Georgenſtraße 37

und Univerſitätsſtraße 3a, 4 und 5 in Berlin. Nach Mittheilungen
von Augenzeugen und Hausbewohnern bemerkten Vorübergehende

Sonntag Abend 7 Uhr plötzlich aus den Giebeln des erſtge
nannten Eckhauſes in dem ſich das Atelier des Prof. Gropius
befindet, dichte Rauchwolken aufſteigen. Binnen wenigen Minuten
ſtand, ehe irgend Jemand etwas zur Rettung unternehmen konnte,
das ganze Haus vom Parterre bis zur Dachetage in hellen Flam
men und brannte bis auf die Mauern nieder. Beim Eintreffen
der erſten Löſchmannſchaften hatten auch bereits die angrenzenden
Gebäude namentlich das dreiſtöckige bis in die oberſte Etage be
wohnte Haus, Georgenſtr. 37, und das an der Ecke vis-a-vis ge
legene Palais des Grafen Pourtales, ſowie auch die Giebel der
Häuſer Univerſitätsſtraße 4——5 Feuer gefangen. In der Georgen-
ſtraße 37 wurde Etage für Etage vom Feuer ergriffen und ſo, da
keiner der Beſitzer zu Hauſe war mit allem Inventar ein Raub
der Flammen. Am entſetzlichſten hauſte das Feuer in der in der
dritten Etage belegenen Wohnung des Seidenfabrikanten Bau
douin und in der in der zweiten Etage belegenen Wohnung des
Profeſſors Gropius, die gänzlich leer gebrannt wurden. Das
Palais des Grafen Pourtales litt in ſeiner oberſten und Dach-
etage ungeheuer vom Feuer. Erſt Nachts gegen 12 Uhr, alſo nach
5 ſtündiger Arbeit, konnte die größte Gefahr als beſeitigt be
trachtet werden. Dieſelbe war wirklich eine ſehr große, wenn man
bedenkt, daß auf dem angrenzenden Grundſtück Georgenſtr. 36 das
königliche chemiſche Laboratorium mit großen Mengen leicht
brennbarer und exploſibler Stoffe untergebracht iſt. Montag Vor
mittag 10 Uhr brannte und glimmte es noch an verſchiedenen
Stellen und waren die Mannſchaften noch unausgeſetzt mit Ab
löſch und Aufräumunggsarbeiten beſchäftigt.

Ein Arzt vor ſeinem Patienten vom Schlage ge
troffen.] Am letzten Montag ſtürzte in Chimki bei Moskau der
Sohn des Geheimraths Degay mit dem Pferde, brach dabei ein
Bein und wurde von dem Pferde noch eine Strecke weit geſchleift.
Es wurde nun nach Moskau zu einem Arzt geſchickt und bald er
ſchien Dr. Krylow, um den Fuß einzurichten. Kaum aber war er
zu dem Kranken getreten, als er, wahrſcheinlich vom Schlage ge-
troffen, vor ſeinem Patienten niederſtürzte und den Geiſt aufgab.

(Ein eigener Unſtern) ſchwebt über dem Bahnhofneubau
Eßlingens! Jetzt, nachdem alles genehmigt iſt und der Bau in An
griff genommen werden ſollte, gehen der „Eßl. Zeitung“ zufolge
auf einmal die Baupläne verloren! Sie ſollen am 18. Juli von
Stuttgart nach Eßlingen an das Bahnhofbauamt abgeſandt worden,
hier aber nicht angekommen ſein. Es wird nach denſelben
recherchirt.

[(Das durſtige München.] Der Bierconſum auf der
Feſtwieſe zu München während des 7. deutſchen Bundesſchießens

war enorm. So hat beiſpielsweiſe am jüngſten Freitag die Reſtau
ration zur „Schützenlis'l“ (Brauerei Münchener Kind'l) allein
ca. 120 Hektoliter Bier verzapft. Am Sonntag war der Conſum
ein noch ſtärkerer; denn an dieſem Tage dürften dort wohl 150
Hektoliter Bier ausgeleert worden ſein. Der große Anklang,
welchen das erwähnte Bier gefunden, hat nun die betreffende
Brauerei veranlaßt, ihr Product auch in anderen deutſchen Städten
einzuführen, um ſo dem geſammten Deutſchland Gelegenheit zu
bieten, ſich von der Vortrefflichkeit des Stoffes zu überzeugen.

[Des Pudels Trauer.] Jn der Krautsſtraße in Berlin
erregt ſeit Jahren ein Pudel, der armen Leuten gehört, wegen
ſeiner Größe und wegen ſeines bis auf die Erde reichenden, die
Füße vollſtändig bedeckenden Behanges Aufſehen. Das Thier hat
auf den Berliner Hundeausſtellungen ſtets einen Preis davon ge
tragen und iſt mehrfach von Liebhabern ein exorbitanter Preis da
für geboten worden. Dieſer Hund, der im Oſten der Stadt den
Namen der Leichenwagen führt, der durch ſein pechſchwarzes glän
zendes Haar allgemein auffiel, iſt in ganz kurzer Zeit zum Erſtau
nen Aller völlig ergraut. Als Anlaß zu dieſer plötzlichen Umwand-
lung wird allgemein der Gram über den Verluſt ſeines Herrn be
zeichnet, der vor Kurzem geſtorben iſt.

[Ein Kind von einem Luchs geraubt.] Die beiden
Knaben des Ackerbürgers Hartmann im Karjala Kirchſpiele in
Finnland ſpielten kürzlich auf dem Felde ungefähr zehn Faden
von einander entfernt als ein Raubthier ſich auf das ältere der
Kinder warf während das jüngere ſich hinter einen großen Stein
verſteckte. Nachdem ſich das Raubthier mit ſeinem Opfer in den
Wald entfernt hatte lief der jüngere Knabe nach Hauſe und be
richtete ſeinen Eltern über das ſchreckliche Unglück, das den Bruder
getroffen hatte. Bei der von der Gemeinde veranſtalteten Treib
jagd fand man im Walde die Leiche des Kindes und ganz in der
Nähe drei Luchsjunge, von denen zweiſogleich davonliefen, während

eines derſelben erlegt wurde. Nach der Spur zu urtheilen die in
der feuchten Erde deutlich zu ſehen war kam man zum Schluſſe,
daß ein Luchs vas Kind geraubt hatte.

Tögang und Ankunft der Kisenvahnzüge,
Bahnhof Halle.
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nach V. V. V. A. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab,
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Magdeburg 5 72241121 125 310) 552 920 10
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Abfahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Uhr, und Nach
mittags 1, 2, 5 und 6 Uhr nach Giebichenſtein und Halle.

Bericht des Sekretärs des örſenvereins in Halle.
Halle a S., den 9. Auguſt 1881

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo alter, defekte Waare 180 190 mittlere 210
--219 feine 225--230 neueèr, von 216--225 exquiſite
Waare bis 228 bez.

Roggen 1000 Kilo neuer feinſter 192 bez.
ſprechend billiger.

Gerſte 1000 Kilo neue in verſchiedenen Qualitäten in kleinen Po
ſten gehandelt zu 145--170

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25-—15
Hafer 1000 Kilo 158-—170
Kümmel 50 Kilo 25—26
Mais 1000 Kilo Donau u. amerikan. 142—146
n pr. 1000 Kilo Raps 255-258 Winterrübſen 6

illiger.
Stärte 50 Kilo beſſer gefragt, 22
Sgrritne e Liter pCt. loco höher, Kartoffel- 59,50 Rü-

en
Rüböl 59 Kilo 28 bez.
Solaröl 50 Kilo 8,80—8,75 .4
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25-—5,50
Futtermehl 50 Kilo 8,50
Kleie, Roggen 50 Kilo 6,80—-7 Weizenſchaalen 5,20——5,30

Wenzengrieskleie 6,25-—6,50
Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,25 7,40

feuchte Waare ent

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 9. Auguſt 1881.

Bei ſchwachem Angebot und unveränderter Tendenz ſind auch wie
der letzte Preiſe zu notiren.

Weizen p. 12 Säcke à 80 Kilo brutto 219-—228 mittlere Waare
201246 geringere 180--198

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 180-—189 feinſter ein
zeln 222 .4 nicht garz trockene Waare unter Notiz.

Gerſte v Säcke à 75 Kilo 135--144, ſeinere Qualitäten bis

5 ez.Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102--108
VictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Geſchäft.
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 222-—228 bez.
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 213 222 A.
Winis 1000 Kilo Donau netto 142-145 amerikan. 142

9

Lupinen à 1000 Kilo fehlen.

Halle, den 9. Auguſt 1881.
Langes Roggenſtroh 39—42 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 30--36 pr. dito.
Hieſiges Heu neues 3,75——4 50 pr. Ctr.

altes 5 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 3,504 pr. Ctr.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. Auguſt.

Bei faſt allgemein abnehmendem und ziemlich gleichmäßig ver
theilten Luftdrucke herrſchen auf dem ganzen Gebiete ſchwache, über
der Nord und Oſtſee, unter dem Einfluße einer flachen Depreſſion,
welche über dem Norwegiſchen Meere liegt, ſüdliche bis weſtliche, im
Binnenlande umlaufende Winde. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter
ſtill, heiter und trocken bei normalen Temperaturverhältniſſen.

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 15, Petersburg Hamburg

16, Memel 18, Paris 15, Karlsruhe 18, München 20,
Leipzig 19, Berlin 19.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

8. Augufſt. Morg. 6 u. Nchm. 2 u. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Parifer Linien 334,66 353,32 332,20 333,39
Luſtdruck Millimeter 75 94 75 1,92 749,39 752 908Dunſtdruck Pariſer Linien 4,69 5,39 5,58 5 32Lnnſtdruck Millimeter 10,58 12.,16 13,26 12 60Druck der Par. Lin. 329,97 327,93 326,32 328,07trockenen Luft Millimeter 71436 739.76 756.18 P 710 08
Relative keit e 2,6 49 6 74,3 68 6Wärme Réaumur 12.2 20,6 16,4 16 4Wärme Gelſius 15.2 25,8 20,5 20 5die x ächt z I. 8SE I. P 1. 2mmel?au zul. heit. 4 heiter 3. iter i eholtenferm Str. Cum x heiter 8

Riedrigſte Temperatur 13,1 C. Höchſte Temperatur 26,8 C.

Verzeichni
der mitten der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

urch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſt adt- Buckau. Am 5. Auguſt. Töhl, Roheiſen, von

Hamburg n. Buckau. Selmke, Stabholz, v Liepe n. Buckau.
Deutſcher, leer, v. Magdeburg n. Torgau. Schröder, leer, von
Magdeburg n. Buckau. Am 6. Auguſt. Demmer, Mais, von
Hamburg n. Halle a/S. Müller, Holz, v. Liepe n. Buckau.
Mealengrow, desgl. Joſt, Bretter, v. Liepe n. Buckau. Gührs,
leer, v. Magdeburg n. Außig. Fricke, leer, v. Magdeburg n der
Saale Bolze, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 6. Auguſt. Grothe, Steine,
v. Genthin n. Magdeburg. Zimmermann, leer, v. Berlin nach
s Schmidt, desgl. Blum, desgl. Rückert, desgl.

Herzog, leer, v. Potsdam n. Magdeburg. Am 7. Auguſt.
Geiſeler, Roggen, v. Stettin n. Magdeburg. Zippel, leer, von
Brandenburg n. Magdeburg.
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Steckbrief.

Gegen die verehel. Handarbeiter Louiſe Füllmich geb. Malle, geboren
den 28. Januar 1851, welche flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen
Unterſchlagung verhängt.

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß zu
Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 3. Auguſt 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.

Halle a/S., den 4. Auguſt 1881.

Bekanntmachung
Wegen Kanalbaues wird die Krauſenſtraße von Montag den S.

Auguſt er. ab bis auf Weiteres für Fuhrwerke und Reiter geſperrt.
Die PolizeiVerwaltung.

1Ietzte diesjährige

Steckbrief.
Gegen den Arbeiter Carl Bauer gen. Lehmann aus Giebichenſtein,

geboren am 1. Juli 1849, welcher flüchtig iſt, ſoll eine durch vollſtreckbares auf
Urtheil des Königlichen Landgerichts zu Halle a/S. vom 16. März 1881 er-
kannte Gefängnißſtrafe von neun Monaten vollſtreckt werden. Es wird erſucht,
denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß zu Halle a/S.
abzuliefern.

Halle a/S., den 5. Auguſt 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers. das letzte Geſchäftsjahr,

Bekanntmachung.
Die öffentlichen SchutzpockenJmpfungen finden bis auf Weiteres nur

noch Mittwochs Nachmittag von 3 bis 4 Uhr unter Leitung des

Der Magiſtrat.
Dr. med. Riſel im Saale des Volksſchulgebäudes ſtatt.

Halle a/S., am 6. Auguſt 1881.

Herrn Kaufmann F. W. Quenſel,

Freitag den 12. d. M.
habe wieder eine große Auswahl beſter

und ſchwerſter helgischer
Spanupferde.

Sangerhauſen. Wilhelm Stochk.

hauſen durch Beſcheinigung nachweiſen.

kann kein Actionär in ſeiner Hand vereinigen.
Sangerhauſen, den 8. Auguſt 1881.

Sangerhäuser Actien-Maschinenfabrik
und Eisengiesserei

vormals Mornung G Rabe.
Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der diesjährigen

ordentlichen General-Verſammlung

Dienstag, den 23. Auguſt,
Nachmittags A Uhr,

in das untere Fabrikgebäude hierdurch mit dem Bemerken eingeladen, daß
folgende Gegenſtände auf die Tagesordnung geſetzt ſind:

1. Bericht über die Lage der Geſchäfte unter Vorlegung der Bilanz für

3. Wahl der Reviſoren für das laufende Geſchäftsjahr.
Zur Theilnahme ſind nur diejenigen Actionäre berechtigt, welche bis

zum 22. d. Mts. Abends 6 Uhr, entweder ihre Actien bei der Geſell
ſchaftskaſſe niedergelegt haben oder die geſchehene Niederlegung derſelben gelernter Maurer welcher ſeit 4
bei der hieſigen Vorſchußbank oder den Herren Hornung Co. in Franken- Jahren in einem Bau-Comptoir

Der Vorſitzende des Aufſichtsraths.
J. V.: Ba

Pxtra- Fahrt
nach München, Ober-Bayern,
Tirol Ssalzburg, Schweiz etc.
W Für Touristen, Sommer-

fräüsch- u. Badreisende, be-
sonders auch Damen u. Kin-
der
W qavu4genehmste billiggte
Reisegelegenheit. Rückfahrt
veliebig innerhalb G Wochen
mit Unterbrechung u. Benutzung
aller auch Schnellzüge, welche
die betreffende Wagenklasse füh-
ren. Handgepäck frei. Aus-

führl. Programm à 30 4 (nach
ausw. gegen Briefm.) freo. sowie2. Wahl zweier Auſſichtsrathsmitglieder und zwar an Stelle des ver Fiſets duren

ſtorbenen Herrn Bürgermeiſter Gottloeber und des ausſcheidenden Im Fricke's Buohhandl. in

Halle u. Wagners Reise-
bureau, Leiprig.

Ein Bantechniker,

beſchäftigt und in Koſtenanſchlä-
Actionäre, welche ihre Actien erſt nach dem 22. deponiren, gen, Abrechnungen, Zeich-

können zur Abſtimmung nicht zugelaſſen werden.
Je 3 Actien geben dem Jnhaber eine Stimme; mehr als 25 Stimmen iſt, ſucht anderw. Stellung. Offerten

nen und Bauführung bewandert

/sub K. v. 11857 an Rudolf
Mosse in Halle a/S.
Blut es Blstörthalbgt

Zweite Beilage.
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Telegraphiſche Depeſche.
London, 8. Auguſt. Das Oberhaus nahm in dritter

Leſung die iriſche Landbill nach einſtündiger Debatte ohne
Abſtimmung an.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. Auguſt.

Wie aus Koblenz gemeldet wird, gedenkt der Kaiſer
morgen Abend 7*/, Uhr ſeine Rückreiſe nach Schloß Babelsberg,
wo vderſelbe, wie nunmehr feſtzuſtehen ſcheint, für die nächſte Zeit
reſidiren wird, fortzuſetzen. Beim Empfange in Frankfurt
äußerte der Kaiſer, er fühle ſich durch den Badeaufenthalt in
Gaſtein ſehr geſtärkt. In Kiel wird der Kaiſer nicht nur am
17. September der großen Flottenparade, ſondern auch noch am
folgenden Tage einem Manöver der 17. und 18. Diviſion gegen
einander unter theilweiſer Hinzuziehung der Flotte beiwohnen
und erſt am 19. September die Rückreiſe nach Berlin antreten.

Die Gerüchte, daß die Beſprechungen des Kaiſers von
Oeſterreich mit den deutſchen Fürſten ſich unter anderem auch auf
die Angelegenheiten des Herzogs von Cumberland beziehen
ſollen, gehören (wie die „Kreuzztg.“ richtig bemerkt) offenbar
ebenſo in den Kreis grundloſer Vermuthungen, wie die ſonſtigen
Kombinationen, mit welchen man die in Rede ſtehenden Fürſten
begegnungen ausſchmücken zu müſſen glaubte

Die Feſtlichkeiten aus Anlaß der ſilbernen Hoch-
zeitsfeier des Großherzogs und der Großherzogin ſowie
der Vermählung der Prinzeſſin Victoria mit dem Kron
prinzen Guſtav von Schweden in Karlsruhe werden ſich
auf die Tage vom Sonntag 18. bis Sonntag 25. September
erſtrecken. Der König von Schweden welcher anfangs dem
Feſte fernbleiben wollte, weil die Verfaſſung ſeines Landes der
gleichzeitigen Abweſenheit des Königs und des Thronfolgers ent
gegenſteht, ſoll jetzt, der „Bad. LdsZtg.“ zufolge entſchloſſen
ſein, ſich mit ſeiner ganzen Familie in Karlsruhe einzufinden.
Eine Handhabe dazu giebt ohne die Verfaſſung zu verletzen

der 9 9 des ſchwediſchnorwegiſchen Unionsaktes. Derſelbe
ſchreibt vor, daß in ähnlichen Fällen eine interimiſtiſche Regier
ung aus 10 ſchwediſchen und 10 norwegiſchen Staatsräthen ein
zuſetzen ſei. Die einzige Schwierigkeit welche nunmehr noch
zu beſeitigen wäre, iſt die, 10 Staatsräthe von jedem Lande zu
beſchaffen da keines dieſer ſo viele Miniſter aufzuweiſ en hat.
Wahrſcheinlich wird man nun einige frühere Miniſter zu interi
miſtiſchen Staatsräthen ernennen um die geſetzliche Zahl aus

zufüllen.
Der Centralverein der deutſchen Wollwaaren-

Fabrikanten in Großenhain hat an ven Fürſten Bismarck
ein Schreiben gerichtet, in welchem er dem Reichskanzler ſeinen
Dank für die Energie und Ausdauer ausſpricht, mit welcher der
letztere den Zollanſchluß Hamburgs durchgeſetzt habe. Fürſt Bis-
marck hat darauf folgende, von der „N. A. Z.“ mitgetheilte Ant
wort ertheilt:

Kiſſingen, den 5. Auguſt 1881. Eurer Hochwohlgeboren
danke ich verbindlichſt für die gefällige Mittheilung des Schreibens
der deutſchen Wollwaarenfabrikanten. Jch werde mich freuen. wenn
die darin niedergelegten Anſchauungen in immer weiteren Kreiſen
und ſchließlich auch ßei denen zum Durchbruch kommen, welche mei
nem Streben nach Vollendung unſerer nationalen Zolleinheit einen
ſo n r aus verſchiedenen Motiven entgegengeſetzt

aben. v.Aus Kiſſingen, 3. Auguſt, wird geſchrieben: Heute
verbreitete ſich hier das Gerücht, daß geſtern Abends auf der
oberen Saline ein junger Mann von der Polizei feſtge
nommen wurde, der ſich ſeiner Verhaftung durch einen Sprung
in die Saale zu entziehen ſuchte und nur durch die raſche Ver
folgung eines Gendarmen davon abgehalten werden konnte. Bei
genauer Durchſuchung des Verhafteten, der mit verſchiedenen
Legitimationen verſehen ſein ſoll, wurden einige Silbergeräthe
geſunden, die jedenfalls geſtohlen ſind. Man glaubt es deshalb
nur mit einem gewöhnlichen Diebe zu thun zu haben.

Der Staats und Juſtiz Miniſter Dr. Friedberg hat
ſich nach Ems, der StaatsSekretär des Reichs Juſtizamts,
Wirkliche Geheime Rath Dr. von Schelling nach der Schweiz

begeben.ß JmFinanzminiſterium, ſo wird der „N.Z.“ geſchrieben,

ſcheint ein gewiſſer Stillſtand in den Vorarbeiten für die Steuer

Allgemeine deutſche Ausſtellung auf dem Gebiete der
Hygiene und des Rettungsweſens zu Berlin 1882.

Seit im Jahre 1873 Finkelnburg darauf hingewieſen, daß
England als das Land daſtehe, in dem die öffentliche Geſundheits
pflege ſich der vorgeſchrittenſten Fürſorge und der am beſten durch

die Statiſtik nachweisbaren Erfolge rühmen dürfe, hat das Inter
eſſe für die Pflege der Volksgeſundheit immer weitere Kreiſe auch
in andern Ländern ergriffen und beſonders in Deutſchland eine
ſelbſiſtändige und fruchtbringende Thätigkeit auf dieſem Gebiete
herbeigeführt auf der im Jahre 1876 zu Brüſ ſel veranſtalteten
internationalen Ausſtellung für Geſundheitspflege und Rettungs
weſen bewies unſer Vaterland, daß es mit ſeinem Wiſſen und
Können hier in erſter Linie ſteht, und trug daher auch die relativ
größte Zahl von Preiſen davon. Durch dieſe Erfolge erhielt die
hygieniſche Bewegung bei uns neue lebhafte Förderung und zwei
große Vereine, der deutſche Verein für öffentliche Geſund-
heitspflege und der Verein für Geſundheitstechnik
wurden dadurch bewogen die Frage zu ventiliren, ob es nicht zu
läſſig oder gar empfehlenswerth ſei, dem Beiſpiele Belgiens auch
auf deutſchem Boden zu folgen. Man ward ſich gar bald darüber
einig, daß dieſe Frage zu bejahen ſei; man beſchloß jedoch, nicht
wie dort eine internationale, ſondern nur eine Ausſtellung für das
deutſche Reich, Oeſterreich und die Schweiz, daher eine ſogenannte
Allgemeine deutſche Ausſtellung zu veranſtalten. Es liegt jedoch
nicht die Abſicht vor, die Leiſtungen des Auslandes gänzlich auszu-
ſchließen, ſondern es wird im Gegentheil gehofft, daß auch aus nicht
deutſchen Ländern die Ausſtellung beſchickt werden wird und würde
daher eine Vertretung außerdeutſcher Firmen durch deutſche Häuſer
mit großer Genugthuung aufgenommen werden. Nach Feſtſtellung
dieſer Grundſätze würde durch das Zuſammenwirken der beiden ge
nannten Vereine ſowie wohl ſämmtlicher hervorragenden deutſchen
Kenner ver Geſundheitspflege ein vollkommen durchgearbeiteter
OrganiſationsPlan entworfen, auf Grund deſſen das Project der
Ausſtellung für das Jahr 1882 durchaus ſicher geſtellt iſt.

Nach dem vom CentralComité, das jetzt aus etwa 180 Mit
gliedern beſteht, entworfenen Plan erfolgt die Organiſation und
Verwaltung der Ausſtellung durch das in Berlin befindliche Cen

Halle, Mittwoch den 10. Auguſt 1881.

reformgeſetze eingetreten zu ſein, da ſowohl der Finauzmini
ſter Bitter, als der Dezernent für dieſe Fragen, Kreishauptmann
Eilers, ſich auf Reiſen befinden. Wie man hört, wird vor Ab
ſchluß dieſer Steuerreformgeſetze dem Landtage das neue
Kommunalſteuergeſetz, welches in den letzten Jahren wiederholt
das Abgeordnetenhaus beſchäftigte, keinesfalls vorgelegt werden.
Mit der Umarbeitung des Verwendungsgeſetzes iſt man im
Finanzminiſterium beſchäftigt.

Nachdem die Trier' ſche Biſchofsſache geordnet ſein wird,

ſoll einem Gerüchte zufolge an die Beſetzung des Bisthums
Fulda gegangen werden, was mit der Löſung anderer Dinge
zuſammenhänge,

Der „Germania“ wird aus Köln berichtet daß die
GeneralVerſammlung der deutſchen Katholiken,
welche im September d. J. in Bonn ſtattfindet, zu einer groß
artigen Manifeſtation des katholiſchen Lebens am
Rhein benutzt werden ſoll. Die am 8. Soptember ſeitens der
Generalverſammlung veranſtaltete Rheinfahrt ſoll von einer An
zahl von Extrabooten begleitet werden, von denen je eins ſeitens
einer der größeren Städte des Rheinlandes geſtellt werden wird.
Der Name der betreffenden Stadt ſoll am Maſt des Dampf-
bootes ſichtbar erſcheinen. Offenbar handelt es ſich um die Ab
ſicht, dem trotz der Gegenbemühungen des ultramontanen
Katholizismus im vorigen Jahre ſo glänzend ausgefallenen
r eine Gegendemonſtration gegenüberzu-
ſtellen.

Jn einer Beſprechung die ein Berichterſtatter der
„Trib.“ mit Herrn Howaldt in Kiel über die Mittheilungen
der „Kieler Zeitung in der bekannten Schiffsaffaire hatte er
klärte derſelbe daß er bisher keine amtliche Eröffnung über die
eigentliche amtliche Veranlaſſung der Beſchlagnahme habe, be-
ſonders nicht bezüglich der angeblich peruaniſchen Beſtellung, er
halten habe. Hinſichtlich der Verwendung der Schiffe habe er
auf mündliche Anfrage der Regierungskommiſſars bemerkt daß
ſie für Fracht- und Perſonenverkehr eingerichtet ſeien. Er müſſe
auch fernerhin hierbei bleiben und könne höchſtens hinzufügen,
daß ſie ſich auch für den Transport von Vieh, wozu die erforder
lichen Vorrichtungen auf Deck wären, eigneten. Den Namen des
Beſtellers werde er keinenfalls nennen, da er ſich dadurch eines
Vertragsbruchs ſchuldig machen würde. Betreffs der angeb
lichen Kriegszwecke laſſe er lediglich die Schiffe ſelbſt zeugen, und
ſei bereit, eine Kommiſſion von Sachverſtändigen darüber hören
laſſen, ob ſie unmittelbar ſich mehr zu Kriegszwecken qualifiziren
wie andere Schiffe. Morgen werde ſeine Klage auf Auslieferung
und Entſchädigung ans Gerich: abgehen. Für die nächſten Tage
habe er eine Audienz beim Miniſter nachgeſucht. Jn Folge
polizeilicher Anordnung werden die Schiffe nunmehr in den
Binnenhafen geſchafft und mit einer Wache verſehen. Die Auf-
ſicht führt das Marinekommando.

Das „PhiladelphiaTageblatt“ enthält folgende Anzeige
Achtung!! In der alten Heimath exilirt, habe ich mein Aſyl in
der Stadt der Bruderliebe geſucht und gefunden. Freunde und
Bekannte, welche mir die Ehre ihres Beſuches ſchenken wollen,
ſind erſucht, am Sonnabend, den 16. Juli, in Nr. 325 Callo
whillſtraße, vorzuſprechen, an welchem Platze ich einen Bierſalon

eröffne. F. W. Fritzſche.
Lokales.

Halle, den 9. Auguſt.
Von der Ausſtellunz.] Am vergangenen Sonntag wur-

den im Ganzen 14,970 Billette, meiſt von Corporationen, na
mentlich aus Sachſen, gelöſt. Rechnet man hierzu noch die
Dauerkarten, ſo darf man wohl im Ganzen ca. 20,000 Beſu-
cher annehmen. Nächſten Mon ag beabſichtigt der Gewerbever
ein zu Delitzſch die Ausſtellung zu beſuchen. Daß das Co
mité beſtrebt iſt, den Beſuchern der Ausſtellung möglichſt auf
allen Gebieten etwas zu bieten, beweiſt die geplante Aus
ſtellung von Topfpflanzen, Bindereien, friſchen
und getrockneten Blumen, ſowie Gartengeräthſchaf-
ten, welche in einem beſonderen Gebäude untergebracht werden
ſoll und vom 1. bis 10. Septbr. c. währt. Anmeldungen zu
dieſer Ausſtellung nimmt bis zum 27. d. Mts Hr. Kunſt und
Handelsgärtner Otto Wolf hierſelbſt entgegen. Die Anliefe-

tralkomité, deſſen Vorſitzender Staatsminiſter a. D. Hobrecht
iſt; dann durch den Ausſchuß, der zur Zeit aus 10 Mitgliedern
beſteht, welche das Central Comité aus ſeiner Mitte gewählt hat;
die Commiſſionen, von denen vorläufig die Terrain und Bau
Commiſſion und die FinanzCommiſſion gebildet ſind, eine außer
halb des Ausſchuſſes ſtehende Preß-Commiſſion hat die Auf
gabe, die Intereſſen der Ausſtellung auf dem Gebiet der Publieiſtik
durch Herausgabe eines bis jetzt in zwei Nummern vorliegenden,
bis zum Schluß der Ausſtellung erſcheinenden „Correſpondenz-
blattes“ wahrzunehmen; endlich die Gruppenvorſtände, welche
nach Ablauf des erſten Anmeldungstermins für die Ausſteller
(1. September d. J.) vom CentralComité aus ſeinen Mitglie
dern oder aus der Reihe der Ausſteller ernennen wird die Letzteren
werden in directem Verkehr mit den Ausſtellern einerſeits, dem
Ausſchuſſe andrerſeits ſtehen, ihnen fällt die Platzvertheilung und
Leitung der Aufſtellungs und Räumungsarbeiten, daher auch der
perſönliche Verkehr mit den Ausſtellern und die erſte Prüfung der
Ausſtellungsobjecte in Bezug auf ihre Zuläſſigkeit zu. Abgeſehen
von dieſen CentralOrganen iſt in den verſchiedenen Gebieten
Deutſchlands Oeſterreichs und der Schweiz die Bildung von
Local-Comits's angeregt und ſchon jetzt mit Erfolg in's Leben
geführt; dieſelben haben die Aufgabe, das Intereſſe in den engeren
Kreiſe zu beleben und zu erwecken; ſolche Local Comité's haben ſich
bis jetzt unter Leitung hervorragender Capacitäten auf dem Gebiet
der Hygiene und des Rettungsweſens für Budapeſt, Dresden,
Halle a. S., Hannover, Karlsruhe, Kiel, Königsberg i. Pr.,
Magdeburg, Naſſau und Frankfurt a. M., Schwerin i. M.,
Straßburg i. E., Weimar und Würzburg; die Bildung von weite
ren LocalComité's ſteht in Ausſicht in Bremen, Breslau, Mün
chen, Stettin, Stuttgart, Wien u. ſ. w.

Nach eingehender Prüfung der vorliegenden Verhältniſſe und
unter Berückſichtigung der bei früher in Berlin abgehaltenen Fach
ausſtellungen, ſind die zur Veranſtaltung des Unternehmens noth
wendige Mittel, ſowie die etwa zu erwartenden Einkünfte abge
ſchätzt worden der hierüber aufgeſtellte Etat läßt einen Ueberſchuß
der Einnahme über die Ausgabe erwarten. Wie bei allen aus
privater Initiative in's Leben gerufenen Ausſtellung ſoll durch Be
ſchaffung eines Garantiefonds von etwa 200000 Mark in Be
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rung der angemeldeten Gegenſtände muß bis zum 30. d. Mts.
erfolgt ſein.

Vom deutſchen Patentamte ſind neuerdings folgenden
hieſigen Firmen Patente ertheilt: Herrn H. Knape auf eine
Teigtheilmaſchine, bei welcher durch Drehung eines Handrades
Preſſung und Theilung zugleich bewirkt wird; dem Herrn A. L.
G. Dehne auf Neuerungen an ſelbſtthätigen Ventilen; den
Herren Wegelin u. Hübner auf eine Verſchlußvorrichtung
mit Ausſchaltung an Filterpreſſen.

Geſtern hat eine Beſichtigung unſers Bataillons
von dem ſtellvertretenden Kommanderr des Regiments, Oberſt
lieutenant Röder, ſtattgefunden. An die Beſichtigung ſchloß
ſich ein gemeinſchaftliches Abendeſſen der Herren Offiziere in
„Stadt Hamburg“ an. Wie wir ferner vernehmen, wird unſere
Garniſon binnen zehn Tagen die Stadt verlaſſen, um zu den
üblichen Regiments, Brigade- und Diviſionsmanövern aus zu

rücken. (H. T.)Auf Einladung des Herrn Fleiſchermeiſter Oehmicke
hier hatten ſich geſtern Abend im „Kühlen Brunnen“ eine Anzahl
Fleiſchermeiſter eingefunden, um ein Referät des genannten
Herrn über den gegenwärtigen Stand der Schlachthausfrage
entgegenzunehmen. An daſſelbe, welches durchweg bekannte That
ſachen enthielt, knüpfte ſich eine längere Debatte. Ein Beſchluß
irgend welcher Art wurde nicht gefaßt.

Heute Vormittag 11 Uhr ſtand auf dem Bureau der
königl. BauInſpektion hierſelbſt SubmiſſionsTermin auf Liefe
rung von 400 ebm Saalſand zum Neubau eines Schafſtalles
auf dem landwirthſchaftlichen Inſtitut hierſelbſt an, zu welchem
drei Offerten abgegeben waren. Es boten die Herren Zimmer
meiſter Kuliſch hier 3,80 Fuhrherr Carl Wilde hier
3,40 und Unternehmer L. Brömme in Trotha 3,80 .4
pro ebm. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Bei den geſtern auf dem Stadtbauamte abgehaltenen Sub-
miſſionen, den Erweiterungsbau der Bürgermädchen-
ſchule in der gr. Steinſtraße betreffend, boten auf: I. Ausfüh-
rung der Steinhauerarbeiten incl. Materiallieferung: die Herren
Schober 10*/,, Wendenburg 10, Paul Metze 3 unter C. A.
Merkel 20,79, über Anſchlag. II. Lieferung von 426 cbm Porphyr-
Bruchſteinen: die Herren O. Weſtphal Brüche) 3,650,
C. Jürgens (Giebichenſteiner Brüche) 3,20, L. Brömme (Galgen-
berger Brüche) 3 50 pro Cbm. III. Lieferung von 47,200 rothen,
255,000 poröſen Mauerſteinen, 58,000 Verblendſteinen, 2,700 Form-
ſteinen: die Herren O. Weſtphal 255 000 poröſe Mauerſteine 27,
58,000 Verblender 32 C. Gebhardt 47,200 rothe Mauerſteine
30, 255,000 poröſe Mauerſteine (Bitterfelder) 27 Greppiner
Werke 58,000 helle Verblender 35, 2700 Formſteine 85, 255,000

poröſe Mauerſteine 28 Fr. Alwine Kehſe 47,200 Mauer-
ſteine 30 Lincke u. Ströfer 47,200 Bitterfelder Klinker 29,50
J. G. Boltze (Salzmünde) 60--70,000 helle Klinker 44, 2700 Form
ſteine 55, 250- 300,000 poröſe 28 C. Haedicke 255,000 poröſe
Steine 26 Löſche u. Co. 58,000 Verblender 39, 2700 Formſteine
90 Muldenſteiner Werke poröſe Steine 27,60 Trotha
Sennewitzer Aktien-Ziegelei- Geſellſchaft 255,000 poröſe
Steine 25, 58 000 Verblender 29, 2700 Formſteine 70 .4 pro Mille.
IV. Lieferung von 423 obm Saalſand: die Herren R. Pfannen-
berg 3,50 Gebr. Schade 3 pro ebm. V. r
174 ebm gelöſchtem Kalk: die Herren Funkelt in Lieskau 7,50
Aug. Hennig in Bennſtedt 6,90 F. Schmidt hier 6,75
C. Wilde hier 6,80 pro cbm

Bei den gleichfalls per an derſelben Stelle abgehaltenen
Submiſſionen betreffend: I. Herſtellung eines gemauerten
Canals in der oberen Leipzigerſtraße. II. en von
96,000 Fritz gein und 114,000 Mauerſteinen zu genanntem Canal-bau boten ad I.: die Herren Schachtmeiſter Fr. George 6

unter Anſchlag, Kirſchke u. Löther 289 über Anſchlag, Maurer-
meiſter A. Heiſer 109 unter Anſchlag. ad II. Herr Ziegeleibeſitzer
Alb. Schaaf es Keilziegel 34, Conſolidirte Halleſche Pfänn er
ſchaft Mauerſteine 29, die Herren Löſche u. Co. 50 Mille Klinker
31, O. Weſtphal für Keilziegel 36, für v Klinker 30,
C. Gebhardt für Keilziegel 39, für Klinker 31, für Sohlſtücke per
Meter 450, Lincke u. Ströfer Bitterfelder Klinker 29,50, Mul-

Werke für Keilziegel 38, für Mauerſteine 35 .4
pro Mille.

Heute Vormittag wurde bei der königl. Staatsanwalt
ſchaft reſp. in das hieſige Kriminalgefängniß ein Kellner aus
Berlin, bisher im Reſtaurant II. Klaſſe der hieſigen Gewerbe
ausſtellung beſchäftigt, eingeliefert. Derſelbe iſt des Verbre-
chens wider die Sittlichkeit Vornahme unzüchtiger Handlungen
mit einem Mädchen von 9 Jahren) beſchuldigt und, wie wir hö-
ren, des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens auch bereits überführt.

trägen von nicht unter 100 Mark dem Unternehmen eine geſicherte
finanzielle Grundlage gegeben werden es darf jedoch angenommen
werden, daß es zum Einziehen dieſer Gelder gar nicht kommen wird,
da auf Unterlage der Verpflichtungsſcheine die „Deutſche Genoſſen-
ſchaftsbank von Sörgel, Parriſius und Comp.“ ſich bereit erklärt
hat, Mittel zur Ausführung der Ausſtellung vorſchußweiſe zu ge
währen. Der am Schluß der Ausſtellung etwa verbleibende Ueber
ſchuß ſoll bis zur Höhe der gezahlten Platzmiethe zur Vertheilung
an die Ausſteller gelangen.

Durch hinreichende Zeichnungen iſt jetzt die finanzielle Grund
lagerung erreicht, ein paſſender Bauplatz geſichert, das Intereſſe
und die Beihülfe von Privaten und Behörden mit Beſtimmtheit zu
erwarten, durch Transport Ermäßigungen u. ſ. w. den Ausſtellern
die Betheiligung erleichtert. Zur Ausſtellung gelangen Gegen
ſtände, Maſchinen und Apparate, welche den Zwecken der öffent
lichen und privaten GeſundheiterPflege, des Rettungsweſens und
zum Schutz vor Unglücksfällen, zur Hülfeleiſtung bei Verwundungen
im Frieden und Krieg dienen, ſowie ferner alle dieſes Gebiet be
handelnde Literatur, darauf bezügliche Zeichnungen, Modelle und
Projekte; als Ausſteller werden zugelaſſen Gewerbetreibende und
Fabrikanten, welche Gegenſtände und Einrichtungen für die ange-
gebenen Zwecke anfertigen oder liefern, Behörden, Verwaltungen,
Vereine, Anſtalten und Geſellſchaften, ſoweit dieſelbe ihre Einrich
tungen und Anordnungen zur Darſtellung bringen ſowie alle die
jenigen, welche in literariſchen Erzeugniſſen die Wiſſenſchaft, Geſetz
gebung u. ſ. w. dieſes Gebiets behandeln. Für hervorragende
Leiſtungen iſt eine Prämiirung in Ausſicht genommen. Ueber die
ſonſtigen Anordnungen in Bezug auf Platzmiethe, auf Zeit der
Einlieferung, Aufſtellung und Verſicherung der Ausſtellungsgegen-
ſtände u. ſ. w. enthält das Programm, welches Jedem, der ſich für
die Ausſtellung intereſſirt, auf ein einfaches Erſuchen an den erſten
Schriftführer des CentralComité's Herrn R. Henneberg, Berlin S.,
Brandenburgerſtraße 81 zu Gebote ſteht.

Bemerkenswerth iſt noch, daß in der Gruppeneintheilung ein
ganz neues Princip durchgeführt worden iſt. Man hat es im Gegen
ſatz zu den meiſten bisherigen Ausſtellungen unternommen, die
Gegenſtände nicht nach der Gemeinſamkeit ihres FabrikationsUr
ſprungs zu gruppiren, ſondern dieſelben an dem Ort und in dem
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Am Sonnabend den 13. d. Mts. wird ſeitens der kgl.
Eiſenbahn Direction Magdeburg von hier und Leipzig aus ein
Extrazug nach Hamburg zu ermäßigten Preiſen abgelaſſen
werden, zu welchem die Billets jetzt ſchon auf den betreffenden
Station n zu haben ſind. Die Abfahrt ab Leipzig erfolgt 11
Uhr 10 Min. Vormittags, die von Halle um 12 Uhr 3 Min.
Mittags; die Ankunft in Hamburg (via StendalUelzen) Abends
8 Uhr 12 Min. Die Rückfahrt von Hamburg (KölnMindener
Bahnhof) kann mit allen die betreffende Wagenklaſſe führenden
Zügen bis incl. 3. September c. angetreten werden. Fahrtunter
drechung und Freigepäck iſt ausgeſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Arnſtadt, 8. Auguſt. Den geſetzlichen Vertretern der

hieſigen Stadt iſt jetzt die landesherrliche Genehmigung zur Aus
abe von auf den Inhaber lautenden, ſeitens der Gläubiger unkhadbaren Stadtſchuldverſchreibungen zum Betrage von 372600

Mark in Abſchnitten zu 1000 Mark, 500 Mark und 100 Mark
ertheilt worden. Die Schuldbeträge ſind jährlich mit vier Pro
zent zu verzinſen und in 42 Jahren mittelſt Verlooſung mit
mindeſtens einem Prozent des Kapitals unter Zuwachs der
Zinſen von den eingelöſten Stadtſchuldverſchreibungen zu tilgen.
S Die zahlreichen Jmker unſerer Gegend ſind mit den dies
jährigen Honigerträgen ſehr zufrieden. Seit mehreren Jahren
haben ſie kaum eine ſolche Ausbeute erzielt.

u. Schönebeck, 6. Auguſt. Heute Morgen früh um
5 Uhr haben die Pioniere, welche auf der Elbe ſeit dem 23.
v. M. Uebungen im Brückenbau gemacht haben (auch zweimal
des Nachts), uns wieder verlaſſen und zwar, wie ſie gekommen,
per Ponton, auf welchen auch die gebrauchten Balken, Bretter,
Seile, Anker u. ſ. w. geladen waren.

Erfurt. Der hieſige Gewerbeverein beabſichtigt
Sonntag den 21. Auguſt eine Excurſion nach dem ſog. Brand
leite-Tunnel (d. i. der Tunnel in dem die neue Eiſenbahn
ErfurtRitſchenhauſen den Thüringer Wald durchbricht) zu ver
anſtalten. Nach verſchiedenen an ſicheren Quellen eingezoge-
nen Erkundigungen iſt es übrigens noch gar nicht ſo gewiß, daß
dieſe Eiſenbahn von Erfurt aus direct gebaut wird, wie dies
neulich eine Arnſtädter Correſpondenz meldete vielmehr iſt es
immer noch ſehr wahrſcheinlich, daß der Staat die Strecke
DietendorfArnſtadtPlaue von der Thür. Eiſenbahn Geſellſchaft
zur Mitbenutzung erwirbt oder er kauft die ganze Thüringer
Eifenbahn.

Erfurt, 8. Auguſt. Geſtern hat in der hieſigen Au-
guſtiner- Gemeinde die Vorwahl für die Neubeſetzung der durch
Penſionirung vacant gewordenen Pfarrſtelle ſtattgefunden. Die
Gemeindemitglieder haben ihren bisherigen Diakonus Scheibe
gewählt; da nun kein Zweifel iſt, daß derſelbe auch bei der de
finitiven Wahl gewählt werden wird, ſo werden hier in der
nächſten Zeit zwei evangeliſche Diaconatsſtellen, nämlich an der
Kaufmannskirche und an der Auguſtinerkirche, beide im öſtlichen
Theile unſerer Stadt gelegen, zu beſetzen ſein. Von andern
evangeliſchen Kirchen iſt zu berichten, daß in der Barfüßerkirche
die Einrichtung einer Cirkulationsluftheizung nach dem Project
von Herrn Bork, Maſchinenmeiſter der Thüring. Eiſenbahn, in
Angriff genommen werden ſoll. In der „Predigerkirche“ (1238
von den Dominikanern erbaut) aber iſt man damit beſchäftigt,
die hölzernen Einbauten aus der Zopfzeit, welche der Volksmund
ſchon längſt mit allerlei bedenklichen Beinamen bezeichnete, wie
der zu beſeitigen.

88 Mühlhanſen. Nachdem unlängſt auch hier ein
„Deutſcher Reform-Verein“ ſich gebildet hat und ſchon
wiederholt Redner von auswärts in ſeinen Verſammlungen auf
getreten ſind, wird nächſten Freitag der Landtags Abgeordnete,
StrafanſtaltsDirector Stroſſer aus Münſter einen Vortrag
über das Thema halten: Urſachen der Zunahme des Ver-
brecher- und Vagabundenthums im deutſchen Vater-
lande und Mittel zur Abhülfe. Nichtmitglieder des Ver
eins haben ein Eintrittsgeld von à 20 zu zahlen.

Edderitz, 6. Auguſt. Heute Morgen fand der Arbeiter
Voigt von hier, als er vom Felde nach Hauſe zurückkehrte,
ſeinen 15 Jahre alten Sohn, den Barbierlehrling Louis Voigt,
in ſeiner Wohnung erhänzt vor. Als Motio zum Selbſtmord
wird Schwermuth angegeben.

4 Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armee-
corps ſind folgende Stellen vacant

Calbe a. d. M., Feldhüter, 216 auf dreimonatliche Kündi-
gung, erforderlich Rüſtigkeit und Energie, Beſetzung durch Magiſtrat
zu Calbe a. d. M die Stelle iſt zum 1. October c. zu beſetzen.
Gardelegen, Schulcaſtellan, 225 Gehalt und freie Wohnung
auf dreimonatliche Kündigung, gefordert wird körperliche Rüſtigkeit

jenigen Zuſammenhang zur Anſchauung zu bringen, wo und wie
ſie in der Wirklichkeit angewendet und gebraucht werden. Hierdurch
allein wird dem nicht ſpeciell mit dem beſtimmten Zweige der Tech
nik vertrauten Beſucher die Möglichkeit geboten, ſich Zweck und
Eigenſchaften der ausgeſtellten Gegenſtände klar zu machen und
demgemäß ihn zur Anwendung derſelben in der Praxis zu veran
laſſen. Dieſer gewiß für die Ausſteller eminente Vortheil wird
reichlich die dazu nur ſcheinbare Unbequemlichkeit aufwiegen, welche
die Ausſtellung von verſchiedenen aus derſelben Firma hervorge-
gangenen Gegenſtände für dieſelben verurſacht. So iſt denn die
ganze Ausſtellung in zwei Sectionen geplant, von denen in

Section A: Geſundheitspflege und Geſundheits-
technik. Die Gruppen I 25:

I. Abtheilung: Eigentliche Ausſtellungsgegenſtänd.:
1. Grund und Boden und atmoſphäriſche Luft; 2. Straßen,

Wege öffentliche Plätze; 3. Entfernung der Effluvien, Fäkalien
und Abfallſtoffe; 4. öffentliche Waſſerverſorgung; 5. öffentliche Be
leuchtung; 6. Verſorgung größerer Städte mit Lebensmitteln; 7.
öffentliche Waſch und Trockenanſtalten; 8. öffentliche Badeanſtal
ten; 9. öffentliche Unterrichtsanſtalten; 10. das Wohnhaus; 11.
Gebäude, in welchen viele Menſchen dauernd wohnen 12. Räume,
in welchen ſich viele Menſchen zeitweiſe aufhalten 13. Gaſthöfe,
Reſtaurants, Kaffeehäuſer u. ſ. w.; 14. Fabriken, Laboratorien
(chemiſche, Pulver, Feuerwerks), Hüttenwerke, einſchließlich der
Arbeiterwohnhäuſer und Colonien; 15. landwirthſchaſtliche An
lagen 16. Nahrungs und Genußmittel; 17. Verkehr auf Eiſen
bahnen mit Dampf- und Pferdebetrieb, electriſche Bahnen 18.
Verkehr auf dem Waſſer; 19. Bekleidung und Hautpflege; 20.
Anſteckende Krankheiten 21. Kranken, Heil- und Pflegeanſtalten;
22. Leichenbeſtattung, Leichenhäuſer, Anatomien und Morguen;
23. Veterinärweſen.

II. Abtheiluug: Literatur und Zeichnungen
24. Allgemeines; 25. Literatur und Zeichnungen zu Gruppe

1 23.
Section B. Rettungsweſen. Gruppe 26--40.

III. Abtheilung: Eigentliche Ausſtellungsgegenſtände:
26. Feuerrettungsweſen 27. Schutz gegen Gefahren des

itzes; 28. Schutz gegen Ueberſchwemmungsgefahr; 29. Schutz
en Exploſionsgefahr 30. Schutzmittel bei dem Verkehr zu Lande;

Schutz gegen die Gefahren beim Verkehr auf der See und auf

und perſönliche Vorſtellung War 300 auf dreimonatliche
Kündigung, erforderlich körperliche Rüſtigkeit und einige Praxis in
der Gärtnerei, perſönliche Vorſtellung; Beſetzung beider Stellen durch
den Magiſtrat zu Gardelegen. Sandau Nachtwächter und Todten
gräber, 200 .4 und freie Wohnung, auf Lebenszeit nach einfährigem
Probedienſt. nothwendig beſondere Energie, körperliche Rüſtigkeit und
einige Gewandtheit im Schreiben. Bewerbungen an den Magiſtrat
u Sandau. Schleuſingen, königl. Gymnafium, Schuldiener und
aſtellan, 750 freie Wohnung, Heizung aus dem Anſtaltsmaterial

gegen 80 jährliche Entſchädigung, dazu 689 anſchläglich Neben
einnahmen dürch Bedienung der Alumnen, davon find auf Dienſt
aufwand für Dienſtboten und ſonſtige Hülfe 500 gerechnet, auf
ſechsmonatliche Kündigung, verlangt wird Ordnungsſinn, Ueberfſicht,
Rührigkeit Bewerbungen binnen ſechs Wochen an Gymnaſialdirector
per zu Schieuſingen die Stelle iſt am 15. Januar 1882 an
utrt Das Eisleber Tageblatt“ ſchreibt: Wenu Alles gut
geht, wird unſere alte Bergſtadt in nächſter Zeit nicht unbedeutend
erben. Hieſigem Magiſtrat iſt von der deutſchen Botſchaft zu
Paris die Mittheilung geworden, daß ein zu Neuilly ſur Seine
in Frankreich verſtorbener Jtaliener dem Geburtsorte Luther's
die anſehnliche Summe von 230,000 Fres. vermacht, auch dem
eventuellen Teſtamentsvollſtrecker ſein ganzes herrſchaftliches
Mobiliar, Silberzeug u. ſ. w. für ſeine Mühewaltung ausgeſetzt
hat. So weit wäre Alles lieb und gut, allein die Medaille hat
auch ihre Kehrſeite. Wie wir hören, ſteht nämlich zu befürchten,
daß die Gültigkeit des erwähnten Teſtamentes angefochten werden
kann, da einige Stellen deſſelben Zweifel an der vollen Zurech
nungsfähigkeit des Teſtators aufkommen laſſen. Der Erblaſſer

außerehelich geboren beſtimmt z. B., daß „wenn nachzu
weiſen, ſeine Aeltern trügen Schuld (2!) an ſeinem Bruſtleiden
(dem er auch erlegen), ſein Leichnam 60 Meilen ins Meer hinaus-
zufahren und dort zu verſenken ſei.“ Wienn unſere ſchöne Erb
ſchaft bei dieſer Gelegenheit nur nicht etwa mit verſenkt wird.

4 In Weißenfels fand man am Sonntage im dortigen
Damen-Wellenbade in einer Rinne, anſcheinend mit An-
wendung von Gewalt hineingezwängt, den Leichnam eines un-
gefähr 2 Jahr alten Knaben. Derſelbe war mit einer ſoge-
nannten „Kappe“ bekleidet und hatte bereits mehrere Tage im
Waſſer gelegen.

Das Telegramm, welches die auf dem Kyffhäuſer
verſammelt geweſenen Mitglieder des Deutſchen Studentein-
vereins an den Kaiſer gerichtet haben, hat folgenden Wort-
laut: „Von der Höhe des deutſcheſten der deutſchen Berge, des
von Sagen umwobenen Kyffhäuſers, überſenden die deutſchen
Studenten dem wiedererſtandenen Barbaroſſa, ihrem hochgelieb-

ten Kaiſer, den Schwur der unwandelbaren Treue und Ergeben-
heit bis in den Tod.

Am Sonntag Mittag hatte ſich der größte Theil der
Gerichtsvollzieher der Provinz Sachſen im Hotel
„Blechhütte“ in Thale zu einer Verſammlung eingefunden, um
für eine durchgängig gleichmäßige Liquidation Maßnahmen zu
We und ein gleichmäßiges Vorgehen in dieſer Hinſicht anzu-

ahnen.
Ein leider nur zu häufig vorkommendes Unglück ereig-

nete ſich am Sonntage nachmittags in einem Bahnwärterhäuschen
hinter Almrich bei Naumburg. Dort war der Bahnwärter
ſeinem Dienſte nachgegangen und hatte ein geladenes Piſtol auf
dem Tiſche liegen laſſen. Sein 18 jähriger Sohn ergriff die
Waffe und hantierte mit derſelben herum; plötzlich entlud ſie ſich,
der Schuß traf den 8jährigen Bruder des jungen Mannes und
verletzte ihn in ſo gefährlicher Weiſe an der einen Backe und dem
Unterkiefer, daß ernſte Befürchtungen zu hegen ſind.

Behufs Sicherſtellung der Diagnoſe bei der gegenwärtig
in Aſchersleben herrſchenden Trichinen- Krankheit hat
Herr Dr. Gründler bei dem erkrankten Klempner Kinne,
Oberſtraße 3, ein Stück Muskelfleiſch aus dem linken zwei-
köpfigen Armmuskel ausgeſchnitten und an Ort und Stelle in
Gemeinſchaft mit den Herren Dr. Wenck, Dr. Kuthe, und Cand.
med. Gründler mikroſkopiſch unterſucht. Gleich im erſten
Präparate fanden ſich mehrere freiliegende, noch nicht eingekapſelte,

lebende Trichinen mit deutlicher Bewegung vor.
Als Gegenkandidat Laskers iſt von den Konſervativen

des zweiten Meiningiſchen Wahlkreiſes der Kaufmann
Georg Walther in Sonneberg aufgeſtellt worden, ein bisher
politiſch noch völlig unbekannter Mann.

Nur noch wenige Wochen, und die ſchönſte Zeit im ganzen
Jahre hat für den Jäg er wieder begonnen. Die Hühner und
Haſenjagd wird eröffnet und die Suche mit dem Vorſtehhunde
beginnt. Doppelt gut verſpricht die Jagdſaiſon gerade in dieſem
Jahre zu werden. Der erſte und zweite Satz der Haſen wird
ſo ziemlich vollſtändig zu Felde ſein; ebenſo hat die Brutzeit der
Hühner einen günſtigen Verlauf genommen. Nicht blos für die

Binnengewäſſern; 32. Schutz gegen die Gefahren bei der Thätig-
keit unter Waſſer, bei Taucher und Fundirungsarbeiten 33. Schutz
gegen die Gefahren beim Bergwerksbetriebe; 34. Schutz gegen die
Gefahren beim Maſchinenbau, Mühlen- und Dampfkteſſelbetrieb;
35. erſte Hilfeleiſtung bei Verunglückten und Verletzten; 36. erſte
Hilfeleiſtung bei Verwundeten und Kranken im Kriege; 37. Am-
bulancen, Lazarethe und Baracken und Lazarethſchiffe im Krieze;
38. Apparate und Einrichtungen zur Pflege der Verwundeten im
Kriege.

IV. Abtheilung: Literatur und Zeichnungen.
39) Allgemeines; 40) Literatur und Zeichnungen zu Gruppe

26 bis 38 enthalten ſein ſoll.
Die beiden Abtheilungen für Literatur und Zeichnungen wer

den in bibliothekartig eingerichteten Räumen untergebracht und
dem Studium bequem zugänglich gemacht werden, dabei wird die
Ordnung der Bibliothek ſich eng an die Gruppeneintheilung der
Ausſtellungsgegenſtände anſchließen, ſo daß die zur Literatur irgend
eines Zweiges der Ausſtellung gehörigen Gegenſtände ohne Mühe
aufgefunden werden können und umgekehrt.

So vereint ſich hier Alles, um den Einfluß dieſer Ausſtellung
über die Zeit ihres Beſtehens hieraus zu einem dauernden zu machen,
wie dies z. B. bei der Ausſtellung wiſſenſchaftlicher Jnſtrumente
in South Kenſington 1876 der Fall war. Beſſer als durch
Proſsekte, Proben und ſo weiter kann hier der Fabrikant
zeigen, wie er den Anforderungen zu entſprechen fähig iſt, welche
gerade jetzt auf dieſem Gebiete an die Induſtrie geſtellt werden,
auch wird ſie ihm zeigen wo er noch Lücken auszufüllen hat; jedem
aber, der wiſſen will, was die deutſche Jnduſtrie auf dem Gebiete
der Geſundheitstechnik geleiſtet und welche Fortſchritte ſie im letzten
Jahrzehnt gemacht hat, wird ein treues Bild ihrer Entwicklung und
jetzigen Standes dargeboten werden. Wir wollen ſchließlich noch
erwähnen, daß das hieſige Local Comité aus den Herren Sanitäts
rath Dr. Hüllmann (Vorſitzender), KreisWundarzt Dr. Riſel, Pro
feſſor Dr. Kohlſchütter, Stadtbaurath Lohauſen, Fabrikbeſitzer
Dehne, Landbauinſpector v. Tiedemann beſteht.

Aus den höchſten Regioneu.
In der bevorſtehenden Nacht tritt der ſogenannte „Lauren-

tiusſchwarm“ der Sternſchnuppen auf und debutirt bis zum
14. d. Mts. Die meiſten Meteore zeigen ſich in den Nächten des

Jäger, ſondern auch für viele Hausſrauen wird nach vielen
Jahren theuren Wildes, die hoffnungsreiche Ausſicht gewiß recht
erwünſcht ſein.

Ueber einem Theile von Anhalt iſt am Sonnabend ein
heftiges Gewitter niedergegangen. Zwiſchen Gr. Mühlingen
und Zens iſt ſtarker Hagel gefallen und der Schaden hat leider
grade viel ſog. kleine Leute getroffen, die es verabſäumt hatten,
ihr Getreide auf dem Halm zu verſichern. Auch Sanders-
leben ſoll ähnlich heimgeſucht worden ſein. Hagel iſt ferner
in Deſſau gefallen und in Moſigkau ſoll der Blitz dreimal
eingeſchlagen und gezündet haben, wodurch drei Gehöfte in
Aſche gelegt wurden. Das Gehöft eines Coſſathen in Treb
nitz iſt ebenfalls durch einen elektriſchen Strahl in Brand geſteckt
worden und ſind die eingebrachten reichen GetreideVorräthe ein
Raub der Flammen geworden.

Das Schöffengericht zu Erfurt hat zwei Fabrikanten
in Mühlberg bei Erfurt zu je 50 Geldſtrafe verurtheilt,
weil dieſelben in ihrer mechaniſchen Weberei jugendlichen
Arbeitern im Alter von 14--16 Jahren der Vorſchrift des
S 136 des Geſetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbe
ordnung vom 17. Juli 1879 zuwider nicht die vorgeſchriebenen
regelmäßigen halbſtündigen Pauſen Vormittags und Nachmittags
gewährt haben.

Sommer, der Dichter der Bilder und Klänge aus
Rudolſtadt, weiß, woher der viele Staub in Thüringen kommt.
Er kommt von dem alten Schul und Akten Staub, den alle
Welt in dieſer Ferienzeit abſchüttelt. Dieſer Staub iſt unan
genehm, aber:

's thutt niſcht; denn möt'n Ferienſtaab
Werft jeder a ſei Geld möt ab.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Magiſtrat von Wien hat als Ergebniß der Unterſuchung

der Theater und Vergnügungsorte einen Motivbericht an den Ge
meinderath geleitet wegen Erlaſſung eines Theaterregulativs an
die betreffenden Unternehmungen zur Sicherveit des Publikums im
eigenen Wirkungskreiſe der Stadtvertretung. Es wäre hier zu erinnern,
daß der Seinepräfect (von Paris) am 1. Juli 1864, in England das
Parlament mittelſt Acte vom 8. Februar 1877 eigene Comités be
rufen haben, welche das Geſetz zum Schutze von Leben und Eigen
thum der Perſonen in Theatern und Vergnügungeorten einer genauen
Prüfung zu unterziehen hatten, worauf das Theaterregulativ erfolgte,in Deutſchland der zehnte deutſche Feuerwehrtag Vorlagen hierüber

an die Regierung gemacht hat. Jn Wien hat bekanntlich im Früh
jahre eine Unterſuchung ſämmtlicher Theater und Vergnügungsortezu dem gleichen Zwecke ſtattgefunden, und das Reſultat berſelben

war eine Verhandlung mit ſämmtlichen Directoren, die ſofort erklärt
hatten, den Wünſchen der Gemeinde und der kaiſerlich königlichen
Polizeidirection ungeſäumt nachkommen zu wollen. Jm Operntheater
waren keine Vorkehrungen nothwendig, im Burgtheater wird ſoebendaran gearbeitet, ebenſo im Ringtheater, Joſephſtadter Theater, Carl-

theater und im Theater an der Wien, um die Sitzreihen durch einen
Mittelgang zu eröffnen und Gaseinrichtung und die Feuerwechſel
nach der anerkannten Nothwendigkeit zum Schutze des Publikums
herrichten zu laſſen.

Wie die „Allg. Ev.luther. K.-Ztg mittheilt, hat man im
Münſter zu Ulm die intereſſante Entdeckung gemacht, daß die dem
Schiff zugewendete Wandfläche über dem Triumphbogen vollſtändig
bemalt iſt, und zwar mit einer Darſtellung des jüngſten Gerichts
von großartigſter Auffaſſung und ſorgfältigſter Durchführung. Dieſes
Wandgemälde dürfte zu den hervorragendſten Schöpfungen des 15.
Jahrhunderts gehören, und wenn ſeine Reſtauration den rechten
Händen anvertraut wird, zu einem um ſo werthvolleren Schmuck des
ſchwäbiſchen Domes werden, als die kahle Leere des Jnnern ſeither
von vielen Beſuchern des ſchönen Münſters ſtörend empfunden iſt.
Kunſtforſcher weiſen das Bild der oberdeutſchen Schule von Zeitblom
und Schaffner zu, konnten aber in Betreff des Meiſters, von deſſen
Hand es herrühct, Sicheres noch nicht feſtſtellen. Man denkt an Jeſſe
Herlen, der 1470 erwähnt wird, oder an den Vater Frd. Herlen, der
von 1460--1490 blühte. Möglicherweiſe könnte das Werk auch ein
gemeinſames Beider ſein. Jedenfalls kann die Jahreszahl 1470,
welche das Gemälde aufweiſt, dieſe Frage nicht entſcheiden. Gegen
Herlen den Aelteren ſpricht, daß die Auffaſſung des Bildes italieniſchen
Einfluß verräth, der ältere Herlen aber der niederländiſchen Schule
ſeine Ausbildung verdankt. Auf der anderen Seite iſt von dem jungen
Herlen ebenfalls nicht bekannt, daß er in Italien war.

Cleve, 5. Auguſt. Die Grundſteinlegung zum Lohengrin-
Denkmal wird am 21. Auguſt ſtattfinden, und um ſo mehr Anzieh-
ungskraft nach außen hin ausüben, als ſie in die Zeit der inter
nationalen Jagd Ausſtellung fällt. Bekanntlich nimmt Cleve für fich
die Ehre in Anſpruch, die Reſidenz des ſagenhaften Schwanenritters

zu ſein, und eine mächtige Burg. inmitten der Stadt, die
Schwanenburg geheißen, verkörpert noch gegenwärtig die Mythe von
ſeinem dortigen Schalten und Walten, obſchon beſagte Burg längſt
nicht mehr vom Rhein umfluthet wird und jetzt ſehr proſaiſchen
Zwecken, nämlich denen eines Gefängniſſes dient. Mit der Grund
ſteinlegung des Lohengrin- Denkmals am 21. d. ſoll ein hiſtoriſcher
Feſtzug verbunden ſein, in welchem die hiſtoriſchen Familien Cleve's
und die Namen der mit ſeiner Geſchichte beſonders eng verknüpften
Fürſtengeſchlechter perſonifizirt werden. Tags darauf findet auf dem
alten Rheinbett bei Kermisdahl und auf den angrerzenden Wieſen
ein Koſtümfeſt ſtatt.

10. und 11. Auguſt; indeſſen handelt es ſich hierbei nicht um einen
förmlichen Meteorregen, ſondern um ein zahlreicheres Auftrete“
von Sternſchnuppen, als dies in anderen Nächten der Foell iſt.
Ein aufmerkſamer Beobachter kann während der erwähnten Nächte
mit Leichtigkeit 40 bis 50 Meteore wahrnehmen. In der Regel
finden ſich hierunter nicht wenige, die einen deutlichen Lichtſchweif

nach ſich ziehen. Ueber den neuen in Sicht ſtehenden Ko
meten wird von dem Adjunkten der Sternwarte in Genf, Herrn
Dr. M. W. Meyer, der Augsburger Allgemeinen Zeitung Folgen-
des mitgetheilt: „Der Komet befindet ſich gegenwärtig im Fuhr
mann, iſt alſo für Deutſchland wie der erſte große Komet dieſes
Jahres eireumpolar, d. h. beide Kometen gehen für uns niemals
unter, obgleich der letztere ſich erſt Morgens etwas höher befindet
und mit bloßem Auge geſehen werden kann. Er wendet ſich zu
nächſt nach Nordweſten und paſſirt den Luchs und tritt Mitte
Auguſt in das Bild des großen Bären, bleibt aber unter den
Sternen des großen Wagens. Hier wird er nach dem nächſten
Vollmond zwiſchen dem 20. und 27. d. M. ſeinen größten Glanz
entwickeln, während er ſich zugleich in Erd und Sonnennähe be
findet. Sein Durchgang durch das Perihel findet bereits am 21.
Auguſt ſtatt. Ende des Monats wird ſich der Komet nach Süd
weſten wenden, ſo daß er bald darauf wieder in Regionen kommt,
in welchen er für uns ſchwierig zu ſehen iſt. Schon am 5. Sept.
geht der Komet auf die ſüdliche Himmelshälfte über. Allem An
ſchein nach muß es eine nicht minder ſchöne Erſcheinung werden,
wie der erſte Komet, jedoch läßt ſich hierüber nichts Beſtimmtes
ſagen, da die oft plötzlich auftretenden phyſiſchen Veränderungen
im Kometenkern, wovon ihre Schweifentwickelung hauptſächlich ab
hängt, vollſtändig außerhalb aller möglichen Berechnung liegen.
Die Angaben der Aſtronomen über die Lichtſtärke eines Kometen
baſiren auf der Vorausſetzung, daß ihre abſolute Lichtaus-
ſtrahlung dieſelbe bleibe und berechnen die ſcheinbare Lichtſtärke
aus der Annäherung des Geſtirns an die Sonne, deren Licht
ſie zum größten Theil reflektiren, und an die Erde. Gewöhn-
lich werden die Kometen, welche, wie der gegenwärtige, ſich der
Sonne nähern, heller als die Rechnung es vermuthen läßt. Jn
den letzten Nächten hat ſein Schweif, der zuerſt gar nicht ſichtbar.
war, An Glanz ſichtlich zugenommen. Man kann ihn mit bloßem
Auge einen Grad weit verfolgen. Aber im Allgemeinen iſt das
Geſtirn noch unſcheinbar.“
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Der Sohn des Jntendanten v. Putlitz hat fich mit der
Tochter des preußiſchen Feſandten in Karlsruhe, Eliſabeth Gräfin
v. eins einer Enkelin der durch Goethe berühmten Bettinag,
verheirathet.

Die neueſte Augsburger „Allg. Ztg.“ dementirt die Zeitung
nachricht, daß der Großherzog von Baden „vBeſchützer des
deutſchen Hochſtiftes zu Frankfurt a. M.“ geworden ſei. Se. königl.
re hat nur das ihm angetragene Protektorat über das

oethehaus und über die Grabſtätten der Aeltern zu Frankfurt
a. M. angenommen.

Todesfälle.
Die königliche Techniſche Hochſchule in Berlin hat

abermals einen herben Verluſt erlitten. Am 6. d. M. verſchied der
Lehrer der Jngenieurwiſſenſchaften und Vorſteher der mit der Hoch
ſchule verbundenen mechaniſch-techniſchen Verſuchsanſtalt, Profeſſor
L. Spangenberg. welcher viele Jahre hindurch mit außerordent
lichem Erfolge an dem Jnſtitut thätig geweſen war.

Vermiſchtes.
[Sitting Bull, der einſt gefürchtete Sioux-

Häuptling,)] hat mit 200 ſeiner Krieger die Waffen geſtreckt und
hat ſich freiwillig, von Hunger getrieben den amerikaniſchen Be
hörden ausgeliefert. Die in St. Paul (Minneſota) erſcheinende
„Pioneer Preß“ erfährt darüber folgende intereſſante Einzelheiten
aus Fort Buford unterm 20. Juli: Sitting Bull kam heute mit
200 ſeiner Krieger hier an und überlieferte ſämmtliche Waffen
und Pferde. Die Capitulation ging ſtillſchweigend nur begleitet
von mimiſchen Handbewegungen, vor ſich, da Sitting Bull ſowohl
wie ſein Dolmetſcher von der Reiſe hungrig und müde waren und
erſt ſpäter nähere Erklärungen geben wollen. Ein Correſpondent
des erwähnten Blattes beſuchte den Häuptling nachdem er ſich
in ſeinem Zelt häuslich eingerichtet hatte und erfreute ihn mit
der Nachricht, daß er erſt vor wenigen Tagen Sitting Bulls Tochter,
die von einem SiouxKrieger aus dem Lager ihres Vaters entführt
worden war, geſehen und geſprochen habe und daß ſie ſich äußerſt
glücklich und zufrieden fühle. Die Cavalcade, wie ſie in das
Fort einzog gewährte einen intereſſanten Anblick. Sie beſtand
aus 6 Armee Transportwagen welche die Squaws und Kinder
beherbergten, gefolgt von 25 30 kleineren Wagen mit der Ba
gage, während die jugendlichen Krieger auf ihren ſchnellen Ponnies
den Zug umſchwärmten. Sitting Bull war ſehr niedergeſchlagen
und ſchien überhaupt ein gebrochener Mann zu ſein, ſo daß man,
da die Sioux Nation jetzt ohne thatſächlichen Führer iſt die Hoff
nung auf eine endliche Löſung der SiouxFrage hegen varf.

[Mit einer erſtaunlichen Energie] hat am Sonntag
ein in der Koblankſtr. 4 in Berlin wohnender Korkſchneider M.
ſeinem Leben ein Ende zu machen verſucht. Hausbewohner fanden
den Mann laut röchelnd und in einer Blutlache in ſeinem Zimmer
liegen. Aus unbekannter Veranlaſſung anſcheinend aus Nah
rungsſorgen hatte ſich M. den Unterleib aufgeſchlitzt, die Puls
adern am linken Arm zu öffnen verſucht und ſich ſchließlich den
Kehlkopf durchſchnitten. Ein hinzugerufener Arzt legte einen Noth
verband an und ließ den vom Blutverluſt Ohnmächtigen nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe ſchaffen.

[Schiffbrüche.] Im Laufe der vergangenen Woche wur
den in London 16 britiſche und ausländiſche Schiffbrüche ange
meldet, worunter ſich 11 britiſche befanden. Die Geſammtzahl für
das laufende Jahr ſtellt ſich ſomit auf 1000, d. i. eine Zunahme
von 200 im Vergleich mit demſelben Zeitraum des vorigen Jahres.
Der annähernde Werth des verloren gegangenen Eigenthums be
trug 3000 000 Lſtr., incl. 2 500 000 Lſtr. britiſches. Drei Fahr
zeuge gingen auf der Höhe der Küſten des Vereinigten Königreichs
zu Grunde und zwei wurden auf offener See verlaſſen. Eine eng
liſche Brigg war 40 Jahre alt. 30 Perſonen kamen bei den obigen
Schiffbrüchen ums Leben.

[Ein belohnter Sommerfriſchler.] Das merkwür
digſte Künſtler Jubiläum wurde dieſer Tage in Loſchwitz bei
Dresden gefeiert. Der Berliner königliche Capellmeiſter, Prof.
Heinrich Dorn, war das Opfer und die Veranlaſſung der Umſtand,
daß Herr Dorn fünfundzwanzig Jahre lang ſeinen Sommeraufent-
halt in Loſchwitz nimmt. Der Geſangverein brachte eine Serenade
und ein Bouquet mit fünfundzwanzig Roſen.

[Für einen Unterrock.] Eine einjährige Gefängnißſtrafe
wollte die Clara Ackermann im Namen ihrer Freundin Louiſe
Schulz verbüßen unv erklärte ſich bereit, ſich für dieſen Liebes
dienſt durch einen Unterrock entſchädigen zu laſſen. 14 Tage Ge-
fängniß wurden ihr kürzlich für dieſe Bereitwilligkeit von der zweiten
Strafkammer, Landgericht I in Berlin zudictirt, da in dieſer Hand
lungsweiſe intellectuelle Urkundenfälſchung in den beſchränkten
Geiſteskräften der Angeklagten aber und in ihrer ſehr mangel-
haften Intelligenz mildernde Umſtände erblickt wurden dagegen
wurde die Mitangeklagte Schulz zu 3 Monaten Gefängniß ver
urtheilt.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Der Congreß der r für Reform und Codifika-

tion des internationalen Rechts wird ſeine Sitzungen am
Dienſtag den 16. Auguſt, 12 Uhr, im Hanſaſaale des Rathhauſes
zu Cöln eröffnen. Die Gegenſtände, welche zur Erörterung gelangen,
gehören theils dem öffentlichen internationalen Rechte, theils dem
internationalen Handels und Seerechte an. Sie betreffen die Con-
ſularJurisdiction in China und Japan, das Domicil in ſeiner Be
deutung für die Nationalität, die Neutral Erklärung der unterſeeiſchen
Telegraphenkabel für Kriegszeiten, die gemiſchten Tribunale in Ae-

ypten, die Aſſimilirung des Wechſelrechts, des Rechts betreffend dieDhaberpapiert des Urheberrechts, des Rechts der Actiengeſellſchaf ten

und des Seefrachtsrechts.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Der 3. Abſ. des S 21 des Geſetzes vom 1. Juni 1870 ſetzt zum

Eintritt des Verluſtes der in ländiſchen Staatsangehörig-

Bekanntmachungen.

Handels--Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 5. Auguſt 1881.
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der No. 465 daſelbſt und unter Mund: gewöhnlich, Statur: mittel.

der Firma:
Actien-Malzfabrik Landsberg

eingetragenen Handelsgeſellſchaft Col. 4 folgender Vermerk:
Die 88. 16, 18, 22, 27, 28, 33, 34 des Statuts ſind durch Be

ſchluß der Generalverſammlung vom 27. Juli 1881 abgeändert.
Zu Mitgliedern des Vorſtandes ſind

der Direktor Bruno Reinicke zu Landsberg und
der Amtmann Ferdinand Schmidt zu Düringsdorf,

als delegirtes Mitglied des Aufſichtsraths
der Kaufmann Chriſtian Pötzſch zu Landsberg

wiedergewählt.

Generalakten L. 5.
eingetragen zufolge Verfügung vom 5. Aug. 1881 an demſelben Tage.

a. Berlin,

keit voraus, daß der mindeſtens 5 Jahre lange ununterbrochene
Aufenthalt in einem Staate des Auslandes und die Erwerbung der
Staatsangehörigkeit in demſelben mit einander in Zuſammenhang
ſtehen dieſer Zuſammenhang iſt aber nach einem Erkenntniß des
Reichsgerichts, I. e vom 1. Juni d. J. nio t vorhanden,
wenn zwiſchen dem 5 jährigen Aufenthalt in einem Staate des Aus-
landes und der Erwerbung der Staatsangehörigkeit in demſelben
eine mehrjährige Unterbrechung durch Aufenthalt in einem anderen
Gebiete liegt.

Gegen einen Mann, welcher unvorſichtigerweiſe in ſeiner
Wohnung einen Schuß abgefeuert hatte, war von dem zuſtän
digen Amtsgericht ein e wegen verbotwidrigen Schießens
in einer Ortſchaft erlaſſen worden. Dieſer Strafbeferl wurde voll
ſtreckbar. Bald darauf wurde bekannt, daß der Schuß einen Nach-
bar getroffen, der in Folge einer Kopfwunde nach mehreren Tagen
ſtarb. Nunmehr wurde gegen den Thäter die Unterſuchung wegen
fahrläſſiger Tödtung eingeleitet. Der Angeklagte ſetzte die Einrede,
daß er nicht nochmals wegen derſelben That deretwegen er bereits
vom Amtsgericht beſtraft worden, verurtheilt werden könnte (ne bis
in idem). Dieſer Einwand wurde jedoch verworfen und der Ange
klagte wegen fahrläſſiger Tödtung verurtheilt. Die von ihm einge-
legte Reviſion wurde vom Reichsgericht, I. Strafſ., durch Urtheil
vom 2. Juni d. J. verworfen da der Erlaß eines vollſtreckbar ge
wordenen amtsrichterlichen Strafbefehls die nochmalige Aburtheilung
Je gdatnh That unter einem ſchwereren rechtlichen Geſichtspunkt nicht
ausſchließe

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. Auguſt 1881.

Aufgeboten: Der Handarbeiter C. Schumann, Gartengafſſe 6,
und E. Schröder, Weidenplan 11. Der Kaufmann C. Klop-
fleiſch, große Steinſtraße 11, und A. Helmbold, 109.

Der Maurer J. Ch. Eckardt Halle, und S. M. verwittwete
Schumann, Beuchlitz. Der Schaffner E. C. Gerlach, Halle, und
E. A. Löſer, Bergwitz.

Eheſchließungen: Der Maurer F. Crain, kleine Märker
ſtraße 3, und M. Crain, Gütchenſtraße 2. Der Kaufmann W.
rehn, Meſchede, und R. Grohmann, Henriettenſtraße 9. Der
eſtaurations-Jnſpektor J. Pamars und W. Ludwig, Magdeburger

ſtraße 33/38.
Geboren: Dem Wagenſchreiber C. Eilfeld eine Tochter, vor

dem Steinthor 10. Dem Schneidermeiſter H. Wandkoveky ein
Sohn, Spitze 25 Dem Kaufmann A. Kieſewetter ein Sohn,
große Märkerſtraße 13. Dem Bahnarbeiter C. Bahling ein Sohn,
Karlsſtraße 7. Dem Fuhrwerksbeſitzer P. Schaaf eine Tochter,
große Wallſtraße 42. Dem Maſchinenfabrikant A. Wegelin eine
Tochter, Königsplatz 2. Dem Wagenreviſor C. Hitzſchke eine
Tochter Saalberg 7. Dem Handarbeiter C. Hartkopf eine Tochter,
alter Markt 14. Dem Maurer O. W. Grauert ein Sohn,
Sophienſtraße 26. Dem Former C. Brode eine Tochter, Karls-
ſtraße Dem Maurer H. Kohlhardt ein Sohn, Bernburger-
traße 9.

Geſtorben: Marie Konaska, 29 Jahr 10 Monat, Unterleibs-
krebs, Stadtkrankenhaus. Ein unehel. Sohn, 6 Monat 12 Tage,
Brechdurchfall, große Brauhausgaſſe 29. Des Peſtſekretär C.
Schröter Sohn Carl, 3 Jahr 9 Monat, Brechdurchfall, Anhalter-
ſtraße 9a. Der Schneidermeiſter Gottlob Berger, 67 Jahr
5 Monat 12 Tage, Apoplexie, Kapellengaſſe 10. Des Handar-
beiter A. Pretſch Tochter, todtgeboren, kleiner Schlamm 4. Des
Buchbinder F. Rümpler Sohn Guſtav, 8 Monat 19 Tage, Durch-
fall, Hirtengaſſe Ia. Der Zinngießermeiſter Julius Friedrich,
73 Jahr 11 Monat 7 Tage, Pemphigus, königliche Klinik. Die
Wittwe Amalie Hempel geb. Köhler 50 Jahr 5 Monat 17 Tage,
Lungenſchwindſucht, kleine Brauhausgaſſe 14. Ein unehel. Sohn,
2 Monat 8 Tage, Atrophie, Feldſtraße 7.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 4. Auguſt 1881.

Geboren: Dem Zimmermann F. W. Sturm eine Tochter,
Breitenſtraße 4. Dem Handarbeiter J. G. Hilliger ein Sohn,
Burgſtraße 45. Dem Eiſendreher G. A. H. Heinrichs ein Sohn,
kleine Breitenftraße 13.

Geſtorben: Der Handarbeiter J. G. Wagner 84 Jahr 4
Monat 28 Tage, Altersſchwäche, Brunnenſtraße 3. Des Droſchken
S E. Brückner Tochter, 9 Monat 26 Tage, Krämpfe, Reile

raße 24.
Meldungen am 5. Auguſt.

Aufgeboten: Der Handarbeiter W. Thomas, Halle, und M.
C. Thomas, Lettin.

Geſtorben: Der Privatmann G. Senf, 66 Jahr 3 Monat
9 Tage, Darmkrebs, Reilsſtraße 5.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Auguſt.

Stadt Hamburg. Hr. Oberſtlieut. v RöderDiersburg a. Erfurt.
Reſ. Lieut. Schwiebs a. Erfurt. Fabrikbeſitzer Hermann a. Zeitz.
Amtsgerichts Rath Wandt a. Eilenburg Baron v. Alvensleben a.
Schochwitz. Salinendirector Rückert a. Salzungen Die Hrrn. Kaufl
Oswald a. Cöln, Diemar a. Caſſel, Schiller a. Leipzig, Zeidler a.
Rieſa, Thiele a. Hannover, Spielke a. Wernigerode, Fiſcher a.
Offenbach, Schmedes a. London, Diemar a. Caſſel, Stürtzer a.
Minden, Simon a. Berlin, Cohn a. Hamburg, Seelig a. Berlin,
Weinrank a. Hanau, Cermann a. Prag, Seidler a. Münchenhof,
Kreiß a. Hanau, Haak a. Salzungen, Fabrikant Siebert a. Berlin.
Frau Geheimräthin Schmidt m. Frau a. Berlin. Fabrikant Caſpari
a. Großenhain. Jngenieur Kliemann a. Meißen.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Vocke a. Bremen, Wachs
muth a. Braunſchweig, Neumeyer a. Dresden Zeiſt a. Goldberg,
Heinemann a. Magdeburg, Werth a. Eisleben, Zweig a. Gotha,
Weiſe a. Leipzig Unger a. München Steier a. Wolfenbüttel,
Peſchek a. Cöthen, Ruprecht a. Hannover. Stud. med. Schramm,
stud. med Lohſe, stud. med. Kremzow u. stud. med. Pacht a.
Berlin. Gutsbeſ. Schulz m. Frau a. Altmersleben. Baumeiſter
Thiele a. Göttingen. Uhrmacher Hauſner a. Bad Elm. Hotelier
Albrecht a. Dresden. Zahnarzt Henneberg a. Meiningen. Ober
Jnſpector Teller a. Hildesheim.

Kronprinz. Oberamtmann Lucke a. Friedeburg. Fabrikbeſitzer
Schöpke a. Köben. Hr. Fabrikant Lauterbach a Breslau. Lehrer
Unglaube m Gem. a. Berlin. Hr. Rentier Hoffmann m. Gem. a.
Potsdam. Hr. Jnſpector Trautmann a. Heiligenſtadt. Oberförſter
Stender a. Aachen. Hr. Apoth. Moldenhauer a. Ratibor. Paſtor
Lachmann a. Sohrau i/Oberſchl. Die Hrrn. Kaufl. Fuß m. Frau

Schäfer m. Frau a. Frankfurt a M. Peckold a. Nord
hauſen, Mittag a. Borna, Czech a. Prag, Beyer a. Magdeburg,
Blanke a. Hannover, Hörſter a. Mainz, Bernard a. Caſſel, Quecke
a. Mülhauſen ilElſ., Gerſtenberg a. Baden,

Goldner Ring. Kammermuſiker Antonius a. Berlin. Rentier
Hannigau m. Tochter a. Tempelhof b Berlin. Oekonom Henſel m.

Gem. a. Berlin. Paſtor Vogeler m. Gem. a. Beckendorf. Hotelbeſ.
Schleiffer u. Lehrer Schulz a Weißenſee. Fabrikant Hüttenheim a.
Gräfenbrück Rentier Pietzſch m. Gem. a. Altenburg.
Kaufl. Rieſe a. Berlin, Uber a. Braunſchweig, Leonhart u Benjamin
a. Berlin, Meutzner g. Plauen, Lange a. Caſſel, Leopold a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Gersdorf m. Sohn
a. Leipzig Oberſtlieut. v. Poſek m. Sohn a. Sondershauſen. Ritter
gutebeſitzer Dr. v. Wakerbach a. Koſchendorf. Gutsbeſ. v. Beſchkow
m. Fam. a. Schönau. stud. pharm. v. Lemme a. Leipzig. Groß
grundbeſitzer von Jaribus a. Waſhington. Frhr v. Seckendorf a.
Weimar. Fabrikbeſitzer Speihgt a. Rudolſtadt. Die Hrrn. Kaufl.
Vogel u. Horch a Mainz, Loß a. Quedlinburg, Cuntze a. Berlin,
Porner m. Schweſtern a. Hamburg, Drittens m. Frau a. Jena,
Tegetmeyer a. Crefeld, Kättger a. B.-Gladbach, Himmel a. Braun
ſchweig Beinitz m Frau a. Apolda, Holl a. Frankfurt al M., Friebus
a. Waſhington, Seidler a. Erfurt, Zergiebel u. Werner a. Zwickau,
Dameke a. Bernburg, Lobrau a. Schönſtedt. Bauunternehmer Beyer
m. Fam. a. Magdeburg. Wagenfabrikant Fiedler a. Görlitz Med.
Rath Dr. Hall m. Frau u. Baumeiſter Loß a. Poſen. Hokel
a. Galatz Gen.Secretär Martini u. Oberförſter Martini a. Caſſel.
Dr. med. Uldall a. Kopenhagen. Fabrikbeſitzer Meneke a. Berlin.
Baumeiſter Friebus a. Berlin. Conducteur Reichenbacher m. Frau
a. Weimar. Dr. med. Pallas a. Dresden. Amtsgertchtsrath Kramer
m. Fam. a. Berlin. Secretär Opitz a. Berlin. Secretär Ludheim
a. Caſſel. Ober-Steuer-Contr. Schneider a. Frebyurg. Rector Daniel
a. Zwickau. Ingenieur Langenberg a. Dresden. Poſtdirector Wadel
a. Dresden. Fabrikant Enke a. Berlin Mühlenbeſ. Wolf m Frau
a. Sprottau. Baumeiſter Aurich m. Frau a. Plauen i /V Rentier
Harkowitz m. Fam. a. Düſſeldorf.

Ruſſiſcher Hof. Amtsgerichts-Secretär Baſch a. Dingelſtädt.
Director Bratſch m. Frau a. Borſigwerk. Reſtaurateur Bourrez a.
Schwerin. Prof. Nient a. Glasgow. Pfarrer Becker m. Frau a.
Berka a W. Amtshauptmann Dr. Blatzmann m. Sohn a. Leipzig.
Die Hrrn. Kaufl. Worch a. Berlin, Kühnt a. Leipzig, Flatow a.Berlin, Henzel a. Prag. Ober-Jnſpector Himpe a. Berlin Bau
director Menkelbach u. Director Semhard a. Caſſel. Oberlehrer
Berghoff a. Bolsleb.

Viehmärkte.
Berlin, 8. Auguſt. Zum Verkauf ſtanden 2139 Rinder, 5194

Schweine, 1366 Kälber, 40,036 Hammel. Der Verlauf des heutigen
Rindviehmarktes war weſentlich flauer, als am letzten Montag;
von Exporteuren war nur einer am Markte und die hieſigen Schläch-
ter i wenig Bedarf, ſo daß der, für die jetzige Jahreszeit ſehr
große Auftrieb die Preiſe bedeutend drückte. Beſte Waare, die ſehr
knapp war, brachte nur 57—59 zweite Qualität 48-—-49 dritte
Qualität 38--40 und vierte Qualität 29--33 pro 100 Pfd.
Schlachtgen icht. Dagegen geſtaltete ſich das Schweinegeſchäft beſſer
wie am letzten Montag. Der Auftrieb wird geräumt werden und
es wurden folgende Preiſe bezahlt: Für beſte Mecklenburger 58-—60

feine ſchwere Landſchweine 56--58 leichte (Senger) 54-—55
beſte Serben 52--53 .4 bei 20 pCt. Tara, Bachuner 55 bei

50 Pfd. Tara. Ruſſiſche Schweine waren nicht am Markt. Das
Kälbergeſchäft war heute noch ſchleppender wie am letzten Markttag
und dementſprechend auch die Preiſe niedriger. Beſte Waare brachte
55, mittlere 40- 45, geringe 35--40 H. per 1 Pfd. Schlachtgewicht.

Der Auftrieb an Hammeln war heute noch größer wie in der
Vorwoche, das Verhältniß von fetter zz magerer Waare wie 1 zu 4.
Für feine ſchwere Hammel war lebhafte Nachfrage, und wurden
hierfür bis zu 60 à für 1 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt; mittlere
Waare brachte 45--50 während geringere Waare vernachläſſigt
blieb. Jn mageren Hammeln war das Geſchäft ſchleppend und
wurde der Auftrieb nicht geräumt. Gute magere Hammel wurden
geſucht und hierfür bis zu 28 pro Pfund Lebendgewicht bewilligt.
Landhammel brachten 20--22, engliſche Lämmer 25--28 Der
Auftrieb der Land wirthſchaftlichen Bank in dieſer Woche betrug 268
Rinder, 307 Schweine, 147 Kälber, 1460 Hammel, im Geſammtbetrage
von ca. 165,000

Wollmärkte.
Poſen, 7. Auguſt. Der Geſchäftsverkehr bleibt nach wie vor

äußerſt beſchränkt und die jetzt ſtattfindenden Umſätze reduziren fie
auf unbedeutende Poſten. Großhändler fehlen gänzlich und diewenigen Käufer, welche in letzter Zeit hier den Platz reſuemieten,

beſtanden ausſchließlich aus kleineren Fabrikanten. Die Situation
des Marktes iſt nicht feſt, da Käufer nur mit großer Vorſicht an
den Kauf herantraten und zu billigen Preiſen kaufen wollen. Es
wurden im Ganzen gegen 400 Ztr. verkauft und zwar 200 Ztr.
gute poſenſche Tuchwolle und 200 Ztr. Stoffwolle; erſtere bedang 58
Thlr., letztere 55 Thlr. Käufer dafür waren laufitzer und ſächſiſche
Fabrikanten. Jn der Provinz war der Verkehr gleich Null, da außer
einigen kleinen Partien Landwolle, welche von auswärtigen nen
à 45 Thlr. gekauft wurden, nichts weiter abging. Die Zufuhren
waren in jüngſter Zeit ſchwach, doch wurde das verkaufte Quantum
durch dieſelben dennoch erſetzt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 9 Auguſt 1831.
Bergiſch Märkiſche 123,75 Oberſchleſiſche A. C D. 242,60.

Rheiniſche 163,75. Oeſterr. Staatsbahn 622, Lombarden 232,
Oeſterreich. Credit-Actien 640,50 Preußiſche Conſolidirte 106,
Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) September October 221, April-Mai 220 50,

ermattend.
Roggen. Auguſt 178, Septbr.-Octbr. 170,70 April-Mai 163,

ermattend.
Gerſte loco 140 175
Hafer. September-October 143,50
Spiritus loco 59 50. AuguſtSeptbr. 57,70. Septbr.- October 54 90,

ermattend.

Rüböl loco 57, Septbr.Octbr. 56,40. April-Mai 56,60

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 9. Auguſt 1881.

BerlinAnhalter St. Actien 138 25. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 12375. Thüringiſche StammActien 202, BreslauFrei-
burg Stamm-Actien 107,40. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
242 40 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 103, DortmundGronau
Actien 54,75. Franzoſen 621 50. Oeſterreich, Credit-Actien 640 50.
Darmſtädter Bank-Actien 177 90. Disconto-Commandit- Antheile
233 10. Reichsbank-Antheile 150,80. Deutſche Bank-Actien 177,25.
Preußiſche 4 Conſole 106,--. Preußiſche 4 Conſols 102,30.Kurz London 20,49 Oeſterreichiſche Noten 174,25 Rufſſiſche Noten
217,90. Dortmunder Staämm- Prior. 96 90 Kuſſiſche Conſol. 1880 er
Anleihe 76 25 Tendenz: ſchwächer.

J

her gelangen zu laſſen.

rechts eine Narbe.
Halle a/S. den 6. Auguſt 1881.

Der unter dem II. Juli d.
erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S. den 6. Aug. 1881.

Der Kellner Karl Albert Guſtav Godehardt von hier hat ſich der
über ihn verhängten Polizeiaufſicht durch ſeine heimliche Entfernung von hier
entzogen. Es wird erſucht, über den Aufenthalt deſſelben Mittheilung hier-

Perſoubeſchreibung: Alter: am 25. Januar 1852 geboren, Größe:
168 Centimeter, Haare: hellbraun, Stirn: hoch, Augen: blau, Naſe und

Beſondere Kennzeichen: an der Stirn

Die er eF F. gegen den Drechsler Otto Huch von hier

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Itteldontscher Vordand.

Mit Gültigkeit vom 1. Auguſt bezw.
15. September er. gelangen zu den
Gütertarifheften Nr. 1, Nachtrag V,
Nr. 2 Nachtrag III, Nr. 4 und 5 Nach
trag IV zur Ausgabe.

Dieſelben enthalten neben verſchiede
nen Berichtigungen, Aufhebung ſowie
Einführung von Frachtſätzen u. ſ. w.

Haupt-Agentur.
Eine alte deutſche Feuer-Verſiche

rungs Geſellſchaft mit gutem Jncaſſo
ſucht für Halle und Umgegend einen

wirklich tüchtigen Vertreter

C Vogler in Magdeburg abzu-
geben. (Caution erforderlich. geſchäft.

Für ein Kupferſchmiedeſchaſt wird
ein tüchtiger Kupferſchmied, wel
cher regen Geſchäftsgeiſt beſitzt und
1000 1500 Mark Einlage befſitzt,
als Compagnon geſucht; nur ſelbſtän- Frankfurt a M., d. 3. Auguſt 1881.
dige Arbeiter, verträglichen Charakters,

Das notarielle Protokoll über die Generalverſammlung vom 27. Juli Nur ſolche belieben ihre Adreſſe sub wollen ſich ſchriftlich melden bei Ed.
1881 befindet ſich in Ausfertigung Blatt 79 des Beilagebandes unſerer A. G. 951. an Haasenstein Stückrath in der Exped. d. Ztg.

unter Chiffre A. B. Kupferſchmiede-

Das Nähere iſt bei unſeren Expedi-
tionen zu erfahren, woſelbſt auch
Exemplare qu. Nachträge käuflich zu
haben ſind.

duig]. Eenbahu- Direction

Aechter Mops, Jahr alt, zu
Mühlweg 23.verkaufen
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Mittwoch den 10. Anuguſt:

liche Ar eigen.u 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.
ſtenGCemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.Bapti

Königl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): g
Nm. von 2--4 Uhr.von 2—4 Uhr. Bücher Ausleihung

net Vm. von 9--12 u. Nm

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-3.
ologiſches Muſeum: Nm. 1-3 im

tandesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v.
Rathhaus

UniverſitätsGebäude, 2 Tr.
3—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

EStädti ches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Bm. 8--1 u. Nm. 4--5.
EparkaSe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraß 10.

orſchußVerein: Kaſſenſtunden 5Vm. 9--1 u. Brüderſtr. 6.
vörſenverſamminng: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe

tentſchriftenLeſeVarer gari Uhr Vm

Gewerbliche Zeichen
und von 2

Zeichenſaale des ſtädt n Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8
8 Vorſtandsfitzung im Verc n. Stolzetenoen Sgerhof, Rathhausgaſſe.

zimmer Magdeburgerſtraße Kr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
—-6 Uhr Nm.

ule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7 im
Uhr ab.

slokale gr. Ulrichsſtraße 53.
Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde im „Paradies“.
aufmänn. Turnverein: Ab. s Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 r Müllers Belle vue.
Turnverein „Ule“: Ab. 8. Uebung in iemes Garten, Auguſtaſtr. 2.

Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Preuß. of Steinſtraße.

Kiedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. öwen“.
Katholiſcher MännerVerein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrre-9ysKgelnns: Concert von der

m. u.Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle

Bekanntmachung.
Von dem zu Michaelis d. Js. pachtlos werdenden, bei Merſeburg

gelegenen Gotthardtsteiche ſoll
j. die Fiſcherei-, Schilf-, Rohr und beziehungsweiſe GrasNutzung

1) in dem bisher dem Fiſchermeiſter Franz Dorias hier und dem
Landwirth Carl Köhler zu Meuſchau verpachtet geweſenen
Theile des Gotthardtsteiches mit einem Flächeninhalt von
23,543 ha,

2) auf dem beim Dorfe Zſcherben gelegenen Zſcherbener Damm
II. die wilde Fiſcherei im ſogenannten Geißelgehege oder in denjenigen

Theilen des Geißel- und KlieBachs, welche ſich im zugelandeten
Theile des Gotthardtsteiches bis zu dem unterhalb des Zſcherbener
Dammes befindlichen Rechen erſtrecken,

auf die ſechsjährige Dauer von Michaelis 1881 bis Michaelis 1887 ander
weit verpachtet werden.

Zu dem hierzu auf
Donnerstag den 22. September 1881

Vormitta s 11 Uhr
in dem SitzungsZimmer der unterzeichneten Regierungs Abtheilung anbe-
raumten Licitations Termine werden Pachtluſtige, welche eine Caution von
1000 .4 beſtellen und ſich darüber im Termine ausweiſen können, mit
dem Bemerken eingeladen, daß das PachtgelderMinimum auf 1500 .4
feſtgeſetzt worden iſt und die Licitations und Verpachtungs Bedingungen,
ſowie der SituationsPlan vom Gotthardtsteiche nebſt dem dazu gehörigen
VermeſſungsRegiſter in unſerer DomainenRegiſtratur eingeſehen werden

Merſeburg, den 4. Auguſt 1881.
Königliche Negierung, Abtheilung für directe Steuern,

Domainen und Forſten.

können.

Steckbrief.

1) Guſtav Koeppe aus Diesdorf bei Wanzleben und
2) Auguſt Kalmitzky aus der Provinz Poſen,

Gegen die Bergleute

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und JnduſtrieAusſtellung.

Das Entree iſt wie folgt fegeſest
EinzelTagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, onnabend) v. 10 Uhr früh bis

6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)00,50 EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr frub 1 über den Tagespreis

(2 -4 ev. 1,50 .4). EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von 7 Uhr
Abends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2 Perſo
nen 22,50 Dauerkarten bis p. 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder, d. h. für den Vorſtand, die
Finanz, Bau Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer
karten für die Familſen der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00.4.
Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer-
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00 .4.
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 C. Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00 4
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger, Real- und Gymnafſialklaſſen 00,30.4.
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die Spezial Aus
ſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von
8--12 u. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. 1--4 U. f. Damen, von 4-7 U. e erren. Sool,

wefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, ichtennadel, ge
wöhnl. Wafſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

u Elegant Zimmer ſtehen im und in der Reauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute

oolba ittekind in Giebichenſtein. Tag 809-, Sehwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren derQuelle, Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbider
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9. Marken, ganze Portion 25, halbe
13 45 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Ut ICDARVCeNGCcherungs-Geselbedaſt In INhec.

Gegründet 1828.
Nach dem Berichte über das 52. Geſchäſtsjahr waren ult. 1880 bei

der Geſellſchaft verſichert:

37916 Perſonen mit einem Capitale von 118.265. 841,83.
und 125.822,63. jährlicher Rente.

Das Gewährleiſtungs-Capital betrug ult. 1880 25.416.393,27.
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult.

1880 ſür 12218 Sterbefälle gezahlt 35.956.643, 10.
Die Geſellſchaft ſchließt Lebens, Renten, Ausſteuer und Sparkaſſen

Verſicherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbind
lichkeit für die Verſicherten.

Ein Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1d bis 5 ver-
ſichert, nimmt am Geſchäftsgewinn Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen
Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den
die Geſellſchaft bietet, beſteht alſo in den von vornherein denkbar niedrigſten
Prämien, und in der trotzdem erfolgenden Betheiligung der Verſicherten an
759/, des ganzen Geſchäftsgewinnes. Der Gewinnantheil für jede einzelne
Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren ſteigender, und zu dem Vortheile
der von Anfang an möglichſt niedrigen Prämien tritt noch der, daß dieſe
niedrigen Prämien ſich mit dem Alter der einzelnen Verſicherung ſtetig er

beide zuletzt in Benndorf bei Mansfeld, welche flüchtig ſind, iſt die Unter-
ſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, dieſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

zu Eisleben abzuliefern.
Halle, den 6. Auguſt 1881.

Königliche Staatsanwaltſchaft.
von Moers.

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Zu den Mitgliedern des Aufſichtsraths der Actiengeſellſchaft „Zuoker-

fabrik Körbisdorf“ gehört auch der Direktor Herr Walter sen.
in Halle a/S. Sein Name iſt lediglich aus einem Verſehen in der Bekannt-

mäßigen. Dieſer Gewinnantheil ſteigert ſich beiſpielweiſe
für die Jahresklaſſe 1872

von 23 für die erſte, auf 55,60
vierjährige Vertheilungsperiode,

o einer Jahresprämie für die zweite

und für die Jahresklaſſe 1873
von 21 für die erſte, auf 54,90 einer Jahresprämie für die zweite
vierjährige Vertheilungsperiode.

Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und
ihren aller Orten beſtellten Vertretern ertheilt.

Halle a/S., im Juli 1881.
Der General-VBevollmächtigte

R. Fischer.
Per 1. September a. er. ſuche für

mein Eiſenwaaren- und Ofenge
ſchäft en gros en detail einen
Lageriſten, welcher mit der Brau
che vollſtändig vertraut iſt.

Bewerbungen ſind Zeugnißcopien,
ſowie Angaben über Alter und Mili-
tairverhältniß beizufügen.

Wilh. Heckert,
Halle a/S.

Eine Oekonomen- Tochter ſucht zur
Erlernung der Milchwirthſchaft und
feineren Küche Stellung. Gefällige
Offerten werden an Herrn Otto Bo-

denbursg in Eisleben erbeten.
120 Hectoliter feinſtes La

erbier giebt wegen Räumen einer
ab. Reflektanten unter

F. 8. Jan Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

machung vom 2. d. M. weggeblieben.
Merſeburg, den 7. Auguſt 1881.

Der Vorſitzende des Aufſichtsraths
Wölfel

Verlag von J. Guttentag (D. Collin)
n Berkin und Leipzig.

(Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.)

Soeben erſchienen
Die preußiſchen Geſetze

Grundeigenthum
und Hypothekenrecht

vom 5. Mai 1872
herausgegeben

mit Einleitung und Kommentar
von

Alexander Achilles,
Landgerichtsrath in Berlin.

Dritte, verbeſſerte und vermehrte Ausgabe.
Lex. 82. 12 Mk. Gebunden 14 Mk.

Die Schwierigkeiten, welche die Geſetze
vom 5. Mai 1872 der Rechtsanwendung
bieten, find von Jahr zu Jahr gewachſen.
Während es ſich in der erſten Zeit der
Geltung des neuen Rechts für den Kom
mentator darum handelte, das geſetzgebe-
riſche Material in anſprechender Form
weiteren Kreiſen zugänglich zu machen, iſt
in der vorliegenden dritten Ausgabe die
Sichtung und kritiſche Verarbeitung der
zahlreichen Ausſprüche der Praxis und
einer Reihe literariſcher Arbeiten das Ziel
des Verfaſſers geweſen. Die neue Auflage
beweiſt, in welch' außerordentlichem Maße
der Verfaſſer ſeine Aufgabe gelöſt hat:
der Zuſammmenhang des neuen Rechts
mit dem alten iſt überall klar gelegt, die
Literatur ſorgfältig benutzt, die Entſchei
dungen der Gerichtshöfe ſind gewiſſenhaft
berückſichtigt und der Einfluß der Reichs
guſtizge tze iſt gebührend gewürdigt
worden.

Die
Preußiſ chen

Ausführungsgeſ etze
zu den

Reichs-Jnuſtizgeſetzen.
Mit kurzen Erläuterungen

und einem ausführlichen Sachregiſter
von

Dr. J. Struckmann,
Geh. Ober Juſtizrath und LandgerichtsPräſident

und
R. Koch,

Kaiſerl. Geh. Ober-Finanzrath, Reichs
bankjuſtitiarius und Mitglied des Reichs

bankdirektoriums.
Zweite, mit einem Nachtrag verſehene

Ausgabe.
Gr. 80. 16 Mark. Gebunden 18 Mark.

für das deutſche Reich
nebſt den gebräuchlichſten Reichs

Strafgeſetzen
(Poſt, Jmpfen, Preſſe, Markenſchutz,

Perſonenſtand, Sozialdemokratie, Wucher,
ahrungsmittel u. ſ. w.)

Text- Ausgabe Dit Anmerkungen
vn

Dr. Hans Rüdorff.
Elfte Auflage.

TaſchenFormat. Cartonnirt 1 Mark.

I -Grundstück, beste
(R. B. 68.) Lage Leipzigs,

worin seit lang. Jahr.
Bäckerei foott
betrieben, sehr gut
rentir, Fam. Ver-
hältn. halb. sofort
od. später zu Verk.
Anz. 15--20,000
Umsatz nachw. jährl.
ca. 70.000 Off.

Z. 150, Leipzig,
Kl. Pleischergasse 3,
Rob. Braune“s

I Anvonc. Expedition.
Dächkerei- Verkauf.
Ein in der beſten Lage Leipzigs be

legene Bäckerei u. Conditorei, ſoll
wegen unvorhergeſehener Familienver-
hältniſſe ſchleunigſt verkauft werden.
Näheres ertheilt

J. Lichtenfeld,
Leipzig, Georgenſtraße 16.

Für ein. fleiß., ſtrebſ. u. ehrl. jung.
Mann, welcher am 1. October er.
in ein. bedeut. Colonialw., Pro
dukt.- u. Deſtillations-Geſch.
en gros C en doetail ſeine
4jähr. Lehrzeit beendet, mit der Cor
reſpondenz, doppelten wie
einfachen Buchführung ver-
traut und ein flotter Verkäufer
iſt, wird p. gen. Termin oder ſpäter
paſſende Commisſtelle bei gering.
Anſprüchen geſucht. Offerten beliebe

man unter I. G. 2217 an HI.
Giraefe in Halle a/S. zu ſenden.

Comptoiriſtenſtelle-Geſuch.
Ein junger Mann, gelernter Mate-

rialiſt, mit allen Comptoirarbeiten ver
traut, welcher jetzt noch in einem grö
ßeren Geſchäft Leipzigs thätig iſt,
ſucht, geſtützt auf gute Referenzen,
Stellung auf einem Eomptoir. Off.
unter W. 5 durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Eiſenwaaren Geſchäft en

gros u. en detail ſuche pr. 1. Octbr.
a. c. einen Lehrling mit den nöthi
gen Schulkenntniſſen unter günſtigen
Bedingungen.

Wilh. Heckert,
Halle a/S.

Verwalter Anfſeber,
Landwirthſchafterinnen

erhalt. ſof. u. ſpäter Stel
len durch
Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm Z.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Holz Verſteigerung.

In der Königlichen Oberförſterei
Schkeuditz, auf dem Unterforſte
Dölau, ſollen

am Montag den 15. Auguſt
Vormittags 9 Uhr

eine Quantität Brennhölzer, beſtehend
in:
ca. 3 rm eichenen Kloben u. Knüppeln,

49 rm kieferne
10 rm kieferne Reiſer,

gegen ſofortige Bezahlung an die Kgl.
Forſtkaſſe öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen fich zur oben
bemerkten Zeit auf dem „Waldkater“
einfinden und von den näheren Bedin
gungen an Ort und Stelle ſich unter
richten.

Schkeuditz, am 7. Aug. 1881.
Königliche Oberförſterei.

Extrazug von Berlin und Halle
nach Frankfurt a M. am 15. Aug.
er. via Nordhausen-Bebra mitPreis-
ermäßigung von eirea 50

Billets nach Frankfurt bezw. Ba-
sel und zurück mit Gültigkeitsdauer von
30 und 35 Tagen, desgleichen Rund
reiſebillets über Frankfurt-Coblenz-
Ems-Cassel-Berlin mit einer Gültig-
keitsdauer von 3 Wochen.

Aufenthaltsberechtigung auf den grö-
ßeren Stationen. 15 Kg Freigepäck.

Reiſende ab Halle benutzen von da
bis Nordhausen den Nacht-Kurierzug
11 (Abfahrt Halle 10 Uhr 50 Min.
Abends) und gehen in Nordhausen in
direkten Wagen auf den Extrazug über.
Frankfurt a/M., d. 3. Aug. 1881.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Beamten-Conſum-Verein.
Unter Hinweis auf S8 6a, 45 und

47 des Statutes werden die Mitglie
der unſeres Vereins zur ordentli
chen Generalverſammlung
auf Donnerstag den 18. Au
guſt Abends
„Prinz Carl“ hierdurch einge
laden.

Die zu erledigende Tagesord
nung lauket:
1. Geſchäftsbericht, Divi

dendenvertheilung, De
chargeertheilung für ven
den Vorſtand.

2. Neuwahl der ſtatutengemäß
(S 32) ausſcheidenden Mitglieder
des Verwaltungsrathes, ſowie der
Erſatzmänner.

3. Vorlage der Geſchäfts
inſtruction für den Verwal
tungsrath und Vorſtand.

A. Sonſtige geſchäftliche
Mittheilungen.

Der Geſchäſtsbericht kann vom 13.
Auguſt ab gegen Vorzeigung der
Mitgliederkarte im Verkaufslokal in
Empfang genommen werden.

Halle, den 8. Auguſt 1881.
Der Verwaltungsrath

des BeamtenConſum Vereins
zu Halle a. d. S.

Eingetragene Genoſſenſchaft.
Reusing. Vorſitzender.

in Kürze erscheint in neuer,
sorgfältig vervollständig-
ter Auflage

Rrathuhn's Spezial-
Karte des Mansfulder
See- w. GebirgsKrei-
Ses. Maassstab 1:100,000.

Preis 2 Mark, colorirt 2 M. 50 Pf.
Bestellungen erbittet
O. Maehnert, Bisleben-

w 3. Etage des Hauſesohnnng Zeüderſrahe 18
beſtehend in 3 Stuben, einer Kammer,
Küche und Zubehör, iſt pr. 1 October
zu vermiethen.

Blume es Elvterthales:

TaubſtummenAnfſtalt.
Für folgende Geſchenke herzlichen

Dank: Von den Gemeinden Holleben
Benkendorf 15 Hr. Schiedsmann
Spierling in Sachen Z. S. 20
Hr. P. v. R. 5 vom Stammtiſch
der Herren Studirenden im Cafe Da
vid 10.4 u. Fr. Wittwe F. in Sanger
hauſen 3 .4.

Halle, den 8. Auguſt 1881.
Klo

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Hedwig

Wansleben, Nieder-Clobicau,
im Auguſt 1881.

Uhr im Saale
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